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Die heutige Vummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Reichspräſident von Hindenburg wird ſeinen

heutigen Geburtstag in aller Stille in der Nähe
von Berlin auf dem Lande verbringen.
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Die dem Herrn Reichspräſidenten anläßlich
ſeines 80. Geburtstages vom deutſchen Volke
dargebrachte Hindenburg-Spende hat ſatzungs-
gemäß zum heutigen Tage weitere 425 000 M.
in Beträgen von durchweg 200 M. an beſonders
ſchwer betroffene von den Organen der Kriegs-
beſchädigtenfürſorge ausgewählte Kriegsopfer
ausgeſchüttet. Jnsgeſamt hat die Stiftung bis-
her rund 1,8 Mill. M. ausgezahlt.
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Auf der Hauptverſammlung des Reichs-
banners in Hannvver erklärte Rechtsanwalt
Fenedoy-Conſtanz, daß die Stahlhelm-Ehren-
mitgliedſchaft des Reichspräſidenten für alle
Republikaner untragbar ſei. Der Bundes-
vorſitzende Hörſing gab der Meinung Ausdruck,
daß es verkehrt ſei, die Stahlhelm-Ehrenmit-
gliedſchaft des Reichspräſidenten, der vielleicht
ohne ſein Einverſtändnis dazu gekommen ſei,
anzugreifen.

Reichsverkehrsminiſter von Guerard hat
den Ausſchußbericht über die Sicherheits-
verhältniſſe bei der Reichsbahn der Reichs-
bahngeſellſchaft mit der Bitte um Stellung-
nahme zugeleitet. Wenn dieſe vorliegt, wird
der parlamentariſche Ausſchuß wieder zu-
ſammentreten, um ſich mit den Darlegungen
der Reichsbahngefellſchaft zu befaſſen.
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Zu der heutigen Länderkonferenz ſind ein-
geladen worden: Die präſidierenden Mitglieder
der VLandesregierungen, die ſtimmführenden
und ſtellvertretenden Mitglieder des Reichs-
rats, alle Reichsminiſter, Staatsſekretär Dr.
Meißner und der Preſſechef der Reichsregie-
rung.

Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man
an, daß der Reichstag am 1. November zu
ſeiner erſten Sir nach der Sommerpauſe
zuſammentreten wird.
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Beim Märker-Tag der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei am Sonntag in Ber-
lin wurden von der Polizei insgeſamt 92 Feſt-
ſtellungen vorgenommen. Die Zwangsgeſtellten
wurden zunächſt nach dem Polizeipräſidium
transportiert, jedoch im Laufe der Nacht und
des Morgens nach Feſtſtellung ihrer Perſo-
nalien wieder entlaſſen.

Jn Marburg hatten ein Beamter der ſtaat-
lichen Kreiskaſſe und ein Angeſtellter des
Kataſteramtes nationalſozialiſtiſche Zeitungen
und Flugſchriften verteilt. Als die Behörde
hiervon Kenntnis erhielt, hat Regierungs-
präſident Dr. Friedensburg die friſtloſe Ent-
laſſung der beiden Beamten angeorönet.

Aus Landau (Pfalz) wird gemeldet: Am
Sonntagabend wurden auf dem Nachhauſeweg
zwei Perſonen eine davon war ein Schrift
leiter einer Landauer Zeitung in der Kron-
ſtraße von zwei marokkaniſchen Soldaten an-
gerempelt und mit Fauſtſtößen traktiert. Dabei
wurde einer der Herren vom Gehſteig geworfen,
während die Täter unter Hohngelächter davon-
eilten

Die nieder öſterreichiſche Landesregierung
hat die Wiener-Neuſtädter Polizeibehörde be-
auftragt, den ſozialdemokratiſchen Umzug am
7. Oktober zu verbieten. Das Verbot iſt for-
mell wegen Gefährdung der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung erfolgt. Eine Zurückziehung
des Verbots würde nur möglich ſein, wenn die
Sozialdemokraten die polizeiliche Aufmarſch-
ordnung einzuhalten verſprechen. Der Erlaß
dieſes Verbotes bedeutet jedenfalls eine neue
und wichtige Wenbung in der ganzen An-
gelegenheit des 7. Oktober.
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Bei den Gemeindewahlen in dem zur
chen an der ſchleſiſchen Grenze ſind von den zu
vergebenden 30 Mandaten 17 den deutſchen und
13 den tſchechiſchen Parteien zugefallen.

Schweizeriſche Blätter melden aus Rom,
daß eine Proteſtnote an die Schweiz in Vor-
bereitung ſei.

fordere Muſſolini dievon der Schweiz
Schließung der italieniſchen Emigrantenorga-
niſationen und die Verhinderung der anti-
ſaſchiſtiſchen Propaganda in der Schweiz.

Jm Reichsfinanzminiſterium hat wieder
eine große Reſſortbeſprechung über

die neuen Steuerpläne
ſtattgefunden. Zuverläſſig erfahren wir, daß
die erwartete Endentſcheidung über die Deckung
des Haushalts des Reiches und damit über
Hilfferdings neue Steuerprojekte noch nicht ge-
fallen iſt.

Hinſichtlich der neuen Bierbeſtenerung ver
lautet jedoch, daß die Erhöhung der Bierſteuer
kommt.

Das Profekt des neuen ſozialiſtiſchen Reichs
arbeitsminiſters Wiſſel, die

Verreichlichung der Sozſalverwaltung
geht ſeiner Vollendung entgegen, woran keine
verſteckten Dementis etwas ändern werden.
Wiſſel ſelbſt iſt der Urheber dieſes Projektes,
das auf Vorſchläge aus ſeiner Partei zurück-
zuführen iſt. Jm Augenblick iſt aber noch nicht

Die Pläne der ſozialiſtiſchen Reichsminiſter.
zu überſehen, wann die Vorlage an den Reichs
tag gehen wird.

Zwiſchen Ländern und dem Reiche wird der
ſage innenpolitiſche Kampf auszufechten
ein.

Liquidierung der Teno.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat laut

„Vorwärts“ demLeiter der techniſchen Nothilfe
unter dem 1. Oktober mitteilen laſſen, daß
die bisher zur Verfügung geſtellten Reichs
mittel ab 1. April 1929 nicht mehr ausgezahlt

werden. Von dieſem Termin an werden
lediglich noch Mittel zur Abwicklung der
Teno bereitgeſtellt. Der vom Reich zur
Unterhaltung der techniſchen Nothilfe zur
Verfügung geſtellte Betrag beläuft ſich auf
rund 2,5 Millionen Mark.

Die kommuniſtiſchen Unter
ſchlagungen in Hamburg.

Die Staatsanwaltſchaft Hamburg hat wegen
der Unterſchlagungen und Betrügereien in
der Kommuniſtiſchen Partei das Strafverfah-
ren gegen Thälmann und drei Genoſſen einge
leitet. Zwei Beſchuldigte ſind bereits vernöm-
men worden, ihre Ausſagen belaſten Thäl-
mann. Die Unterſchlagung der roten Partei-
gelder wird alſo noch die bürgerlichen Gerichte
beſchäftigen.

Die Komintern Unterſuchung
gegen Thälmann.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
Unterſuchungsausſchuß der Komintern die Un-
terſuchung gegen den Führer der deutſchen
Kommuniſtiſchen Partei, Thälmann, abge-
ſchloſſen. Nicht alle gegen Thälmann erhobenen
Beſchuldigungen ſollen von dem Ausſchuß als
ſtichhaltig anerkannt worden ſein. Thälmann
wurde beſchuldigt, die kommuniſtiſche Ethik
nicht beachtet zu haben, ferner die Unter-
ſchlagungen Wittorfs begünſtigt zu haben. Der
Spruch werde deshalb vorausſichtlich nur auf
einen Verweis hinauslaufen, ſowie auf das
Verbot der Bekleidung verantwortlicher Poſten
während einiger Jahre.
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Nach einer Meldung des Hamburger Frem
denblattes beträgt die Zahl der bei den Zu-
ſammenſtößen in Geeſthacht ſchwer verletzten
Perſonen 16 und die Zahl der feſtgeſtellten
Leichtverletzten etwa 80. Die Schwerverletzten
ſind in den Hamburger und Bergeborfer Kran-
kenhäuſern untergebracht.

Jn Hamburg hat eine derartige Erregung
über die Geeſthachter Vorkommniſſe Platz ge
griffen, daß es geſtern auch im Hamburger
Hafen, wo die ſtreikenden Werftarbeiter debat-
tierend zuſammenſtanden, zu einem blutigen
Zwiſchenfall kam. Ein Reichsbannermann, der
Flugblätter verteilte, wurde von Rotfront-
kämpfern überfallen und durch Schläge auf den
Kopf zu Boden geſtreckt. Er mußte ſchwer ver-
wundet abtransportiert werden.

Kommuniſtiſche Unterſchlagungen
auch im Bremen.

Nachdem in Hamburg erſt mehrere Kom
muniſtenführer wegen Unterſchlagungen und
anderen Unregelmäßigkeiten der Partei ent
laſſen worden waren, hat nun auch Bremen
einen Kommuniſtenſkandal bekommen. Der
bisherige Sekretär der Kommnuniſtiſchen
Partei in Bremen, Hermann Oſterloh, iſt auf

Sitzung des Reichskabinetts.
Jn der geſtrigen Sitzung des Reichskabi-

Dem „Tagesanzeiger“ zufolge

netts gedachte vor Eintritt in die Tagesord-
nung der Reichskanzler des heutigen Geburts-
tages des Herrn Reichspräſidenten, dem er die

herzlichen Glückwünſche der Reichsregierung
übermittelt hat.

Das Kabinett nahm alsdann den Bericht
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts
v. Schubert über die Arbeiten der Völker
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Kommuniſtiſches Allerlei.
einſtimmigen Beſchluß der Bezirksleitung
wegen parteiſchädigenden Verhaltens aus
der Partei ausgeſchloſſen worden. Auch
Oſterloh ſoll nach einer Meldung der
Voſſiſchen Zeitungen Unterſchlagung von
Parteigeldern begangen haben.

Die Berliner kommuniſtiſchen Ausſchrei-
tungen vom Sonntag haben ſich noch am
Montag fortgeſetzt. Mehrfach mußte die Polizei
Demonſtrantenzüge von Erwerbsloſen nach
den Markthallen verhindern. Von den am
Sonntag feſt genommenen etwa 60 Kommuniſten
hat das Polizeipräſidium mehr als zwei
Drittel ſchon am gleichen Tage wieder in Frei-
heit geſetzt.

Teuerungskrawalle in Rußland.
Der Kopenhagener „Politiken“ meldet aus

Moskau: Die Getreideverſorgung bereitet
der Sowjetregierung ernſte Sorgen. Die Be
richte von Teunerungskrawallen in Kiew und
Odeſſa werden jetzt in der „Prawda“ be-
ſtätigt.
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Die Kopenhagener Blätter melden aus Le
ningrad neue Ausländerverhaftungen unter
der Anſchuldigung der Wirtſchaftsſabotage.
Unter den Verhafteten befinden ſich Skandi-
navier, Polen und Rumänen.

Die „ſchwarzen Föler“ vor Gericht.

Am Montag wurde in Leningrad die Ge-
richtsverhandlung gegen 32 polniſche Banditen
eröffnet. Die Bandenmitglieder nannten ſich
„ſchwarze Abler“ und verübten bewaffnete
Ueberfälle auf Abteilungen der Staatsbank
und der Poſt. Erſt nach Verlauf von zwei
Jahren konnte die Bande gefaßt werden. Jhr
Führer Nekraſſow wurde bei der Verhaftung
getötet.

Kommuniſtiſche Geheimöruckerei
in Budapeſt.

Jn Budapeſt wurde von der ungariſchen
Polizei eine geheime kommuniſtiſche Druckerei
entdeckt. Die Druckpreſſe und anderes Drucke-
reigerät, ſowie eine Menge Propagandaſchrif-
ten, wurden beſchlagnahmt. Jm Zuſammen
hange mit dieſer Angelegenheit wurden vier
Gewerbegehilfen und eine Frau in Haft ge-
nommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die in der
letzten Zeit erſchienenen Flugſchriften „Junge
Proletarier“, „Kommuniſt“ und „Aodler“ von
den Verhafteten redigiert, hergeſtellt und ver
breitet worden ſind. Alle Verhafteten ſind ge
ſtändig.

Tſchechoſlowakei geſchlagenen Hultſchiner Länd- ebundsverſammlung und des Völkerbunds-
rats in der Zeit nach der Abreiſe des Reichs
kanzlers von Genf entgegen.
Ferner beſchloß das Reichskabinett die Er-

nennung eines Nachfolgers im Vorläufigen
Reichswirtſchaftsrat für den ausgeſchiedenen
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding in der
Perſon des Leiters der Forſchungsſtelle für
Wirtſchaftspolitik, des früheren Redakteurs des
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Zunahme des L. Klaſſen
verkehrs erwartet.

Nach den Mitteilungen der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft erwartet ſie mit Jnkraft
treten der neuen Perſonentarife am 7. Oktober
eine Aufwanderung aus der 3. Klaſſe (Holz-
klaſſe) in die 2. Klaſſe (Polſterklaſſe), weil der
Kilometerſatz der bisherigen 2. Klaſſe ſtark her-
abgeſetzt wird (um 25 Prozent von 7,5 auf 5,6
Rpf.) und deshalb nur um den Bruchteil eines
Pfennigs höher liegt als der bisherige Ein
heitsſatz der 3. Klaſſe (5,6 Rpf. künftig in der
2. Klaſſe gegen 5,0 Rpf. bisher in der 3. Klaſſe).

Jnwieweit dieſe Erwartung gerechtfertigt
iſt, läßt ſich aus folgender Gegenüberſtellung
erſehen:

Perſonenzug:
Kilometer jetziger Preis künftiger Preis

3. Klaſſe 2. Klaſſe
25 1,30 RM. 1,40 RM.
50 2,50 RM. 2,80 RM.100 5, RM. 5,60 RM.150 7,50 RM. 8,40 RM.

200 10, RM. 11,20 RM.300 16, RM. 16,80 RM.
Die Preisunterſchiede ſind in der Tat ſo ge

ring, daß vorausſichtlich mancher Reiſende die
ſen Betrag aufwenden und die bequemere Be
förderung in der 2. Klaſſe wählen wird. Na
mentlich auch für Wochenendausflüge, Reiſen
zu Sportveranſtaltungen und dergl., wo mit
Ueberfüllung der Holzklaſſe zu rechnen iſt, wird
es recht angennehm ſein, ſich für einen kaum
fühlbaren Aufſchlag einen bequ en Sitzplas

ſichern zu können. eFür den Verkehr auf Monats und Schüler
monatskarten ergibt ſich folgende Gegenüber-
ſtellung (ebenfalls für Perſonenzüge):

Monatskarten:
Kilometer jetziger Preis künftiger Preis

3. Klaſſe 2. Klaſſe10 12;60 RM. 14, RM.
15 17,60 RM. 19,60 RM.
20 21,60 RM. 24,20 RM.
25 24,80 RM. 27,80 RM.
30 27, RM. 30,40 RM.

Schülermonatskarten:
Kilometer jetziger Preis künftiger Preis

3. Klaſſe 2. Klaſſe10 6,30 RM. 7, RM.15 8,80 RM. 9,80 RM.
20 10,80 RM. 12,20 RM.
25 12,40 RM. 14, RM.
30 13,60 RM. 15,20 RM.

Da insbeſondere zu der Zeit, wo der Berufs
verkehr ſich abſpielt, die Wagen der künftigen
vereinigten 3. und 4. Klaſſe ſtark beſetzt ſein
werden, wird mancher es vorziehen, die 2. Kl.
zu wählen.

Bei Benutzung von Eil- und Schnellzügen
ſtellt ſich das Verhältnis bei einzelnen Reiſen
etwas ungünſtiger, weil Eilzugszuſchläge ein
geführt und die Schnellzugszuſchläge erhöht
werden. Die Benutzer von Monats- und
Schülermonatskarten haben aber auch
hier den Vorteil, daß ſie zu demſelben Preis,
den ſie bisher in der 2. oder 3. Klaſſe zahlten,
den Eilzug benutzen können, ohne den Zu-
ſchlag zahlen zu brauchen.
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Die Keſchsregierung und die Voll
ſtreckung von Tobdesurteilen.

In der Preſſe werden gegen den Reichs-
juſtizminiſter Angriffe erhoben wegen eines
Schreibens, das er an die Landesregierungen
gerichtet hat und das ſich mit der Vollſtreckung
von Todesurteilen beſchäftigt. Hierzu wird
halbamtlich bemerkt:

Der Reichskanzler hat am 3. Juli in der
Erklärung der Reichsregierung im Reichstag
zum Ausdruck gebracht, daß die Reichsregie-
rung bei den Landesregierungen anregen
möge, bis zur geſetzgeberiſchen Entſcheidung
über die Frage der Beſeitigung der Todes-
ſtrafe das Begnadigungsrecht gegenüber To-
desurteilen anzuwenden. Dieſe Stellungnahme
der Reichsregierung hat der Reichsjuſtizmini-
ſter am 10. Juli zur Kenntnis der Landesregie
rungen gebracht. Das Schreiben des Juſtiz-
miniſters iſt keineswegs, wie in einem rechts-
ſtehenden Blatte behauptet wird, ein Vorſtoß
gegen die Juſtizhoheit der Länder. Es hatte
lediglich den Zweck, in Ausführung der er-
wähnten Erklärung der Reichsregierung beian Etells der Frankfurter Zeitung, Nah

ali. den Ländern anzuregen, bei Ausübung des



ihnen zuſtehenden Gnadenrechts den möglichen
Wegfall der Todesſtrafe in dem neuen Straf-
geſetzbuch zu berückſichtigen.

Dueſterberg auf der Grenziand
kundgebung in Marienburg.

Die Grenzlandkundgebung des oſtpreußiſchen
Stahlhelms in Marienburg erreichte ihren
Höhepunkt in einem Stahlhelmappell auf der
Schützenhauswieſe. Nach dem Abſchreiten der
Front durch den zweiten Bundesführer Oberſt
leutnant Düeſterberg führte dieſer etwa folgen
des aus:

„Mit dem Weſten fordert der geſamte Stahl
helm eine aktive Oſtpolitik. Der ganze Bund
kennt die Nöte des Oſtens. Die deutſche Außen
politik hat wie im Weſten ſo auch im Oſten
verſagt. Jn der Korridor- und Danzig-Frage
iſt trotz aller Locarnoträume nicht der ge-
ringſte Fortſchritt erzielt worden. Jm Gegen-
teil, es iſt ein deutliches Vordringen des pol-
niſchen Einfluſſes ſpürbar. Die deutſchen Links-
politiker ſind mindeſtens verſteckte Helfer der
Polen.

Eine freiwillige Anerkennung der jetzigen
Oſtgrenzen als Gegenleiſtung für eine vor
zeitige Rheinlandräumung kann für uns nie
und nimmer in Frage kommen. Ein Oſtlocarno
wäre ein Verbrechen am deutſchen Volke und
ſeiner Zukunft. Mit am verhängnisvollſten
wirkt ſich die deutſche Dienſtbarkeit gegenüber
Polen in der Auslieferung der deutſchen Land
wirtſchaft an die polniſche Konkurrenz aus.
Der Abwanderung im Oſten iſt deshalb eine
weitſchauende Siedlungspolitik entgegenzu-
ſetzen. Wir verlangen insbeſondere, daß die
wirtſchaftlichen Belange des Oſtens bei den
Handelsvertragsver handlungen mit Polen
unter allen Umſtänden gewahrt werden. Aber
man mag ſich in Warſchau geſagt ſein laſſen,
daß der alte deutſche Geiſt im deutſchen Volk
e erſtorben iſt. Dieſer Geiſt lebt im Stahl-m.,

Eine wirkliche Beſſerung unſerer Lage kann
erſt eintreten, wenn die beginnende nationale
Selbſtbeſinnung unſeres Volkes ihren Aus-
druck auch in der Staatsführung erlangt. Das
beſtehende parlamentariſche Syſtem hat ver
ſagt. Die Grundſchäden des parlamentariſchen
Syſtems müſſen beſeitigt werden. Der Stahl-
helm hat eine Volksbewegung gegen dieſes
Syſtem eingeleitet mit dem Zweck, eine Aende-
rung der Reichsverfaſſung durch ein Volks-
begehren herbeizuführen. Vor allem ſoll die
Macht des Reichspräſidenten erweitert und die
Abhängigkeit der Miniſter von wechſelnden
Parteikonſtellationen beſeitigt werden. Jetzt
gilt es, die große nationale Front zu ſchaffen,
um den Vorſtoß des Stahlhelms gegen die
Verfaſſung zum Siege vorzutragen.

Falls Polen gegen Oſtpreußen aktiv vor
e reltte werden wir das nicht untätig

B en. Das geſamte Deutſchland würde
aufſtehen. Jnsbeſondere der Stahlhelm iſt
entſchloſſen, allen Uebergriffen der Polen
entgegenzutreten“.
Mit einem Vorbeimarſch am Rathaus fand

die Veranſtaltung, die ohne jede Störung ver
Ref, ihr Ende.

Volkspartei und Stahlhelm.

Jm Reichstag hat geſtern zwiſchen den Ver
kretern des Parteivorſtandes der Deutſchen
Volkspartei und der beiden volksparteilichen
Fraktionen des Reichs und Landtages eine
Beſprechung ſtattgefunden, in der man ſich mit
der Stellungnahme zum Stahlhelm beſchäftigte.
Endgültige Entſchließungen in dieſer Sache
werden aber möglicherweiſe erſt von der näch-
ſten Zentralvorſtandsſitzung der Deutſchen
Volkspartei zu erwarten ſein.

Vor ſchweren Wirtſchaftskämpfen.
Der Streik der Werftarbeiter.

Jn Hamburg beträgt die Zahl der ſtrei
kenden Werftarbeiter rund 50 000. Jn elf
Sonntagsverſammlungen beſchloſſen die
Hamburger Gewerkſchaften die aktive Unter
ſtützung des Generalſtreiks der Werftarbei
ter. Hamburg ſteht vor dem ſchwerſten Wirt
ſchaftskampf der Nachkriegszeit.

Aus Bremen wird gemeldet: Nach geſchei-
terten Lohnverhandlungen iſt auch hier und in
den Unterweſerorten die Arbeiterſchaft auf den
Seeſchiffswerften der Streikparole vollzählig
gefolgt. Alle Werftbetriebe wurden geſtern
morgen ſtillgelegt. Die wenigen Kriegsbeſchä-
digten und älteren Leute, die zur Arbeit an
getreten waren, verließen bald wieder ihre Ar-
beitsſtätte. Dem Streik ſchloſſen ſich hier und
in den Unterweſerorten etwa 15000 Mann an.

Auch die Stettiner Werftarbeiter ſind in
folge Lohnſtreitigkeiten geſtern in den Streik
getreten. Es dürfte ſich um ungefähr 1800 Ar-
beiter handeln.

SchwierigeWirtſchaftsverhanö
lungen mit Polen.

Nach Warſchauer Jnformationen hat der
Führer der Deutſchen Delegation für die
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen,
Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes (Zentrum)
mit ſeiner Reiſe nach Berlin beabſichtigt, das
Einverſtändnis der deutſchen Regierung zu ge-
wiſſen Zugeſtändniſſen in der Frage der Ein-
fuhr polniſcher Kohle und polniſchen Schweine-
ſleiſches einzuholen. Richtig iſt, daß gegen-
wärtig über 600 verſchiedene Poſitionen des
Zolltarifes verhandelt wird und auch die Kon-
tingentfrage polniſcher Einfuhrprodukte den
Gegenſtand der Beſprechungen bildet. Ab-
ſchließende Reſultate liegen jedoch noch nicht
vor. Von deutſcher Seite iſt der Vorſchlag ge-
macht worden, den Viſumzwang zwiſchen Po-
len und Deutſchland aufzuheben. Dieſer Vor
ſchlag iſt von polniſcher Seite nicht grundſätzlich
abgelehnt worden, jedoch ſoll darüber erſt nach
Abſchluß der tatſächlichen Wirtſchaftsverhand-
lungen verhandelt werden.

Gegenwärtig werden Verhandlungen nur
über Wirtſchaftsfragen geführt. Erſt wenn
dieſe einen gewiſſen Abſchluß erreicht haben,
iſt damit zu rechnen, daß auch über die po
litiſche Seite des Handelsvertrages, bei der
es ſich bekanntlich hauptſächlich um die polni-
ſche Haltung gegenüber der Niederlaſſung
deutſcher Staatsbürger in Polen handelt, be
ſprochen wird.
Wahrſcheinlich wird in dieſem Zuſammen-

hang auch die Frage der Aufhebung der Viſa
zur Sprache kommen. Die Stellung der polni-
ſchen Regierung zu dieſer Frage iſt aber noch
ganz unklar, ſo daß alle Gerüchte über dieſe
Verhandlungen zunächſt als verfrüht bezeichnet
werden müſſen.

Bemerkt werden muß, daß die Jnformie-
rung der deutſchen Preſſe über den Stand der
Verhandlungen weniger ausgiebig iſt als die
Jnformierung der polniſchen Preſſe durch die
polniſchen Amtsſtellen, genau wie in Genf, wo
die deutſche Oeffentlichkeit von den deutſchen
Amtsſtellen völlig im Dunkel gelaſſen wurde.
Die Geheimdiplomatie der heutigen Links-
regierung dauert alſo fort.

Streikbeſchluß im niederſchleſiſchen
Steinkohlenbergbau.

Aus Waldenburg wird gemeldet: Der be
reits ſeft einiger Zeit im niederſchleſiſchen
Steinkohlenbergbau drohende Bergarbeiter-
ſtreik iſt nunmehr Tatſache geworden. Geſtern
beſchloſſen die Funktionäre der am Tarif be
teiligten Bergarbeiterverbände mit überwälti-
gender Mehrheit, am Dienstag in den Streik
zu treten. Da ſich dieſer Streikbeſchluß auf das
Neuroder und Waldenburger Revier bezieht,
dürften wahrſcheinlich 25 000 Bergarbeiter da
von in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Jauptaufgabe:
Schutz der Währung.

Der wiedergewählte Reichsbankpräſident
Schacht hat geſtern zu ihn beglückwünſchenden

Journaliſten erklärt, daß er auch in der
neuen Amtsperiode kein anderes Ziel kenne,
als die unbedingte Aufrechterhaltung der

deutſchen Währung. e

ca 22222Keue deutſchenentlaſſungen
durch die Polen.

Der Leiter der deutſchen Minderheitsſchule
in Königshütte wurde am vergangenen Sonn-
abend auf Anordnung der Schulabteilung der
Wojewodſchaft plötzlich beurlaubt. Seine Ent-
laſſung ſteht bevor. Ein in derſelben Schule
tätiger deutſcher Lehrer wurde ebenfalls auf
Anordnung der Behörde zur gleichen Stunde
vom Amt ſuspendiert. Zum Leiter der deut-
ſchen Minderheitsſchule iſt ein polniſcher Leh-
rer ernannt worden, der ſein Amt bereits an-
getreten hat.

Jn Laurahütte (Oſtoberſchleſien), iſt ſechs
deutſchen Beamten, darunter dem Werkverwal-
ter Ornt von den Richter-Schächten, die Kün-
digung ausgeſprochen worden. Vier Beamte
wurden vom Dienſt ſofort ſuspendiert. Alle
Beamte, von denen die meiſten auf eine
20jährige Tätigkeit zurückblicken, wollen den
Klageweg gegen die Kündigung beſchreiten.

r

Wie bekannt, hat die Deutſche Regierung
gegen den beabſichtigten Abbruch der Münſter-
walder Brücke bei Marienwerder ſowohl im
vorigen als im laufenden Jahre bei der Pol-
niſchen Regierung Vorſtellungen erhoben, weil
nach dem Abbruch der Brücke die durch die
deutſch-polniſche Vereinbarung vom 2. Dezem-
ber 1925 zugeſicherte Benutzbarkeit der über die
Brücke führenden Zollſtraße Opalente (Mün-
ſterwalde) Klein Grabau nicht mehr gewähr-
leiſtet ſei.

Da der Abbruch der Brücke trotzdem in
Angriff genommen wurde und bis heute dau-
ernd fortgeführt wird, hat der deutſche Ge-
ſanöte in Warſchau der polniſchen Regierung
eine Note überreicht, worin unter Hinweis auf
die Zollſtraßen- Vereinbarung das förmliche
Erſuchen um Aufrechterhaltung der Brücke ge-
ſtellt wird.

Bezeichnend iſt auch die deutſche Schulnot in
dem Orte Koſchentin, wo vor einem Jahre die
deutſche Minderheitsſchule geſchloſſen wurde, da

angeblich nur 39 Kinder vorhanden waren, an
ſtatt der 40 geſetzlich vorgeſchriebenen. Zu Be-
ginn dieſes Schuljahres am 1. September lagen
52 Anmeldungen vor. Trotzdem wurde die

Minderheitsſchule wiederum nicht eröffnet.
Ein Teil der deutſchen Kinder ging daher in
die der Henckell von Donnersmarkſchen Ver
waltung gehörenden Privatſchule. Unter Straf
androhung hat nun die Schulbehörde den deut
ſchen Kindern den Beſuch dieſer Privatſchule im
offenen Widerſpruch zu einer in einem ähn
lichen Fall bereits getroffenen Entſcheidung
des Präſidenten Calonder verboten. Der Fall
Koſchentin wird daher vom Deutſchen Volks
bund zum Gegenſtand einer Beſchwerde vor
dem Völkerbundsrat gemacht werden.

Der polniſche Diktator Pilſudfſki iſt in der
rumäniſchen Hauptſtadt Bukareſt eingetroffen
und hatte Beſprechungen mit der Regierung
und den Militärs. Jn Bukareſter politiſchen
Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, Pilſudſki
habe auf Jnitiative Muſſolinis derrumäniſchen Regierung vorgeſchlagen, einer
neuen Mächtegruppierung beizutreten, deren
Mitglieder aus Rumänien und Polen
Jtalien, Bulgarien, Ungarn und der Türkei
beſtehen ſoll, die als Verbündete in außen
politiſchen Fragen eng zuſammenarbeiten
ſollen.

Für die Unabhängigkeit Kroatiens.
Nach einer Meldung aus Agram veran

ſtalteten die kroatiſchen politiſchen Jugend-
organiſationen eine Verſammlung, in der die
Schaffung einer einheitlichen kroati-
ſchen Jugendfront gegen die Belgra-
der Regierung beſchloſſen wurde. Die Red-
ner geißelten das Belgrader Regierungs
ſyſtem überaus heftig und traten für die Un
abhängigkeit Kroatiens ein. Die Veranſtal
tung einer Straßenkundgebung nach Schluß
der Verſammlung wurde von der Polizei
verhindert.

Attentatsverſuch auf den
amerikaniſchen Präſidentſchaſts

kandidaten Smith.
Aus Neuyork wird gemeldet: Jn Rocheſter

gelang es zwei Jtalienern, ſich in das Ge
bäude einzuſchleichen, in dem der amerikani-
ſche Präſidentſchaftskandidat Gouverneur
Smith, zurzeit Wohnung genommen hat. Sie
konnten bis zu der von Smith bewohnten
Zimmerflucht vordringen, wo ſie jedoch von
Geheimpoliziſten verhaftet wurden. Einer
der Verhafteten hatte einen in einem Taſchen-
tuch eingewickelten Revolver bei ſich. Bei der
Vernehmung gab er an, daß er den Revol
ver bei ſich trage, ſeitdem ſein Bruder er-
mordet worden ſei.

e

Wie aus London verlautet hat ſotvohldke
britiſche als auch die franzöſiſche Regierung der
amerikaniſchen Regierung zu ihre Jpfpr-
mation alle Dokumente unterbreitet, die mit
den Flottenvorſchlägen Englands und Frank-
reichs zuſammenhängen.

Der Parteitag der engliſchen Arbeiterpartei
hat mit überwältigender Mehrheit eine vom
Vollzugsrat der Partei empfohlene Ent-
ſchließung angenommen, die beſtimmt, daß
Kommuniſten aus der Partei ausgeſchloſſen
werden.

Auf den unterwegs nach Moskau befindlichen
D-Zug 51 wurde ein Ueberfall von Banditen
ausgeführt. Drei mit Hanögranaten bewaffnete
Banditen beraubten fünf Paſſagiere und den
Poſtwagen. Wie die Unterſuchung ergeben hat,
hatten die Banditen einige Kommuniſten mit
einer größeren Summe von Staatsgeldern in
dem D-Zug vermutet.

Internationales Muſikfeſt in
Siena.
1. Auftakt.

Die internationale Geſellſchaft für zeitgenöſſiſche
Muſik feierte im September in Siena ihr ſechſtes
internationales Muſikfeſt. Wieder waren Deut-
che, Engländer, Franzoſen, Jtaliener, Spanier,uſſen, Polen T chohlovaten u. a. herbeigeeilt,

um feſtzuſtellen, daß es nicht nur eine internatio-
nale Geſellſchaft für zeitgenöſſiſche Muſik gibt,
ſondern auch eine internationale zeitgenöſſiſche
Muſik ſelber und wieder mußten, viele wohl ſehrzu ihrem Aerger, feſtſtellen, daß es eine inter-
nationale Muſik nicht gibt, daß man jeder dieſerMuſik, die man zu ſhreg bekam, auch der hyper-

modernſten, faſt ſchon im erſten Takt anmerken
konnte, welchem Land ſie entſtammte. Und wenn
ſo vieles in dieſen Tagen afrikaniſcher Hitze ent
mutigend und er wirkte, außer jener
wunderkräſtigen Kunſt der alten Sieneſen und
der einzigartigen toskaniſchen Landſchaft, die vnsſtändig meb, ſo bleibt doch ein Troſt: die öde
Gleichmacherei unſerer Zeit wird ſtets ihr Ende
finden vor den Kräften, die aus der Heimat dein
Menſchen unverſieglich immer wieder zuſtrömen.

2. Braune Erde.
Der Maler und der Apotheker in der ganzen

Welt kennen das, was man Terra di Siena nennt.
Es iſt die braune Farberde, die den Namen dieſer
ſeltſamen Stadt überall bekannt gemacht hat. DemHiſtoriker iſt der Ort aus der Eeſchichte des Mittel

alters als Haupt der ghibelliniſchen Partei im Ge-
dächtnis. Um 1450 hatte ſie an die 100 000 Ein-
wohner. 1555 erlag ſie Florenz und ſeitdem iſt

Provinzſtadt geblieben. Der Kunſtfreund weiß,aß nach Rom, Florenz und Venedig Siena die-

jenige Stadt iſt, die über die Kunſt vom 13. bis 16.hen unterrichtet. Für die Kunſt des
ittelalters aber iſt ſie einzig und nur mit Nürn-

berg oder Dinkelsbühl zu vergleichen, doch über-
trifft ſie beide an Einheitlichkeit und S
heit und durch die einzige Lage, die dieſe Stadt

je eine Fata Morgana hoch über der lieblichendere Toskanas erſcheinen läßt. Siena hat

den ſchönſten Platz Jtaliens (den Campo) und
einen ſeiner ſchönſten Dome, der eines der Welt-
wunder geworden wäre, hätte nicht die Peſt des
Jahres 1348 die Vollendung zunichte re

Die Sieneſen, ernſte, doch freundliche Bürger
und ganz offenkundig, wie ſo viele in Jtalien
(gäbe uns das doch ein Beiſpiel) dem modernen
Scheinweſen abhold, empfingen die Gäſte in ihrer
feſtlich geſchmückten Stadt auf das e. Es
ab einen Empfang in den herrlichen altenRäumen des Podeſtà und des Conte Chigi-Sara-

cini. Alle Sehenswürdigkeiten ſtanden uns offen
und auf dem Campo wurde für uns das palio,
der alte mittelalterliche Umzug mit dem Pferde-
rennen veranſtaltet: der alte Platz, die erregte
Menge, die Maskerade, die Fanfaren, das Läuten
der Glocken, es war, als kehrte das Jahr 1300 für
eine Stunde zurück, damit wir ernſtlich überdenken
ſollten, ob wir 1928er es denn wirklich ſo herrlich
weitgebracht haben, wie wir uns immer wieder
einbilden. Es konnte nicht ausbleiben, daß uns
heftige Zweifel überkamen und als wir, eine un-
geregelte, ſchwatzende Menge im Palazzo Publico
als Gäſte des Podeſtà weilten und Simone Mar-
tinis große Madonna von 1315 ſo ernſt und

über unſere Köpfe hinwegblickte wie
in die Unendlichkeit, da iſt wohl einigen unter uns
bange geworden bei dem Gedanken, wir und un-
ſere Zeit könnte aufgerufen werden, damit wir
uns rechtfertigen.

3. Alte Muſik oder was ſich ſo nennt.
Jſt es ein Wunder, daß die Muſik in die

Rahmen einen ſehr ſchweren Stand hat? er
Rahmen war nicht nur zu koſtbar, er war auch
zu wertvoll. Selbſt der alten Muſik wurde esſue, genug gemacht.

Das Feſt wurde eingeleitet durch ein Konzert
in dem das angeſehene Orcheſter dell Auguſteo
aus Rom unter Molinari in der mächtigen goti-
ſchen Kirche S. Francesco, wie das Programm
verkündete „alte italieniſche Muſik“ vortrug. Das
war cum grano ſalis zu verſtehen. Dann neben
dem „Konzert der Jahreszeiten“ von Vivaldi (1675
bis 1743), einer Suite von Corelli (1653--1713)
und der Arie der Arianna von Monteverdi (1567
bis 1545) fanden ſich auf dem Programm die
Ouvertüren zu Matrimonio ſegreto Cimaroſa (1749

bis 1811) und Semiramide von Roſſini (1792 bis
1868), die, ſtreng genommen, mit „alter Muſik“
nichts zu tun haben. Die Wahl dieſer beiden
Sachen war offenbar nur erfolgt, um das Orcheſter
zu zeigen. Sie war aber auch nicht geſchickt, denn
die Jtaliener haben beſſere Sachen, mit denen ſie
repräſentieren können. Zu beanſtanden war auch,
daß Monteverdi, gleichfalls aus den genannten
e Gründen, in der Bearbeitung Reſpiglisß oten wurde. So Segen ſie auch ſein mag, ſo
leibt ſie doch eine wüſte eng Dafür ent-

ſchädigte aber das zwar ſehr lange (354 Stunde
dauernde) aber zum Teil einzig ſchöne Konzert von
Vivaldi, das nicht nur durch Tonmalerei ſondern
auch durch die ſeeliſche Vertiefung immer von
neuem unſer Entzücken wachrief. Das Spiel des
Orcheſters war, äußerlich, klanglich genommen,
eine Leiſtung erſten Ranges.

Nicht den gleichen Eindruck hinterließ das Kon
zert der „Polifonieg Romana“ mit ihrem be-
kannten Dirigenten Caſimiri, das mit Chören
von Paleſtrina, de Pres, Marenzio, di Laſſo und
Vittoria, alſo aus der Zeit von 1450 bis 1611,
das vokale Gegenſtück zu jenem Orcheſterkonzerrt
geben ſollte. Auch der Chor iſt ſicherlich ausge
zeichnet diſzipliniert. Man könnte ſich aber
ſchönere Stimmen denken, manch rauher oder
näſelnder Ton lief mit unter, und der Vortrag.,
äußerlich-naturaliſtiſch, ſtark rubato und oft in
überſchnellem Tempo, wurde dem Jnhalt der Ge-
ſänge ſo wenig gerecht, daß er ihm oft die Weihe
geradezu nahm. Nur das Ave Maria von Vittorio
wurde in ſeinen pp-Stellen prächtig geſungen. Es
darf an dieſer Stelle nicht verſchwiegen werden,
daß dieſer Chor in Jtalien ſo ziemlich der einzige
iſt, der ſich alter Muſik widmet, was mancherlei
erklären mag.

4. Neue Muſik oder was es ſein möchte.
Die neue Muſik war in der Hauptſache Kammer-

muſik. Da ſie, ob ſie nun wollte oder nicht, trotz
aller Jnternationalität faſt durchweg einen
nationalen Eindruck hinterließ, ſei ier nach
Ländern geordnet. Den Jtalienern ſei der Vor-
tritt eingeräumt. Es kamen zu Wort: Franco
Alfano (geb. 1876 in Neapel) mit einer neuen
Sonate für Cello und Klavier, Vincenzo Toma-
ſini (geb. 1880 in Rom) mit dem 1926 komnpo-

nierten 2. Streichquartett und Alfredo Caſella
(aus Rom) mit der 1927 komponierten und in Paris
ſchon aufgeführten Sonate für Cello und Klavier.
Jeder von ihnen fand lebhaften Beifall, doch
brachte keiner etwas Neues oder irgendwie Her-
vorſtechendes. Caſellas Muſik iſt nachahmend, läßt
kühl und wirkt durch immerwährende akkordliche
Begleitung leicht monoton. Tomaſini iſt wohl-
klingend, formſicher, doch müßte man ſagen, es
ſeien Noten ohne Not. Von Alfano, ſo ſehr er ſich
gebärdet, läßt ſich nicht viel anderes ſagen.

Jntereſſanter war der Spanier Manuel de Falla
(geb. 1876 in Cadix) mit ſeinem Konzert für
Cembalo, Flöte, Oboe, Klarinette, Violine und
Violincello, das 1926 erſtmals aufgeführt wurde.
Man könnte ſagen, daß Falla ſich re neue
Muſik in alten Formen zu geben. Doch iſt weder
die Muſik neu, noch die Form alt. Der erſte Satz
wirkt gut und das rauſchende Cembalo erſetzt, was
den übrigen Jnſtrumenten an Einfällen wohl
mangelt. Der zweite Satz aber mit ſeinen immer
wiederkehrenden Engführungen der Choral-
melodie wirkt völlig leer und ganz unlogiſch. Der
dritte Satz iſt wieder nett, leidet aber an der
Leere des harmoniſchen Aufbaues. Der 1. und 3.
Satz verſuchen durch Polyrhythmen reizvoller zu
geſtalten.

Kultivierter gab ſich der Franzoſe Maurice
Ravel (1875 in Cibourre in den Pyrenäen ge-
boren). Seine Sonate für Klavier und Violine,

erep 1923--1926, iſt angenehm zu hören,
lingt gut, zeigt tüchtige klare Machart, bleibt

aber im Aeußerlichen hängen und wirkt durch
einen harmoniſch mechaniſchen Aufbau und allzu
gleichförmigen Rhythmus oft monoton.

Der Engländer Frank Brigde (1879 in Brighton
geboren) ließ ſich durch ſein bereits 1927 in Wien
aufgeführtes 3. Streichquartett vertreten. Es iſt
ein nobles an Wagner genähertes, namentlich in
Triſtan- u. Rheintöchter- Erinnerungen ſchwelgen-
des, ſich leidenſchaftlich gebärdendes Gebilde, das
gut klingt und auch üblicher Geigenfiguren nicht
ermangelt. Einige neuere Wendungen in dieſer
Wagnernachfolge könnten Spötter zu der Be
merkung veranlaſſen, daß auch die Rheintöchter
zum Bubikopf übergegangen ſeien.

(Schluß folgt.)
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Dienstag, 2. Oktober 1928 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus Merſeburg
Erholung und Erhebung.

Man wird müde unter der Laſt und Arbeit
des Tages, und man verlangt nach Stärkung, nach
Erholung. Ein jeder iſt froh, wenn er ſich ein
Stündchen von ſeiner Tagesarbeit ausruhen kann.
Wir müſſen alle ſolche Zeiten der Beſinnung und
Ruhe haben. Sonſt wird uns das Leben zur Laſt.
Der bleierne Alltag gibt ja keinen Raum zur
Erholung. Wir müſſen auch uns einmal erheben
können über all die Sorgen und Plagen, Mühen
und Nöte hinaus. So hat man überall in Deutſch-
land Erholungsheime gegründet. Jn Freizeiten
gibt man allen Lenuten, die überhaſtet ſind von
der Arbeit Gelegenheit zu ſtillem Ausruhen.

Die Höhenluft ſoll das Kapital körperlicher
und geiſtiger Kräfte erneuern. Die Erhabenheit
der Schöpfung ſoll die matten und müden. Glieder
ergricken, die Seele einen Glanz erhagſchen,
den ſie in der drückenden Enge der Miethäuſer
oder im Lärmgetriebe der Fabriken nicht findet
r J tillen Stunde findet der Menſch neue

raft für das Leben. Aber alle Erholung muß
zur Erhebung führen, muß uns den Weg ſinden
laſſen zu dem, der uns neue Kraft geben kann.
Dann tritt in unſer Lebemw die rechte s J

Haftung des Lehrers bei Badeunfällen.
Ein Unglücksfall beim Baden einer Schul

klaſſe im Reg.-Bez. Merſeburg hat der Re
gierung Veranlaſſung gegeben, die Lehrerſchaft
auf die Entſcheidung des Reichsgerichts über
die Haftung des aufſichtführenden Lehrers beim
Baden der Kinder aufmerkſam zu machen. Der
Bericht über die Entſcheidung lautet:

Der Strafſenat des Reichsgerichts beſchäf-
tigte ſich am Freitag mit der Frage der Haf-
tung der Lehrer für tödliche Badeunfälle ihrer
Schüler gelegentlich eines Falles, in dem von
der Vorinſtanz in Wiesbaden Freiſprechung
des verantwortlichen Lehrers erfolgt war, wo-
gegen der Staatsanwalt Berufung eingelegt
hatte. Am 12. Juli 1927 hatte der Lehrer
Wilhelm R. aus Wiesbaden mit etwa
80 Schülern ein Strandbad beſucht, das noch
nicht eröffnet war. Hier hatte er den Schülern
erlaubt, in einem Plantſchbecken zu baden. Die
Knaben vergnügten ſich mit einem Ball, der
jedoch ins tiefe Waſſer flog. Der Schüler
Sievert wollte ihn herausholen, ſank aber
unter und ertrank. Jn dem gegen den Lehrer
eingeleiteten Verfahren wegen fahrläſſiger
Tötung erfolgte vor dem Landgericht in Wies-
baden ein Freiſpruch. Der gegen den Freiſpruch
eingelegten Reviſion ſchloß ſich der Reichs
anwalt an. Das Reichsgericht beſchloß, die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die
Vorinſtanz zurückzuverweiſen. Das Urtetl
habe zu rechtlichen Bedenken Anlaß gegeben.
Wenn auch der Lehrer alle Vorſichtsmaßregeln
getroffen habe, ſo ſei doch eine fahrläſſige Hand
lung darin zu erblicken, daß er die Schüler in
das Waſſer ließ, ohne die tiefe Stelle recht
zeitig abzuſperren.

3djd3]2—

Die deutſche Lanöbevölkerung
ſchmilzt zuſammen.

Nach ſtatiſtiſcher Berechnung hat r in
e in der Zeit von 1910--1925 die Land-
bevölkerung um 3700 000 Köpfe vermindert; von
den Auswanderern in den Jahren 1920--1925.
deren Zahl man mit 400 000 annehmen kann,
ſtammte ein Viertel vom Lande. Dagegen iſt die
Zahl der polniſchen und w Wander-
arbeiter, der ſogenannten „Sachſengänger“, in
demſelben Zeitraum von 3000 auf 130 000 ge-
wachſen. Die le per Zahlen zeigen, daß ſich
damit langſam, aber ſtetig auch das konfeſſionelle
Bild verſchiebt, beſonders wenn man hinzu-
nimmt, daß durch die Jnduſtrialiſierung Mittel
deutſchlands viele katholiſche Arbeiter in rein
evaggeliſgt Gegenden gezogen werden.

Deutſchland hat ſeine Kraft immer aus dem
Landvolk genommen. Wenn das Landvolk zu
ſammenſchmilzt und die Städte ſich dafür rus-
dehnen, wird dieſer ungeſunde Zuſtand per bald
verhängnisvoll in unſerem Staats- und Volks
leben ſpürbar werden. Deshalb der Ruf an unſere
Zeit: Haltet das Volk auf dem Lande feſt; dort
ſind die Wurzeln unſerer Kraft!

„Heyſing Turbo“.
„Ein Wiener Roman von Motoren und

Menſchen“
iſt der Titel unſeres neuen Romans von Th.
H. Meyer. Jm Mittelpunkt ſteht die pracht-
volle Figur einer öſterreichiſchen Ariſtokratin,
in der ſich der wilde Stolz der Ahnen mit ty-
piſch- moderner Frauenart voller Energie, Tüch-
tigkei* und leidenſchaftlicher Sportbegeiſterung
und zugleich mit echter Weiblichkeit voller Zart-
heit und Tiefe des Empfindens verbindet.
Neben ihr zwei Männer, beide Sportleute und
Erfinder, meiſterhaft charakteriſiert in der Ver-
ſchiedenheit ihres ganzen Weſens und ihrer
Liebe zu dieſer Frau. Und um die groß und
kühn gezeichneten Hauptgeſtalten, auf dem Un
tergrund einer ſtarken Naturſtimmung, jagt
das Donnern der Motore und das glühende
Tempo der modernen Zeit. So wird dieſer
von höchſter Spannung erfüllte Roman den
Sportfreund wie den Freund feiner Natur-
und Seelenſtimmung in gleicher Weiſe be-
geiſtern.

Polizeiliches Eingreifen
gegen Radaubrüder.

Wochenend-Plage.

Beim Polizeiamt mehren ſich die An
zeigen über ruheſtörenden Lärm in den Nacht-
ſtunden. Freitags, Sonnabends und Sonntags
iſt das Gröhlen betrunkener und radauluſtiger
Burſchen meiſt halbwüchſigen Alters, ſchon zu
einer Plage geworden. Jn vielen Fällen wird
den Weiſungen der Polizeibeamten, die gegen

könnte auf kommunalpolitiſchem Gebiete nicht

Die Stadt ohne Oberhaupt?
Die unſchlüſſige Regierung. Wann finden die Kommunalwahlen ſtatt Fort mit der

Zweidrittel mehrheit.

Politik iſt nach einem bekannten Ausſpruch
die Kunſt des Möglichen. Dieſer Grundſatz
ſcheint in unſerer Jnnenpolitik vorzuherrſchen,
wenn auch anders verſtanden, als er gemeint
war. Möglich iſt heutzutage alles ſonſt
ein ſo fürchterlicher

Wirrwarr
herrſchen. Einmal ſollten die Gemeindewahlen
zuſammen mit den Kreistags- und Provinzial
landtagswahlen am 2. Dezember ſtattfinden.
Dann hieß es, nur die Gemeindewahlen werden
an dieſem Tage abgehalten. Und jetzt ſieht es
ſo aus, als wolle man den Termin auf nächſtes
Jahr feſtlegen, wie folgende Nachricht aus
Berlin zeigt. Es heißt da:

„Jn der Frage der Zuſammenlegung der
Wahlen für die preußiſchen Gemeinden einer-
ſeits und für die Kreistage und die Provinzial-
landtage andererſeits hat, wie berichtet worden
iſt, der Preußiſche Staatsrat in ſeinem Gut-
achten eine ablehnende Stellung eingenommen.
Die Sachlage iſt nunmehr folgende: DieWahlen für die preußiſchen Gemeinden müſſen
nach einem vom Landtag beſchloſſenen Geſetz bis
zum 31. Dez. 1928 vorgenommen ſein. Der
vom Staatsrat in der Hauptſache ab-
gelehnte Entwurf wollte mit dem Wahltermin
für die Gemeindewahlen auch den für die
Kreistags- und Provinziallandtagswahlen, die
nach regelmäßigem Verlauf erſt im Herbſt 1929
fällig ſein würden, verbinden. Als Wahl-
termin war der 2. Dez. in Ausſicht genommen;
es bedarf allerdings noch der endgültigen Ent-
ſcheidung des Miniſters des Jnnern, der für
Anſetzung des Termins zuſtändig iſt. Wenn
der Landtag den Anregungen des Staatsrats,
einen gemeinſamen Termin vor Ablauf dieſes
Jahres für ſämtliche Wahlen nicht feſtzulegen,
beitritt, dann würden die Gemeindewahlen
noch in dieſem Jahre vorzunehmen ſein,
während für die übrigen Wahlen erſt ein
ſpäterer Zeitpunkt in Frage kommen würde.

Wie wir hören, beſtehen auch in Kreiſen des
Zentrums und der Demokraten Zweifel, ob
der gemeinſame Wahltag im Dezember dieſes
Jahres zu empfehlen iſt. Sollte alſo der Land
tag ſich auf den gleichen Standpunkt ſtellen wie
der Staatsrat, ſo hätten die Gemeindewahlen
im Dezember ſtattzufinden. Wenn man auch
die Abſicht aufgeben ſollte und es für zweck-
mäßig hielte, auch die Wahl für die Gemeinden
erſt im kommenden Jahre vornehmen zu laſſen,
ſo bedürfte es eines Geſetzes, das das bisherige
Geſetz abändert, wonach die Gemeindewahlen

bis zum 31. Dez. 1928 vorzunehmen ſind. Von
mancher Seite wird für dieſe Wahlen ein
Termin für richtiger gehalten,

der vielleicht für den Juli
des kommenden Jahres feſtzulegen ſei. Wenn
man den Gedanken eines einheitlichen Wahl-
tages noch verwirklichen will, ſo könnten dann
mit einem ſolchen Termin die Wahlen für die
Landkreis- und Provinziallandtage verbunden
werden.“

Um das h zu erhöhen, verbreitet
das Wolfbureau die Nachricht, daß die preußiſche
Staatsregierung an ihrem Wunſche, die Wahl am
2. Dezember ſtattfinden zu laſſen, feſthält. Der
Einſpruch des Staatsrates ſei damit praktiſch be-
deutungslos.

Ein endgültiger Wahltermin iſt damit aber
immer noch nicht feſtgeſtellt.
Wie wirken ſich die Dinge für Merſeburg aus

Wenn nicht in Merſeburg die Oberbürger-
meiſterwahl zur Debatte ſtünde, könnte es ganz
gleichgültig ſein, ob in dieſem oder im nächſten
Jahre die Einwohnerſchaft zur Wahlurne
ſchreiten müßte. Aber, wie Merſeburg, ſo
haben auch andere Städte die „Wahl eines
Oberbürgermeiſters“ vorzunehmen.

Die ahl wäre ſchon längſt vorgenommen
worden, wenn nicht durch einen Miniſterialerlaß
eine Zweidrittelmehrheit vorgeſchrieben würde.
Bei der Zuſammenſetzung unſeres Stadtparla-
ments dürfte es aber unmöglich ſein, daß dieſe
Mehrhkeit zuſtande kommt.

Jn der Praxis würden alſo die Dinge ſo
ausſehen:

Wenn die Gemeindewahlen auf einen ſpäteren
Termin verlegt werden, ſo müßte ohne Wahl-
handlung unſer derzeitiges Stadtoberhaupt,
Oberbürgermeiſter Hertzog, am 31. März
1929 ſein Amt verlaſſen. Die Stadt wäre ohne
Oberhaupt und

ein Jnterregnum
müßte Platz greifen. Das geht natürlich nicht.

Es bleibt alſo nur folgende Löſung: Ent-
weder der Wahlakt wird am 2. Dezember vder
an einem anderen Tage in dieſem Jahre vor
genommen oder was vielleicht empfehlens-
werter ſein würde der Erlaß, der eine Zwei-
drittelmehrheit vorſchreibt, wird zurückgezogen.
Zumal dieſer Erlaß, dem man den partei-
politiſchen Pferdefuß anmerkt, auf ſchwachen
juriſtiſchen Füßen ſteht.

Es wird jedenfalls höchſte Zeit, daß endlich
von der preußiſchen Regierung Klarheit ge-

ſchaffen wird. g.
Der Segen der Lauchſtäöter Heilquelle.

Aerztebeſuch im
Bad Lauchſtädt. Bad Lauchſtädt hat auch noch

andere Sehenswürdigkeiten als ſeine geſchicht-
lichen Stätten, Sehenswürdigkeiten, die in ge-
ſundheitlicher Hinſicht etwas bedeuten. Es iſt
die altbekannte Heilquelle, nach der Jahr für
Jahr immer mehr geſundheitsſuchende Men
ſchen pilgern. Ein beſonderes Verdienſt, daß
dieſe Heilquelle, die ſchon Goethe erquickte,
Millionen von Menſchen zugute kommt, ge
bührt der tatkräftigen Leitung des Brunnen-
verſandes von Dr. Lauterbach. Die Lauch-
ſtädter Flaſche und das Lauchſtädter Waſſer iſt
überall in der Welt bekannt. Wenn wir richtig
unterrichtet ſind, ſo ſteht der Verſand von
dieſem Brunnenwaſſer an erſter Stelle in ganz
Deutſchland. Dr. Lauterbach hat alſo Lauch-
ſtädts Namen überall verbreitet.

Die heilkräftige Wirkung des Lauchſtädter
Waſſers iſt auch von den deutſchen Aerzten an-
erkannt. Jeder Arzt kann ſich von der ſorg-
fältigen Behandlung des Waſſers ſelbſt über-
zeugen. Unter Zeiten ladet die Brunnenver-
waltung die deutſchen Aerzte zu einer Beſich-
tigung ihres muſtergültigen Betriebes ein. So
waren auch am Sonnabend die Aerztevereine
von Merſeburg, Weißenfels, Naumburg,
Querfurt und Zeitz zu einem Beſuch nach
Lauchſtädt gekommen und überzeugten ſich, wie
das Waſſer, ſo, wie es aus der Quelle heraus-

M

die Auswüchſe einſchreiten, nicht Folge geleiſtet
oder gar Widerſtand geübt.

Das Polizeiamt wird künftig weit empfind-
lichere Strafen gegen nächtliche Ruheſtörer ver
hängen. Von der Nichtbefolgung von polizei-
lichen Anordnungen wird ausdrücklich gewarnt.

Das Fahrraö in der Saale.
An der Neumarktbrücke gab es wieder ein-

mal eine Senſation. Eine große Menſchenmenge
ſtand am Geländer und ſah zwei Arbeitern zu,
die vor der Brücke mit langen Haken im Waſſer
t Es verbreitete ſich das Gerücht, man
uche nach einer Leiche. Doch zum allgemeinen

Erſtaunen der Zuſchauer wurde ein Fahrrad aus
den Fluten gezerrt. Die beiden Angler waren
am Morgen mit ihrem Kahn zur Arbeitsſtätte
unter der Brücke durchgefahren und dabei fiel
das Stahlroß über Bord. Am Abend hatten ſie
es wieder herausgefiſcht und zogen damit ab.

„Das Mädel vom Keckarſtrand“.
Jn letzter Stunde ſei nochmals auf die heute,

Dienstag, abends 8.15 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt
findende Aufführung „Das Mädel vom Nekar-
ſtrand,.“ mit dem Hauptſchlager: Das war in
Heidelberg in blauer Sommernacht e
am blühenden Nekarſtrand uſw., hingewieſen.
Nachmittag 4 Uhr Jugendvorſtellung:
käppchen“.

ot

„Südweſtafrika“
Die Koloniale Arbeitsgemeinſchaft veranſtaltet

am Mittwoch, 3. Oktober, im „Tivoli“ einen
Lichtbildervortrag. Frau Oberſtleutnant von
Boemken wird über „Südweſtafrika“ ſprechen
und da die Ausführungen durch Lichtbilder unter-
ſtützt werden, iſt mit einigen intereſſant ausge

Brunnenverſand.
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Die EmelkaWochenſchau bringt diesmal wieder
eine Reihe ſehr intereſſanter Bilder und füllt
das Programm im Uniontheater auf das beſte.

„Die weiße Motte“ in den Kammerlichtſpielen.
Das wechſelvolle Geſchick einer Tänzerin ibt

dem Film Jnhalt und Form. Zwei Männer ind
es, die um ſie ringen. Der eine, ihr Lebens-
retter, der andere iſt der Bruder des Mannes, den
ie eigentlich liebte, der ſie auch heiratet, um
einen verlobten Bruder der Braut zu erhalten.

Der Regiſſeur Vacanſo tritt ihm aber immer
wieder in den Weg, denn er glaubt dadurch, daß
er ſie zum Star gemacht hat, Anrechte zu haben
und ſcheut ſg ſchließlich auch nicht, ſie zu kompro
mittieren. erleumde und verſchmäht geht die

rau ihren Weg in aller Reinheit. Der S iſt
pannend vom Anfang bis zum Ende. Barbara

la Maw, die amerikaniſche Schönheitskönigin, in
der Hauptrolle, ſpielt ihre Rolle gut, wenn ſieauch tünſtleriſch nicht reſtlos überzeugen kann.

„Gefeſſelte n“ im Beiprogramm, führt inden wilden en der Staaten und unterſcheidet
ſich nur wenig von der Art dieſer Filme. Die
reitſportlichen Künſte, die dabei gezeigt werden,
verfehlen ihren t nie und findet auch immer
ein dankbares Publikum. Die Opel-Woche be-
friedigt ſehr.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Ueber England iſt Warmlu t eingefloſſen, die

ſchon am Montag die deutſche Küſte erreichte und
u Gewitterſtörungen führte. Nach ihrem Abzugrm von England her kühle Luft ein, deren

Stau an den Mittelgebirgen beſonders in Nord
thüringen bedeckten Himmel zur Folge hatte.
Von Oſten einſtrömende Warmluft gibt durch Zu
ſammenſtrömen mit der kühleren Nordluft Ver
anlaſſung zu Störungen und zu Nieder-
ſchlägen, doch wird die Unbeſtändigke
abflauen.

Vorherſage Uepßerwiegend wolkig, Nei-Hläge

it langſam

n, milder.gung zu Niederſ

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſta d.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Union- Theater. „Die Goldmine in Texas“, ſowie

„Das Spielzeug ſchöner Frauen“
Kammerlichtſpiele. „De weiße Motte“, ſowie „Ge

feſſelte Herzen“.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Anne Karenin“ ſowie

ſtrömt, ohne durch Menſchenhand berührt zu ein gutes Beiprogramm
werden, in die Hände des Verbrauchers ge-

Direktor Münch führte die Herren ſtunde
durch den Betrieb und zeigte ihnen die neuzeit-

überall Beifall

langt.

lichen
fanden.

Einrichtungen, die

Die „Halleſche Hausfrau“. Mittwoch, 3. Oktober,
15 und 20 Uhr, im „Caſino“, „Heitere Doppelkaffee

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Koloniale Arbeitsgemeinſchaft. Mittwoch, 3. Okt.,

20 Uhr, im „Tivolt“: Licht bildervortrag von
Frau Oberſtleutnant von Boemcken über „Südweſt-

Wer in Lauchſtädt ſich befindet, will natür afrika“. Eintritt frei.
lich auf auf den Spuren Goethes- wandeln.
Und ſo war es denn ein guter Einfall der

Deutſchnationale Volkspartei. Zu dem am Mitt-
woch, 3. Oktober, im „Tivoli“ ſtattfindenden Vortrag

Brunnenverwaltung, den Aerzten im ehr- über „Südweſtafrika“ ſind die Mitglieder mit ihren
würdigen Goethe-Theater eine ſtilvolle Goethe- Angehörigen herzlichſt eingelade.

Königin-Luiſe-Bund. Mittwoch, den 3. Oktober,Aufführung zu veranſtalten. Gegeben wurden veranſtaltet die Kologiale Arbeitsgen.einſchaft im
die beiden Goetheſchen Werke: „Die Ge- „Tivoli“ einen Vortragsabend mit Lichtb' dern. Unſere
ſchwiſter“ und „Die Laune des Verliebten“, Mitglieder nebſt Angehörigen ſind hierzu herz'ichſt einEinakter, deren formvollendete Sprache und gelageen. ſt Angehörigen ſind hierz zrichſ

Gedankentiefe nicht nur

Künſtlern des Leipziger
fanden ſtarken Beifall.

e

Nach der eindrucksvollen Theateraufführung
blieben die Aerzte noch einige Stunden gemüt-
lich im Kurhaus, in deſſen naher Umgebung,

literariſche Fein-
ſchmecker feſſeln. Die kleinen Werke waren von

Schauſpielhauſes
(Regie: Joſef Krahé) mit Liebe einſtudiert und

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 2. Okt.,
im „Caſino“ Verſammlung.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Stiftungsfeſt der Feuerwehr

Wehlitz. Am Sonntag feierte die hieſige
Freiwillige Feuerwehr ihr zweites Stiftungs-
feſt, das vormittags kurz nach 9 Uhr mit einer

in dem herrlichen Park, der Herbſt ſeinen Ein AlarmAngriffsübung eingeleitet wurde. Die
zug hält, beiſammen.

füllten Stunden zu rechnen.

lichſt eingeladen.
Vortrag beginnt um 20 Uhr.

Die „Halliſche Hausfrau“ in Merſeburg.
Die bei den Merſeburger Hausfrauen ſo be-

liebte Kaffeeſtunde der „Halleſchen Hausfrau“
findet am Mittwoch, 3. Oktober, ſtatt. Die Ver-
anſtaltung iſt diesmal als „Heitere Doppelkaffee-
ſtunde“ gedacht und wird mit einem auserleſenen
Programm, das von namhaften Künſtlern be
tritten wird, aufwarten. Eintrittskarten ſind in
er Buchhandlung von Friedrich Pauch,

ſtraße 3, und, ſoweit noch welche vorhanden ſin
an der Saalkaſſe zu haben. Die Veranſtaltungen
findet im „Caſino“ um 15 und 20 Uhr ſtatt.

Filmſchau.
Die Goldmine in Texas.

Um ein goldenes Armband iſt hier eine Ge-
ſchichte gewoben, in der ein amerikaniſcher Re
giſſeur wieder einmal alle überhaupt möglichen
Effekte ſpielen läßt. Der Hintergrund iſt ecne
Goldmine, die den abenteuerlichſten Gaunereien
auf das beſte die Hand bietet. Eine Liebes-
eſchichte, die ſich wie ein roter Faden durch die
lucht der Ereigniſſe windet, iſt aber ſchließlich

doch der Kern- und Angelpunkt. Ein zweiter
Film, „Das Spielzeug ſchöner Frauen“, zeigt im
weſentlichen einen Mann, der wohl immer Hahn
im Korbe war, aber, als er ſelbſt im Ernſte zu
heiraten gedachte, mußte er bitter empfinden, daß
er den „Anſchluß verpaßt“ hatte. Mit dem Re
volver will er ſeinen Leben ein Ende machen,
weil er die Einſamkeit nicht zu ertragen weiß
Ein Weib, eine Freundin, hält ihn im letzten
Augenblick ab und heiratet ihn aus Mitleid.

d Die vaterländiſchgeſinnte Bevölkerung Merſeburgs iſt dazu herz-
Der Eintritt iſt frei. Der

Wehr löſte die ihr geſtellte Aufgabe zur vollſten
Zufriedenheit und zeigte, daß ſie ſich fleißig und
gewiſſenhaft für den Ernſtfall vorbereitet hat.
Jm Anſchluß an die praktiſche Löſchübung fand
auf dem Sportplatz vor dem Dorfe eine Schul-
übung ſtatt, die in der folgenden Kritik des an-
weſenden Herrn Kreisbrandmeiſters Knauer
als muſtergültig bezeichnet wurde. Gegen
16 Uhr trat die geſamte Wehr zum Abholen
der Geräte auf dem Sportplatz an und mar-
ſchierte nach dem Feſtlokal, um ſich dort nach
ernſter Arbeit mit auswärtigen Kameraden
und Gäſten zu Frohſinn und kameradſchaftlicher
Gemeinſamkeit zu vereinen. Am Abend kam im
Verlauf des Feſtballes der Einakter „Prinz
Gutalin“ zur Aufführung. Die mitwirkenden
Wehrangehörigen ernteten für ihre an-

Um die Mittelſchule
Bad Dürrenberg. Wir regten in einem un

ſerer Artikel über die hieſigen Verhältniſſe die
viele Eltern r e Frage der Begrün-
dung auch einer ittelſchule an. Erfreulicher
Weiſe iſt dieſe Anregung auf fruchtbaren Boden
efallen, denn es wurde in einer Sitzung des

Zweckverbandes Dürrenberg beſchloſſen, zurder Angelegenheit einen Ausſchuß zu
bilden, deſſen Vorarbeiten beſter Erfolg zu wün-
ſchen iſt. Jnſofern zunächſt an die Gründung einer
örtlichen Realſchule gedacht iſt, bleibt zu erinnern,
daß nicht minder wichtig iſt, auch für die in

rage kommenden Mädchen eine gehobene Be-
chulungsmöglichkeit ins Auge zu faſſen, wenigſtens
in den Vorſtufen.

Katholiſcher Gottesdienſt im Lichtſpielhaus.
Bad Dürrenberg. Um allen Katholiken be-

queme Gelegenheit zu geben, ihrer Sonntags-
pflicht zu genügen, wird von Oktober ab jeden

Sonntag im Kur-Lichtſpielhaus Gottesdienſt ge-
halten, und zwar an jedem 1. und 3. Sonntag
j des Monats um 10,15 Uhr, an jedem 2. und



Sonntag um 8,30 Uhr. An den gebotenen Feier-
tagen findet der Gottesdienſt um 8,30 Uhr ſtatt.

5 Jahre Bürgermeiſter in Bad Lauchſtädt.
Mit dem 1. Oktober ſind fünf Jahre verfloſſen, ſeit

dem Herr Bürgermeiſter Grimm die Amtsgeſchäfte der
Stadt Lauchſtädt führt.

Ein ſchwerer Motorradunfall.
Die beiden Fahrer ſchwerverletzt im Leipziger

Krankenhaus.
Lützen. Am Montagmorgen wurde ein mit

Blut beflecktes Motorrad bei Lützen gefunden.
Wie wir erfahren, hat ſich dort ein Zuſammen
ſtoß ereignet. Zwei junge Leute von Tollwitz
ſind ſchwer verletzt in das Krankenhaus zu
Leipzig eingeliefert worden.

Wie mitgeteilt wird, ſind die Verletzten der
Kürſchner Franke und der Schuhmacher
Pöhlitz von Tollwitz. Wie ſich der Unfall
zugetragen hat, iſt noch nicht geklärt, da die
beiden Verunglückten noch beſinnungslos ſind.

*enswerte Darſtellung reichen Beifall.

Fweckverband Leung.
Köſener Schützen in Ammendorf erfolgreich.

Röſſen. Am Sonntag fand auf dem Schieß-
ſtand der Bürgerſchützengeſellſchaft Ammendorf
ein Schießen ſtatt, dem für den Schießſport im
Merſeburger Verbandsbezirk eine beſondere
Bedeutung zukommt. Die Schützengeſellſchaft
Röſſen e. V. hatte die bisherigen Fahnenband-
ſieger, mithin auch die beſten Schützen des Ver-
bandsbezirkes, zu einem Wettſchießen heraus-
gefordert. Bei dieſem Schießen ſchoß für jeden
Verein eine Mannſchaft von drei Mann nach
den Bedingungen des Deutſchen Schützenbundes,
und zwar jeder Schütze 15 Schuß ſtehend frei-
händig auf eine Entfernung von 175 Meter.
Als Sieger ging die Schützengeſellſchaft Röſſen
e. V. mit dem Reſultat von 502 Ringen hervor,
Zweiter wurde Schützengilde Neumark mit 461
Ringen und dritter Bürgerſchützengeſellſchaft
Ammendorf 05 mit 424 Ringen. Die Reſultate
ſind als gut anzuſprechen. Die Schützengeſell-
ſchaft Ammendorf war leider nicht angetreten.
Die Siegermannſchaft beſtand aus den Herren
Fr. Geyer, O. Vollrath und O. Boide.
Sie konnte die von dem Herausforderer ge-
ſtiftete Medaille wieder mit nach Hauſe nehmen.
Ein gemütliches Beiſammenſein in den freund-
lichen Räumen des Schützenheims der Bürger-
ſchützen geſellſchaft Ammendorf beſchloß das in
kameradſchaftlicher Stimmung verlaufene
Schießen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß
Herr Fr. Geyer, der bei dieſem Schießen der
beſte Schütze des Tages war, im Monat vorher
ſich die deutſche Schießmeiſterſchaft auf Stand-
und Kleinkaliberſcheibe errang.

Schkeuditz. (Der Wochen markt.) Der Wochen
markt in Schkeuditz beginnt während der Zeit vom
1. Oktober bis Ende März n. J. Mittwoch und Sonn
abend früh erſt um 8 Uhr.

Altſcherbitz. (25 Jahre Pfleger.) Am Sonn
abend beging der Pfleger Franz Scherf ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum in der Landesheilanſtalt' Altſcherbitz.

Bad Dürrenberg. (40jähriges Geſchäfts
jubiläum) beging am Montag Uhrmachermeiſter
Guſtav Jänicke.
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Aus dem Kreiſe Querfurt.
Fragen der Kanaliſation und Waſſer

verſorgung
vor der Tagung der Landgemeinden des

Geiſeltales.

Braunsdorf. Am Sonntagnachmittag hielt
der Geiſeltalbezirk im Verbande der preußi-
ſchen Landgemeinden eine Tagung in Brauns-
dorf ab, die ſich in der Hauptſache mit den Fra-
gen der Kanaliſation und Waſſerverſorgung
befaßte.

Zu Beginn der Verſammlung hielt Herr
Geſchäftsführer Hertzer einen Vortrag über
„Die deutſche Beamtenkrankenkaſſenverſiche-
rung“. Herr, Baurat Brinkmann (Halle) ſprach
außerdem über „Zeitgemäße Kanaliſation in
den Landgemeinden und die Waſſerverſorgung
von Gemeinweſen“. Er gab dabei ſeinen Zu-
hörern einen umfaſſenden Ueberblick über das
Weſen der Kanaliſation überhaupt und in be-
ſonderem über die Waſſerverſorgung auf An-
regung aus dem Kreiſe der Verſammelten. Die
Waſſerverſorgung, die für das Geiſeltal zu
einer Frage von Wichtigkeit geworden iſt, er-
fuhr dabei eine ausführliche Behandlung und
brachte eine Anzahl beachtlicher Anregungen
mit ſich.

Zum Schluß ſprach Herr Rentmeiſter Kra-
mer über die Erfaſſung, Erhaltung und För-
derung von Gemeindeſchreiben, Natur- und
Heimatſchutz. Der Redner gab auch einen Be-
richt über die Tagung des Verkehrs- und Alter-
tumvereins in dieſem Zuſammenhang.

Zum Schluß der Tagung wurde auf die im
November ſtattfindende Tagung der Land-
gemeinden in Berlin hingewieſen. Als näch-
ſter Tagungsort des Geiſeltalbezirks wurde
St. Mücheln gewählt.

Der neugſerige Einbrecher vorm Fmtsgericht
Weißenfels.

Großkayna. Der Bergarbeiter W. G. aus
Großkayna hat ein ſehr reichliches Straf-
regiſter, wird aber immer wieder ſtraffällig.
Diesmal war es ein ſtillgelegtes Werk in
Großkayna, das ſeine Neugier erregt hatte. Er
überſtieg die Einfriedigung und erbrach die
Türen, um auf ſeine Weiſe zu revidieren. Aber
ſeine nichtplanmäßige Reviſion fiel mit der
planmäßigen Reviſion eines Polizeibeamten
zuſammen. Da man ſein Strafregiſter kannte,
erkannte das Gericht auf ein Jahr ſechs
Wonate Gefängnis.

r

Freiſpruch im Meineidsprozeß Schönfelder.

Her Meineidsprozeß gegen den Malermeiſter
Schönfelder aus Leipzig brachte nicht die Sen-
ſation, die man in vielen Kreiſen erwartete. Um
das Ergebnis gleich vorwegzunehmen: Schönfelder
wurde freigeſprochen.

Aus der Verhandlung erfuhr man einiges
Jntereſſante aus dem Leben dieſes Mannes, der
es vom Malergehilfen zum mehrfachen Millionär
gebracht hat. Schönfelder, der jetzt im 50. Lebens-
jahr ſteht. hat die Volksſchule beſucht, danach
einige Malerſchulen, ging als Gehilfe auf die
Wanderſchaft und gründete ſich ſchließlich in Leip
ig ein Malergeſchäft, das bald auß.rordentliſgrierfe. Für viele Behörden arbeitete er. Na

dem Kriege war er allerdings faſt ausſchließli
für das Leunawerk beſchäftigt. wo er mehrerehundert Arbeiter hatte. Seine grſlatione geringe
legte er wertbeſtändig an. uf eine ſchleſiſche
Papierfabrik A.G. gewann er n Ein
fluß durch Erwerb der Aktienmehrheit, und in
der gleichen Weiſe brachte er eine Großziegelei
A.G. unter ſeine Macht.

Seine Ehe war nicht glücklich. Wie er in der
Verhandlung angab, war ſeine Frau nerven-
leidend und ſchwer hyſteriſch Auch ſonſt harmo-
nierten die Eheleute nicht in ihren Anſchauungen.
Er ſei nach ſeinen Worten „jdealiſtiſch, ſie
realiſtiſch veranlagt“. Vor etwa 13 Jahren lernte
er in einem Leipziger Theater eine verheiratete,
jetzt 52jährige, Frau kennen, eine gebildete Dame,
mit der er ſich anfreundete. Daraus wurde ein
Liebesverhältnis. Beide mieteten ſich für ihre Zu
ſammenkünfte ein Zimmer, eine „Liebes-
klauſe“, wie es nannten. Die Ausſtattung
dieſes Zimmers ſpielte in dem geſtrigen Prozeß die
Hauptrolle.

Schönfelder war wegen ſeiner Betrügereien am
Leunawerk im Oktober 1927 in Unterſuchungshaft
eſetzt. Das Leunawerk brachte verſchiedeneAnreſte aus, ſo einen über 500 000 und einen über

300 000 Mark. Schönfelder wurde ſchließlich zum
Offenbarungseid

etrieben. Jn jener Zeit ſchrieb er an ſeine
reundin einen Brief, in dem er ſie darauf auf

merkſam machte, daß die Möbel in der Liebes-
klauſe ihr gehörten, ſie ſeien ja alle von ihr ge

kauft. Der Brief, der viele Liebesbeteueru gen
enthielt, war 34 Seiten lang! Jn einem
anderen Brief ſchrieb er i und betonte, ſie
möge ben daß die Möbel ihr Eigentum
eien. Selbſtverſtändlich müſſe ſie immer die

ahrheit ſagen uſw. Dieſer Brief war ziemlich
verwickelt und widerſpruchsvoll. Als ſeine Frau3 in der Unterſugun shaft beſuchte, ſteckte er

ihr den Brief in die ndtaſche, damit ſie ihn
an an Freundin die Frau wußte um das
Verhältnis befördere. Es war alſo

ein Kaſſiber,
ein Brief, der entgegen der Vorſchrift dem Unter-
ſuchungsrichter nicht vorgelegt war. Der Brief
kam dürch Zufall, als bei einer Leipziger Familie
Hausſuchung wurde, in die Hände der
Polizei. Die Staatsanwaltſchaft ſah darin einen
t zur Verleitung zum Meineid und erhob

nklage.
Aus der Vernehmung der Freundin Schönfel

ders war über die um le an denMöbeln kein klares Bild zu gewinnen.
Der Staatsanwalt plädierte auf ſchuldig und

beantragte 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahre Ehr-
verluſt. Die Verteidiger verlangten Freiſprechung.
Zum mindeſten habe Schönfelder ſeiner Geliebten
die Möbel geſchenkt. Das Gericht kam zu einem
Freiſpruch.

Der Haftbefehl
gegen Schönfelder in dieſer Sache wurre auf-gehoben Der gegen n wegen der Leunabetrü-

gerei ergangene Haftbefehl beſteht bereits ſeit
dem 11. Juli nicht mehr, ſo daß alſo Schönfelder
t wieder auf freien Fuß geſetzt werden
onnte.

Um Jrrtümern vorzubeugen, ſei bemerkt, daß
es ſich noch nicht um den eigentlichen großen
Betrugsprozeß gegen Schönfelder handelt. Hierzuiſt die Voranterſachung bei dem umfangreichen

Material noch längſt nicht abgeſchloſſen. Der
jetzige Prozeß iſt nur ein kleiner Vorläufer zu
em großen Schönfelder-Prozeß, der vorausſichtlich

i vor Mitte des nächſten Jahres ſtattfinden
ürfte.

Die künſtleriſchen Ereigniſſe 1928-20 im neuen
Geſellſchaftshausſaal.

Neuröſſen. Das größte geſellſchaftliche Er
eignis, das den Einwohnern von Neuröſſen
und Umgebung in nächſter Zeit bevorſteht.
dürfte die Eröffnung des großen Theaterſaales
im Geſellſchaftshaus Neuröſſen ſein. Weit über
1000 Sitzplätze faſſend wird dieſer Saal auf
lange Jahre hinaus den Mittelpunkt für
Theater und Konzerte auch für die Merſe-
burger Einwohnerſchaft bilden, bis in ſpäteren
Jahren die langerſehnte Stadthalle Erſatz
bieten wird. Aber für die Einwohner des
Zweckverbandes wird dieſe Kunſtſtätte unter
der Leitung des Bildungsausſchuſſes eine
Heimſtätte werden, wie ſie nicht zum zweiten
e im weiten Umkreiſe angetroffen werden
wird.

Als Eröffnungstag iſt der 21. Oktober
vorgeſehen, wo das Leipziger Sinfonieorcheſter
unter der Mitwirkung von Profeſſor Kulen-
kampff, Berlin, konzertieren wird.

Das Programm des Bildungsausſchuſſes
ſetzt ſich dann noch aus neun weiteren größeren
Darbietungen wie folgt zuſammen. Jm No-
vember ein Luſtſpiel und eine Operette, im
Dezember eine Oper, im Januar 1929
ein Schauſpiel und ein Luſtſpiel, am
11. Januar ein Liederabend von Kammer-
ſänger Bender, im Februar eine Operette
oder ein bunter Abend, Anfang März eine
Oper und am 23. März Pembaur- Konzert. Die
Auswahl und Feſtlegung der einzelnen Stücke
dürfte von Fall zu Fall ſeitens des Bildungs-
ausſchuſſes nach Rückſprache mit den zu ver-
pflichtenden Künſtlern geſchehen. Entgegen den
Vorſtellungen in der Turnhalle mit den
immerhin beengten Bühnenverhältniſſen iſt in
Anbetracht der jetzigen modernen und größeren
Bühne ein bedeutend weiteres Spielfeld ge-
boten, ſo daß auch größere Bühnen-
werke zur Aufführung gelangen können.
Man wird nicht fehlgehen, wenn man der be-
währten Leitung des Bildungsausſchuſſes voll-
ſtändig freie Hand läßt.

Die zehn Darbietungen
bilden vorerſt den Grundſtock des Bildungs-
ausſchuſſes, an die ſich noch eine Reihe von
Vorträgen und hervorragenden Filmabenden
anſchließen wird. So iſt mit Sicherheit darauf
zu rechnen, daß einige größere Filme, wie
das „Deutſche Sängerfeſt“ in Wien und das
Turnfeſt in Köln, ſowie noch verſchiedene an-
dere ausgewählte Stücke ernſten und heiteren
Jnhalts gegeben werden ſollen. Der allſeitig
beliebte Humoriſt und Dichter Karl Räder,
Ludwigshafen, ſoll auch für einen Abend ver-
pflichtet werden, um uns mit ſeinen Vorträgen
und Lichtbildern die alte Heimat ins Gedächt-
nis zu rufen. Auch ſind einige Vorträge her-
vorragender Perſönlichkeiten und Forſcher vor-
geſehen, welche jedoch erſt nach Abſchluß des
Vertrages bekanntgegeben werden können.

Für die erwähnten zehn Darbietungen wer-
den, wie auch in den vergangenen Jahren

Stammkarten
ausgegeben werden, die ſich in dieſem Jahre
inſofern von den früheren unterſcheiden, als
ſie nach Lage der Plätze verſchieden im Preiſe
ſind. Dies dürfte unter allen Umſtänden nur
zu begrüßen ſein, denn nur dadurch iſt es mög-
lich, auch dem Minderbemittelten den Erwerb
eines Stammkartenheftes zu ermöglichen, ohne
die Geſamteinnahme im großen und ganzen
allzuſehr abzuſchwächen.

Die Preiſe der Plätze
ſtellen ſich wie folgt: für den 1. Platz 15 RM.,
Stammkarte Einzelvorſtellung 1,50 M.; für den
2. Platz 10 RM., Stammkarte Einzelvorſtellung
1 M.; für den 8. Platz 5 RM., Stammkarte
Einzelvorſtellung 50 Pf.

Auf Wunſch werden die Beträge ratenweiſe
erhoben, damit jeder ſich in den Beſitz der
Stammkarten ſetzen kann. Näheres wird den

Einwohnern der Kolonie und ſämmtlichen inter-
eſſierten Werks angehörigen durch das in den
nächſten Tagen erſcheinende Rundſchreiben mit
geteilt. Jeder Werksangehörige kann ſelbſt-
verſtändlich für ſeine Familie und Haus-
angehörigen Stammkarten beſtellen, der Zeich-
nungstermin wird gleichfalls baldmöglichſt feſt-
gelegt und veröffentlicht werden.

Die Einzeichnungsliſten
werden vorausſichtlich in der Volksbücherei,
beim Hausmeiſter der Siedlungsſchule und
beim Pförtner in Nr. 24 aufliegen, wo auch
der Verpflichtungsſchein, die Stammkarten
nicht zu höheren Preiſen zu verkauſen, als man
ſelbſt bezahlt hat, abzugeben iſt. Wie auch in
den Vorjahren ſtellt ſich der Preis der freien
Eintrittskarten, und zwar in dieſem
Jahre beſonders um ein Beträchtliches höher
als die Stammkarten. Es dürfte ſich aus dieſem
Grunde allein ſchon empfehlen, Stammkarten
zu beſtellen. Die Eintrittskarten außer Abonne-
ment ſtellen ſich an der Abendkaſſe auf 2,50 für
den erſten, 1,50 für den zweiten und 1 M. für
den dritten Platz.

Freunden der
Kammermuſik

werden bei genügender Beteiligung drei
Abende in Ausſicht geſtellt. Der Ein-
heitspreis des Sonderkartenheftes beträgt
4,50 RM. Auch hier ſtellt ſich die Einzelkarte
auf 2,50 RM. Intereſſenten können ſich in be-
ſondere Liſten, die gleichfalls an den oben-
genannten Stellen ausliegen, einzeichnen.

Die Preiſe für die weiteren Dar-
bietungen werden von Fall zu Fall, dem
Koſtenaufwand entſprechend, feſtgeſetzt und be-
kanntgegeben werden, aber auch hier wird das
Prinzip des Bildungsausſchuſſes, für wenig
Geld ein Viel zu bieten, maßgebend ſein. So
verſpricht das Winterhalbjahr 1928/29 allein
ſchon im Rahmen des

Bildungsausſchuſſes
ein recht reichhaltiges, erſtklaſſiges Programm,
an das ſich die Darbietungen der Neuröſſener
Vereine würdig anſchließen werden. Vor allem
ſei ſchon heute auf das Gründungsfeſt des
Männergeſang vereins Neuröſſen hin-
gewieſen, das gleichfalls in allen Räumen des
Geſellſchaftshauſes ſtattfinden wird. Auch von
den Turn und Sportvereinen ſind größere
Veranſtaltungen geplant, denen allen der große
Saal ein würdiges Gepräge verleihen wird.

Auch der Zitherverein Neuröſſen
könnte nun ſeinen langgehegten Wunſch, den
Kongreß des Thüringer Zitherverbandes in
Röſſen abzuhalten, wieder nähertreten.

Außer dieſen Darbietungen iſt unter der
Leitung des Geſchäftsführers des Geſellſchafts-
hauſes je Woche ein

Filmabend
vorgeſehen, der vorausſichtlich an einem be
ſtimmten Tag abgehalten werden ſoll. An
dieſen Abenden ſollen gute Filme aller Gattun-
gen zur Vorführung gelangen, damit den
Freunden des Films der Weg nach Merſeburg
erſpart wird.
Hoffen wir, daß die Künſtler und Arbeiter,

die in dieſen Wochen die letzte Hand anlegen,
den feſtgeſetzten Termin einhalten können, ſo
daß am 21. Oktober das Eröffnungskonzert
ſtattfinden kann.

„Freyburg. (50jähriges Ehejubi-
l äum.) Am Mittwoch, 3. Oktober, feiert der
Sektkellereiarbeiter Weiße und Frau das Feſt
der goldenen Hochzeit. Der Jübelbräutigam
iſt 75 Jahre alt, geborener Freyburger, die
Jubelbraut 73 Jahre alt und gebürtige Weißen-
felſerin. Hermann Weiße iſt ſeit 38 Jahren in
der Sektkellerei von Kloß und Foerſter beſchäf-
tigt und hat ſchon im Jahre 1915 ſein 2djähriges
Arbeitsjubiläum begangen.

Das neue Gemeindegaſthaus.

Crumpa. Crumpa iſt eine Landgemeinde,
die mit zäher Kraft feſthält an Tradition und
Verbundenheit mit der Natur. Das Feſt der
Weihe des neuen Gaſthofes war der ſtarke
Ausdruck des Lebenswillens einer ländlichen
Gemeinde und die Freude aller Glieder voll
berechtigtem Stolz auf die vollbrachte Tat. Was
man geſchaffen hat, muß als vorbildlich be
zeichnet werden. Der Gemeindegaſthof iſt ein
Schmuckſtück. Kein Wunder, daß am Tage
der Einweihung der große Saal und alle
anderen Räume voll feſtesfroher Menſchen
war. „Wo ein Wille iſt, da iſt ein Weg“ ſagte
Ortsrichter Seibicke in ſeiner Begrüßungs-
anſprache. Aus der Geſchichte des Backhauſes
und Gemeindegaſthofes ſchöpfte der Redner
Gedanken, die in die Zukunft führen. Seine
Worte ſind kraftvoll wie ſeine Tat, ſein Dank
an Helfer und Mitarbeit iſt herzlich und gut.
Herr v. Open beglückwünſchte die Gemeinde
zur vollbrachten Tat und zu dem Manne, der
an ihrer Spitze unermüdlich war im Opfern
für die Sache. Sein Hoch gilt dem Ortsrichter
Seibicke, ſein Wunſch iſt, daß die Gemeinde
blühe und gedeihe. Ein Gaſt aus Halle, Rechts
anwalt Dr. Schunke, findet herzliche und
ſchöne Worte des Dankes und der Anerkennung.
Die Steuerkapelle aus Halle konzertierte und
ſpielte dann der Feſtgemeinde zum Tanz auf.
Gaſtwirt Müller geht mit Sorgen in ſein
neues Amt.

Kreisverbaröstagung des Altertums unö
Verkehrsvereins des Kreiſes Mücheln
Mücheln. Am Sonnabend fand im Schützen

haus die Herbſttagung des Altertums und Ver-
kehrsvereins des Kreiſes Querfurt ſtatt. Nach
dem der Vorſitzende, Herr Jäckel, die zahlreich
Erſchienenen begrüßt hatte und Bürgermeiſter
u namens der Stadt Mücheln die Gäſte will-
ommen geheißen hatte, berichtete Herr Jäckel

über die Verbandsarbeit 1927/28. Er ſchloß ſeine
umfaſſenden Ausführungen mit dem Dank an alle
Mitglieder für die ehe geleiſtete Arbeit. Herr
Kordacku, Querfurt, behandelte „Fahrplanwünſche
und Kraftfahrlinien im Kreiſe Querfurt“. Er
kam auf die ſchlechten s und Autobusverbin
dungen zu ſprechen. ie Wünſche ſollen dem
Mitkeldeutſchen Verkehrsverband unterbreitet
werden, auch verſchiedene Mitglieder brachten An-
träge ein Herr re verſpricht, ſich warm für
die Anträge einzuſetzen. Die nächſten drei Punkte
waren ſchnell erledigt. Als nächſter Tagungsort
wird Freyburg beſchloſſen. Die Angelegenheit
über die Beſchlußfaſſung der nächſten Jahres
partie wird dem Hauptvorſtand überwieſen. Jn-
zwiſchen erſchien Herr Landrat Dr. Wandersleb,
der von Herrn Jäckel herzlichſt begrüßt wird. Jm
Anſchluß daran hielt Herr Walter Harang einen
Vortrag über Die kleine Stadt“ und Herr Stu-
diendirektor Wolffram ſprach über „Höheres
Schulweſen im Kreiſe Querfurt“ in Vergangen-
P und Gegenwart. Beide Vorträge brachten
ſehr viel Jntereſſantes. Nach Schluß der Ta-

ung wurde noch der vorgeſehene Heimatabend
eſucht.

Unterſtützung für die Brandgeſchädigten,
Freyburg a. U. Jn dankenswerter Weiſe haben ſich

die Geſangvereine „Liedertafel“ und „Liederkranz“ ent
ſchloſſen, am kommenden Sonntag, 20 Uhr, in der
„Sektkellerei“ ein Konzert in Form eines Lieder und
ArienAbends zu veranſtalten, deſſen geſamter Rein-
ertrag reſtlos den durch das Brandunglück Geſchädigten
zugeführt werden ſoll. Eine ganz beſondere Note er
hält die Veranſtaltung noch dadurch, daß ſich der
Heldentenor Hermann Kaufmann, der am Freitag mit
ſeinen rheiniſchen Liedern wohl in die Herzen aller ſich
eingeſungen hat, ſich ſofort zur Mitvirkung bereit
erklärt und zur Verfügung geſtellt hat.

Die Fahrt des „Zeppelin“.
Berlin, 2. Okt. (Eigene Drahtmeldung.

Wie der an Bord des „Graf Zeppelin“ befind-
liche Berichterſtatter des „Lokal Anzeigers“,
Rolf Brandt, mitteilt, beabſichtigt das Luftſchiff,
das, wie gemeldet, um 10 Uhr über Bamberg
erſchienen war, weiter über Würzburg nach
Frankfurt a. M. zu fliegen, um dort erſt weitere
Dispoſitionen zu treffen. Wegen des ſchlechten
Wetters in Norddentſchland werde der „Graf
Zeppelin“ vermutlich nicht nach Berlin kommen.

Eine ſpätere Mitteilung der Flugleitung
beſagt: Wir nehmen den Weg nach Frankfurt
in der Richtung Amſterdam, nachts über die
Nordſee und England. Mittwoch über Helgo-
land und Hamburg nach Berlin. Eine end-
gültige Entſcheidung über dieſen wahrſchein
lichen Kurs wird ſpäter gefaßt.

Leipziger Börse vom 2. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank. Filiale Halle.

2. 10. 10. 2. 10. 10Adca 139,00 139,00 Upz. Bier Riebeck 146,50 145, 00
Casseler Jute 325,00 325,00 do. Hypoth.-Bk. 126,50 126,50
Chemn. A. Spinne! 87,00 57,50 Lindner 40,00 40,00
Chromo Najork 111,75111,75 j Mansfeld 120,00 121,50
Etzold K&Kiebling 43,00) 48,00 Norddtsch. Wolle 200,00 198, 75
Falkenst. Gardin. 142,50 142,00 Pittler Werkzeug 349,50 349., 50
Gautzschkammg 282,00 82,00 Polyphon 465, 00 430, 00Germaniadasent o Prebſitrer Brnk. 178,80 175:80
talie Zimmerm. 20,00 20,50 Prestowerke S
Halle Zucker 6,6501 Rauchw. Walther 120,00 123,00
Hartmann Masch 17,50 19.50 Riquet Co. 124,00123.,00
Kirchner G Co. 124,00124, 00 HoizstNiedersch 117,00117,00
Köbcke Co. I65. -005, 0 Fahlberg-List 121,50 122,00
andkr. Kulkwitz 100,00] 99,75 Schubert &Salzer 361 00 363,00
Langbein-Piano [I36,00136,00 Stöhr Kammgarn 251 50 200,00
beipz. Baumwoll. 198,50 193,50 Thüringer Gas 160,37 160,50

do. Wolle m Thüringer Wolle 167,00 167,00
do. Kammgarn s Wotanwerke u 6,50

Leipziger Produktenbörſe vom 2. Oktober. Weizen
74.50 kg 294 210; Roggen hieſiger 70 kg 220--226,
Sandroggen 71 kg 222-228 Sommergerſte, mländiſche
240--260; Wintergerſte 208 218 Hafer, alt.
neu 180--222, Mais, amer. rund 224-228, cinquantin
242--248. Raps 320 330, Viktoriagerbſen 340-430. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart

Eigenfſum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Lerantwortlich für den Texttetl: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzetgenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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Maſor Wendenburg
Tragiſches Ende durch einen Reitunfall.
Seeburg. Jm Alter von 48 Jahren iſt am

Montagmittag der Rittergutsbeſitzer Major
Erich Wendenburg, Schloßherr auf Seeburg,
durch einen Unfall plötzlich aus dem Leben ge
ſchieden.

Major Wendenburg ritt am Vormittag, wie
alltäglich, zur Jnſpektion auf ſeine beiden
Rittergüter Wormsleben und Hedersleben.
Al» er bei ſeiner Rückkehr wieder durch
Wormsleben kam, unterhielt er ſich noch ein
gehend mit ſeinem Inſpektor und ritt dann in
der üblichen Weiſe am linken Seeufer zum
Schloß. Auf dem Wege hatte er zum Trai-
nieren ſeiner Pferde einige Hinderniſſe auf
bauen laſſen. Beim Nehmen dieſer Hinderniſſe
ſtürzte das Pferd. Major Wendenburg wurde
mitgeriſſen und kam unter das Tier zu liegen.
Nach wenigen Sekunden erhoben ſich aber Roß
und Reiter wieder. Major Wendenburg be
ſtieg ſein Pferd und ritt nach Hauſe. Hier er
zählte er von ſeinem Unfall, ſprach noch tele-
phoniſch mit einem ſeiner Jnſpektoren und aß
dann zu Mittag, allerdings mit wenig Appe-
tit. Nach dem Eſſen befiel ihn Unwohlſein, er
zog ſich in ſein Schlafzimmer zurück. Kurze
Zeit danach fand ihn ſeine Gattin mit Er-
ſtickungsanfällen vor. Sofort herbeigerufene
Aerzte, zwei aus Eisleben, einer aus Halle,
vermochten den Erkrankten nicht mehr zu
retten, obwohl ſie in kürzeſter Friſt zur Stelle
waren. Sie konnten nur noch den inzwiſchen
eingetretenen Tod feſtſtellen. Todesurſache
war innere Verblutung.

Der ſo jäh aus dem Leben Geriſſene war
einer der größten Grundbeſitzer unſerer Pro-
vinz. Er hat ſich um die mitteldeutſche Land-
wirtſchaft große Verdienſte erworben, und auch
auf induſtriellem Gebiet erfolgreich betätigt.

Ein weitblickender Mann, ein Arbeitgeber
mit warmem Herzen für ſeine Angeſtellten und
Arbeiter. Viel Ehrenämter hat er bekleidet.
Bis zum Tode ſeines Vaters im Jahre 1904
diente er bei den 16. Ulanen in Gardelegen.
Dann ſchied er aus dem Militärdienſt aus und
übernahm die Verwaltung ſeiner Güter, die er
zu Muſterwirtſchaften fortentwickelte.

Am Donnerstag wird der unter ſo tragiſchen
Umſtänden aus dem Leben Geſchiedene im Erb-
begräbnis von Seeburg beigeſetzt.

23 000 Mark Branöſchaden
in einem Textilwarengeſchäft.

Köthen. Am Erntedankfeſtſonntagnachmittag
kündete die Feuerſirene einen Brand. Wie ſich
herausſtellte, war im Hauſe Leipziger Str. 81
in der Textilwarenhandlung Seiöler Feuer
entſtanden. Das Feuer griff mit einer ſolchen
Schnelligkeit um ſich, daß der ganze Laden mit
Werten von über 23 000 M. vollſtändig aus
brannte. Auch die Türen und die Treppe des
maſſiven Grundſtücks, das erſt vor einigen
Jahren erbaut worden iſt, litten ſehr unter der
Gewalt des Feuers. Dem Eingreifen der Frei-
willigen ſtädtiſchen Feuerwehr iſt es zu danken,
daß das Feuer nicht noch größere Ausdehnung
gewann. Die Ermittelungen über die Brand-
urſache ſind noch nicht abgeſchloſſen. Nach etwa
ſtündiger Arbeit der Feuerwehr, die die
brennenden Stoffe aus dem Ladengeſchäft auf
die Straße brachte, war der Brand erſtickt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Das Opfer eines Raubmordes.
Gaſtwirt Winter in Radefeld erſchoſſen. Die Lat eines Wilderers

107 Schrotkörner.
Radefeld. Eine ſchwere Bluttat verſetzte

die Einwohner unſeres Dorfes in große Auf
regung. Der Gaſthofbeſitzer Otto Winter von
hier wurde Sonntag früh 7 Uhr an der Grenze
der Lützſchenger und Radefelder Flur mit
Schußwunden in Kopf und Bruſt tot aufgefun-
den. Die Wunden ſind ihm mit einem Jagd-
gewehr beigebracht worden. Es ſcheint Raub
mord vorzuliegen. Winter hatte ſich Sonnabend
abend 814 Uhr aus einer Lützſchenager Gaſtwirt
ſchaft auf den Heimweg begeben und hätte
94 Uhr in Radefeld zuhauſe eintreffen müſſen.
Die Tat iſt alſo Sonnabend gegen 9 Uhr be-
gangen worden.

Jm einzelnen erfahren wir noch:
Winter war am Sonnabend zum Rennen in

Leipzig geweſen und kehrte gegen ſieben Uhr
abends mit der Straßenbahn zurück. Unter-
wegs hatte er in dem Leipziger Vorort
Lützſchena Station gemacht und dort mit dem
Brauereiinſpektor der Sternburg- Brauerei
verhandelt, dem er eine Summe von etwa
500 RM. zum Ausgleich einer Bierrechnung
übergab. Gegen 4 9 Uhr machte er ſich auf
den Weg in ſeinen Heimatsort. Er benutzte
dazu einen ſchmalen Verbindungsweg, der
direkt auf ſeine Gaſtwirtſchaft führte. Winter
mag etwa eine halbe Stunde gegangen ſein,
als ihn plötzlich der Schuß des Mörders nieder-
ſtreckte. Dieſer offenbar ein Wilddieb
hatte an einer Stelle Aufſtellung genommen,
die etwas erhöht liegt und von der der Weg
nach Lützſchenag genau auch des Nachts, weil
im Hintergrund die Lampen des Bahnhofs
Lützſchena leuchten, zu überſehen iſt. Ob
Winter den Wiloödieb ſtellen wollte oder ob er
ihn überhaupt nicht geſehen hat, läßt ſich natür-
lich nicht ſagen. Die Sektion der Leiche hat
tedenfalls ergeben, daß der Mörder auf fünf-

zehn Meter Entfernung den Gaſtwirt mitten
in die Bruſt getroffen hatte. Von 107 Schrot-
körnern ſaßen zwölf im Leib, 65 in der Bruſt
und ſieben im Kopf. Nach Anſicht der Aerzte
war Winter ſofort tot.

Leider ſind die Ermittlungen nach dem
Täter bisher ſo gut wie ergebnislos geblieben.
Eine Gerichtskommiſſion hat auch nichts Poſi-
tives feſtſtellen können. Man fand in den
Kleidern der Leiche noch M. und 2,50 M.
loſe, die der Räuber offenbar nicht bemerkt
hatte. Ebenſo ſteht noch nicht genau feſt, wie-
viel Geld Winter zu der Zeit der Tat noch
bei ſich trug, man rechnet, daß es etwa 100 M.
waren, da er, wie geſagt, dem Brauereiinſpek-
tor in Lützſchena kurz vorher den größten Teil
ſeiner Barſchaft übergeben hatte. Das dürfte
der Mörder, der wohl wußte, daß ſich Winter
mit einer größeren Summe zum Rennen nach
Leipzig begeben hatte, nicht vermutet haben.
Der Ermordete hinterläßt fünf z. T. noch un
verſorgte Kinder.
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Jn den letzten elf Jahren iſt dieſes Ver-
brechen nun bereits der fünfte Mord in der
näheren Umgegend von Schkeuditz. Jn der
Kriegszeit, und zwar am 17. September 1917,
wurde im alten Rathaus der Polizeibeamte
Arndt von unbekannten Tätern erſtochen.
Einundeinhalb Jahre darauf, im Jahre 1919,
fand man auf dem Roßberg den Karuſſellbeſitzer
Hütel erſchoſſen auf, auch hier blieb der Täter
unbekannt und die ganze Tat ſelbſt ein Rätſel.
Kurze Zeit darauf, am 24. März 1920 ſetzte der
ungeſühnte Mord an dem Förſter Paw-
loſki in Gleſien die ganze Gegend in Auf-
regung. Ungeſühnt blieb weiter der Mord an
dem Bäckermeiſter Otto Zillmer, der am
22. Februar 1925 an der erſten Brücke beim
„Waldkater“ erſtochen wurde. Dieſen ruchloſen
Verbrechen reiht ſich nunmehr das jüngſte an
Gaſtwirt Winter an.

MMEEEEEEX”IIXN,—Mk”IIIIIXXIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIXXIIIIIIIIIIIIIIII
Die „Bremen“ in Deſſau.

Deſſau. Das Ozeanflugzeug „Bremen“ iſt
an ſeiner Geburtsſtätte, den Deſſauer Junkers-
Werken, eingetroffen. Eine Beſichtigung des
Flugzeuges ergab die intereſſante Feſtſtellung,
daß die Hauptteile des berühmteſten deutſchen
Flugzeuges ſich in demſelben guten Zuſtande
befinden wie beim Abflug. Der Motor iſt
völlig intakt. Die Kabine und die inneren
Rumpfteile ſind wie neu. Die lange Lagerung
im Eis von Greenly Jsland hat in keiner
Weiſe Einfluß auf den Metallkörper des Flug-
zeuges gehabt. Die Aufſchrift am Rumpf
Bremen D 1167 iſt deutlich zu leſen. Nur die
Flügel und der Schwanz ſind auf einigen
Stellen leicht verbeult. Die Steuerung und die
Apparate des Führerſtandes ſind in beſter Ord-
nung und funktionieren völlig. Das Fahr-
geſtell war bei der Landung weggebrochen. Das
hat jedoch nichts zu beſagen, da ſofort ein neues
anmontiert werden kann. Die „Vremen“ wird
in den Junkers-Werken überholt und mit
einem neuen Fahrgeſtell verſehen am Freitag
nach Berlin zur Jnternationalen Flugaus-
ſtellung transportiert.

Schwerverbrecher Larm vor den
Richtern.

Weimar. Montag fand vor dem hieſigen
Schwurgericht die Verhandlung gegen den
Arbeiter Larm ſtatt. Die zur Verhandlung

ſtehenden Straftaten ſind hinreichend bekannt.

Es handelt ſich bei dieſem Prozeß um die Ein-
brüche, die Larm in Gemeinſchaft mit dem
zweimal zum Tode verurteilten Hein in
Jena und der näheren Umgebung begangen
hat, vor allem den Raubüberfall auf das Poſt
amt Kloſterlausnitz. Mit Larm iſt der Arbeiter
Kurt Weizmann aus Jena angeklagt. Der An-
trag, den verurteilten Hein, der eigentlich mit
angeklagt ſein müßte, als Zeuge zu laden, iſt
abgelehnt worden. Larm iſt 1904 in Oſtpreußen
geboren und Weizmann 1900 in Jena. Larm
wird in der Hauptſache zur Laſt gelegt, gemein-
ſchaftlich mit Hein ſeit Oktober 1927 zirka
30 Raubzüge und Einbrüche in Jena,
Weimar und Umgebung begangen zu haben,
an denen ſich Weizmann teilweiſe mit beteiligt

hat. Sie haben bei Ausübung ihrer Verbrechen
auch Sprengſtoff mit verwandt, den ſie in einer
Zementfabrik bei Jena geſtohlen hatten. Zum
Prozeß ſind 9 Zeugen geladen. Larm iſt bereits
mit 2 Jahren Gefängnis vorbeſtraft wegen
Plünderung und Einbruchsdiebſtählen. Auch
Weizmann hat Gefängnisſtrafen gehabt.

Fum Raubmord in Wallendorf.
Saalfeld. Die erſten Vernehmungen wegen

des Mordes an der 65jährigen Selma Jahn
in Wallendorf, über den wir berichteten, haben
zweifelsfrei ergeben, daß es ſich um einen vor-
bedachten und mit Ueberlegung ausgeführten
Mord handelt. Der 19jährige Mörder, der
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Schloſſer Klötzer, und ſeine 18jährige Braut
atten angenommen, daß die Selma Jahn, die
ante des Mörders, im Beſitze erheblicher Bar

geldmittel ſei, denn ſie hatten bereits vor der
Tat ein Auto beſtellt zur Fahrt nach München.
Wie der Mord vor ſich gegangen iſt, ſteht noch
nicht feſt. Vermutlich hat ſich Klötzer bald nach
ſeinem Eintritt in das Haus ſeiner Tanten,
von denen er nur die ältere antraf, auf die
Selma Jahn geſtürzt und ſie mit einem Kiſſen
erſtickt. Nachbarn hörten den Lärm und er-
ſticktes Wimmern der Ueberfallenen. Sie
wagten jedoch nicht, tatkräftig einzugreifen,
ſondern holten erſt weitere Hilfe herbei. Jn-
zwiſchen hatte Klötzer ſeine grauſige Tat
vollenden können. Die eintreffende Hilfe ver-
hinderte den Täter, die Habſeligkeiten ſeines
Opfers nach Geld und Geldeswert zu durch
ſuchen und dann im beſtellten Auto zu flüchten.
Als der Mörder ſah, daß er nicht mehr ent-
kommen konnte, ergriff er ein Meſſer und ver
ſuchte ſich die Pulsadern und die Halsſchlag
ader zu durchſchneiden. Da aber das Meſſer
ſtumpf war, gelang ihm ſein Vorhaben nicht.
Das verbrecheriſche Brautpaar macht äußerlich
einen ſympathiſchen Eindruck, beſonders dem
Klötzer würde man eine ſo grauſige Tat nicht
zutrauent.

r kckcccccccn-—

Ein Hund verurſacht einen Futounfall.
Naumburg. Sonntag nachmittag in der

weiten Stunde prallte ein auswärtiges Auto in
er Pfortaſtraße mit einem Wagen der Straßen-

bahn zuſammen. Das Auto mußte von einer hie-
ſigen Firma abgeſchleppt werden, da es am
Kühler, den Federn und einem Vorderrade ſchwer
beſchädigt war Auch der Straßenbahnwagen
mußte ausgewechſelt werden. Der Autoführer
war mit dem Hunde ſeines Herrn allein im Wa-

en. Der Hund ſoll dem Führer plötzlich auf die
enkvorrichtung geſprungen ſein, wodurch der

Mann die Gewalt über den Wagen verlor. Finen
Toten hatte es auch dabei gegeben, und zwar iſt
ein Sperling, der in dem Moment ebenfalls

beide Wagen gekommen war, am Kühler
lebengeblieben,

Fritz Reuters Köchin.
Gera. Hier ſtarb im Alter von 88 Jahren

die Poſtſchaffnerswitwe Doris Rapp. Als
Mädchen war die Verſtorbene in Eiſenach die
Köchin des Dichters Fritz Reuter, von dem ſie
viel zu erzählen wußte. Der Dichter hatte die
Verſtorbene einſt durch ein Gedicht geehrt, das
in der „Gartenlaube“ unter der Spitzmarke
„Die gemütvolle Doris“ veröffentlicht worden
war.

Koſtbares Heizmaterial.
Eiſenach. Eine ſonderbare Ofengeſchichte wird

aus Melſungen berichtet: Ein Einwohner, dem
der Witterungsumſchlag in die Glieder gezogen
war, wollte ſich ein warmes Zimmer verſchaffen
und ſtopfte den Ofen voll Holz und Papier. Bald
brannte das Feuer, güb aber ein eigentümliches
Heulen und Ziſchen als Beigabe. Der Feuer-
macher wagte nicht, die Ofentür zu öffnen. Er
olte ſeine Ehefrau herbei, die W e
chrecken feſtſtellte, daß er en ürſte der

letzten Schlachtung, die ſie fürſorglich im kalten
Ofen untergebracht hatte, vernichtet hatte. Vor
Schrecken fiel die Frau in Ohnmacht.

Aburteilung einer Räuberbanöe.
Altenburg. Eine aus vier Mann beſtehende

Räuberbande, die von 1926 bis 1928 in 30 thü
ringiſchen Gemeinden gehauſt hat, kam jetzt
hier zur Aburteilung. Die Räuber haben
Schußwaffen bei ſich geführt. Sie kamen auch
beim Raubüberfall in Nöbden, wo ein Guts-
beſitzer mit ſeiner Wirtſchafterin in Schach ge-
halten und zur Duldung des Raubes genötigt
wurden, zur Anwendung. Wo die Verbrecher
nicht das fanden, was ſie ſuchten, wurde zer-

m Müöllers Hotel Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
Das verlorene Lied.

Roman von Hans Poſſendorf.
Copyright by W. Vobach Co., Leiprig.

(22 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten
„Papa läßt die ſchöne Prinzeſſin Lo bitten,

ihm doch jetzt die Bekanntſchaft des Filmkönigs
vermitteln zu wollen!“

Dann hängte ſie ſich, ſtrahlend vor Ver-
gnügen, bei dem lachenden Gudden und ſeiner
Tochter zutraulich ein und führte die beiden
wie im Triumph zu den wartenden Brüdern.

Sechsundzwanzigſtes Kapitel.
Jn der Sendowſchen Villa ſaß man noch

immer beim fröhlichen Feſtmahl, als die
Dämmerung ſchon langſam herabzuſinken be-
gann. Nun wurde es höchſte Zeit, ſich Joachtms
Ein verſtändnis für den am Abend geplanten
Opernbeſuch zu ſichern.

Ruth hatte ſchon verſchiedentlich ungeduldig
fragende Blicke zu Lo geworfen. Jetzt endlich
bekam ſie ein leiſe bejahendes Nicken als Ant-
wort. Als in der lebhaften Unterhaltung eine
kurze zufällige Pauſe entſtand, ſagte Ruth
plötzlich mit ihrem harmloſeſten Geſichtchen in
die Stille hinein:

„Weißt du auch, Onkel Achim, was wir
heute abend machen? Rate einmal!“

„Nun ich denke, mein Liebling, wir bleiben
zu Hauſe und erzählen uns etwas; denn damit
ſind wir noch lange nicht fertig.“

„Falſch geraten!“ rief das Kind. „Papa hat
für uns alle eine Loge im Opernhaus ge-
nommen. Jch darf auch mit!“

Joachim antwortete nicht ſogleich und
konnte nur mit Mühe ſeine Enttäuſchung ver-
bergen: Was war denn das für eine unglück-
ſelige Jdee, ihn den erſten Abend nach ſo langer
Trennung in die Oper zu ſchleppen?

Da kam Albrecht ſeinem Töchterchen zu
Hilfe.

„Ruth hat ſo ſehr darum gebeten, Joachim“,
flüſterte er ſeinem Bruder zu. „Sie hat ſich
das nun mal in den Kopf geſetzt, und ich wollte
ihr die Freude nicht verderben.“

Da kämpfte Joachim ſeine Enttäuſchung
nieder. Es wäre ihm undankbar vorgekommen,
dem Kinde dieſen Wunſch abzuſchlagen. Mit
einem bittenden Blick auf die Geliebte ſagte
er: „Nun Lo und ich werden dabei ſicher keine
Spielverderber ſein, nicht wahr, Lo?“

„Jm Gegenteil“, verſicherte Lore vergnügt
und zeigte zu Joachims Erſtaunen nicht die ge-
ringſte Enttäuſchung, daß man den erſten Abend
in der Oeffentlichkeit verbringen ſollte. „Jn
der heutigen Vorſtellung man gibt Lohen-
grin ſoll nämlich eine neue Sängerin auf-
treten, die mich beſonders intereſſiert. Sie hat
auch in Mailand ſtudiert.“

„Auch bei Scafati?“ fragte Joachim. Als
Lore bejahte, fuhr er fort: „Jch bin ſehr ge-
ſpannt, was du im Geſang für Fortſchritte ge
macht haſt.“

„Denken Sie nur, Jvachim,“ fiel Gudden
lachend ein, „damals, als Stanfords Ver-
nichtungsfeldzug gegen mich im vollen Gange
war, kam Lore doch wirklich auf die ver-
ſchrobene Jdee, als Sängerin öffentlich auf-
treten zu wollen.“ Jn der Erinnerung daran
wieder den Kopf ſchüttelnd, wendete er ſich zu
ſeiner Tochter: „Was haſt du dir denn damals
bloß gedacht, Kind? Glaubteſt du, wir wären
ſchon am Verhungern, und du müßteſt uns
ſpäter einmal ernähren?“

„Wann willſt du uns etwas vorſingen, Lo?“
fragte Joachim bittend.

„Heute darfſt du mich nicht damit quälen,
Joachim, aber ich verſpreche euch, daß ihr nicht
allzulange darauf warten ſollt.“

Ruth bog ihr Geſicht tief über den Teller,
und da ſie ihr Kichern nicht mehr zurückhalten
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konnte, tat ſie plötzlich, als ob ſie ſich ver-
ſchluckt hätte. Sie huſtete und pruſtete in ihre
Serviette, ſo daß ihr Joachim beſorgt den
Rücken klopfte.

Die Unterhaltung brehte ſich jetzt um
Joachims Zukunftspläne. „Vor allem“, erklärte
der junge Künſtler, „fahre ich noch einmal nach
Amerika und gebe eine Reihe Konzerte. Denn
im letzten Jahre habe ich bei meiner ver-
zweifelten Stimmung meine Chancen dort nicht
im entfernteſten ausgenutzt. Jch habe nur eben
ſo viel angenommen, daß ich nicht zu ver-
hungern brauchte. Alſo als reicher Mann bin
ich nicht aus Amerika zurückgekommen.“

„Und deine künſtleriſchen Pläne, das Kom-
ponieren, was wird daraus?“ fragte Lore faſt
erſchreckt.

„Das kommt ſpäter, Lo, ſo wie wir es uns
ausgemalt haben. Du weißt doch das kleine
Häuschen.“

„Joachim, Sie ſind närriſch!“ polterte da
Gudden dazwiſchen. „Sie wollen ſich noch um
ein paar klägliche Dollars quälen? Das kann
doch nicht Jhr Ernſt ſein! Sie bleiben hier, ihr
heiratet balb, und dann arbeiten Sie nach
Herzensluſt. Alles andere iſt meine Sorge und
geht Sie nichts an.

Albrecht hatte ſich auf die Lippen gebiſſen.
Gleich, als die Tafel aufgehoben war, winkte
er ſeinen Bruder zu ſich: „Jch weiß, Joachim,
daß du Guddens Angebot, für euch zu ſorgen,
in deinem Stolz niemals annehmen wirſt,“ be-
gann er mit gedämpfter Stimme. „Aber davon,
daß du nun wieder in die Fremde hinaus-
fährſt, davon kann gar keine Rede ſein. Du
bleibſt hier und arbeiteſt, was dir am Herzen
liegt. Daß du vor materiellen Sorgen bewahrt
bleibſt, das iſt wohl die allergeringſte von den
vielen Aufgaben, die ich noch zu erfüllen hätte.“

Aber kaum hatte Lore Gelegenheit, den Ge-
liebten für eine Sekunde allein zu ſprechen, da
ſagte ſie eifrig: „Jch weiß, Liebſter, daß du

weder von Papa noch von Albrecht etwas an-
nehmen willſt. Aber du brauchſt nicht von
neuem an Gelödverdienen zu denken, ſondern
kannſt dich in Ruhe und ſorglos deinen Arbeiten
widödmen. Es iſt ſchon für alles Sorge ge-
tragen auch für das Häuschen, ſogar für
zwei Häuschen: eines für den Winter in
München und ein anderes für den Sommer am
Vierwalodſtätter See.“

Erheitert und tief gerührt zugleich über
dieſe allgemeine Hilfsbereitſchaft, fragte Jo-
achim: „Wie ſoll ich das verſtehen? Woher
willſt du denn die Mittel dazu nehmen, ohne
deines Vaters Hilfe dabei zu beanſpruchen?“

„Morgen, Joachim, morgen will ich dir's er
zählen.“ Schalkhaft ſetzte ſie hinzu: „Aber bis
morgen wirſt du wohl ſchon von ſelbſt dahinter-
gekommen ſein.“

Man hatte es ſich nach beendetem Mahle in
Albrechts gemütlichem Arbeitszimmer bei
einer Taſſe Mokka bequem gemacht.

Da erhob ſich Lore, die ſeit einigen Minuten
etwas ſtill und nervös geworden, und ſagte
mit gut geſpielter Müdigkeit in den Zügen:
„Seiö mir nicht böſe, wenn ich mich jetzt ein
wenig in meine Wohnung zurückziehe. Aber ich
fühle, daß die Aufregungen des heutigen Tages
doch etwas über meine Kräfte gehen. Jch will
mich ein Stündchen ausruhen, und dann muß
ich mich ja auch noch für den Theaterbeſuch
umkleiden.

„Du fühlſt dich doch nicht krank?“ fragte
Joachim ängſtlich beſorgt.

„Nein, nein, Liebſter,“ wehrte ſie lächelnd ab.
„Jch will ja nur für den Abend recht friſch ſein
Laßt mich nur ein wenig ruhen. Falls ich nicht
rechtzeitig fertig ſein ſollte, dann fahrt ruhig
voraus in das Opernhaus. Jch komme dann
etwas ſpäter nach.“

„Jch warte natürlich auf dich“, erklärte Joa-
chim beſtimmt.

Zwiſchen Albrecht, Lore und Ruth gingen



t eru 3ſonitten und verunreinigt, was ihnen in die
e e fiel. Die Täter ſind voll geſtändig.

egen Raubes und 33 ſchwerer Diebſtähle
wurden der 26 Jahre alte Berthold Körnig
aus Konradwaldau und der 25 Jahre alte
Bruno Beiler aus Schönbrunn zu je acht
Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren Ehr-
verluſſ der 25 Jahre alte Guſtav Hentſchel aus
ar zu ſechs Jahren Zuchthaus und vier

ahre Ehrverluſt, und der 283 Jahre alte
Martin Beiler aus Schönbrunn zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt.

Spielwarenwuſeum.
Sonneberg. Das Spielwarenmuſeum Sonne-

berg in en W das einzige ne Art,
hat in dieſem hre eine Beſuchsziffer zu ver
zeichnen, wie ſie ſeit dem Veſtehen des Muſeums
noch nicht verzeichnet werden konnte. Mitte
September konnte der zehntauſendſte Beſucher
dieſes Jahres empfangen werden. Beſondere An-
ziehungskraft üben die beiden Weltausſtellungs
gruppen „Gulliver im Liliputanerlande“ und die
Thüringer Kirmſe“ aus, die auf der BrüſſelerWeltausſtellung im Jahre 1910 mit der Goldenen
Medaille ausgezeichnet wurden.

Schneefall.
Clausthal Zellerfeld. Am Sonntagnach-

mittag fiel unter Hagel und Regenſchauern
hier der erſte Schnee. Am Montagfrüh gegen
9.30 Uhr war nach etwa 12ſtündigem Schneefall
bereits auf den Dächern und Wieſen eine
leichte weiße Decke zu ſehen.

Verlegung des Rappbode-Lau, es.
Venneckenfſtein. Dem Vernehmen nach ſoll

der Lauf der Rappbode in der ſogenannten
„Deilung“ aus den Hunderten von Krüm-
mungen in eine gerade Linie gebracht werden.
Ob das wirtſchaftlich richtig iſt und im Jnter-

eſſe der Wieſenbeſitzer liegt, bedarf fachmän-
niſcher Beurteilung. Jedenfalls iſt bei dem
Projekt mit der Tatſache gerechnet worden, daß
zuzeiten der Schneeſchmelze wie auch bei ſtar-
ken Gewittern und anhaltenden Regennieder-
ſchlägen die Teilungswieſen vielfach ver-
ſchlammt und verſandet werden, weil die
ſteigenden Waſſermaſſen in den hundertfachen
Krümmungen der Rappbode nicht ſchnell genug
zu Tale fließen konnten. Dieſem Uebelſtande
will man durch eine Geradelegung des Rapp-
bodelaufes in der „Deilung“ abhelfen. Aller-
dings würde damit eine Naturſeltenheit, wie
es im Harz keine zweite gibt, für alle Zeiten
verlorengehen.

Welche Kleidung trug Adam im Paradies?
Polizeiamtliche Feſtſtellung.

Nordhauſen. Die Polizei in Nordhauſen
ließ bekanntgeben: „Jn den Waldungen
zwiſchen Benneckenſtein und Tanne treibt ſich
ein junger Mann im Adamskoſtüm um-
her und beläſtigt Frauen und Mädchen. Es
wird gebeten, ihn feſtzunehmen. Er iſt 20 bis
30 Jahre alt und iſt bekleidet mit grauem Rock
und dunkler Hoſe.“ Endlich wiſſen wir nun,
welches Koſtüm Adam im Paradieſe trug:
grauen Rock und dunkle Hoſe. Ewiger Dank
gebührt für die Entdeckung der Polizei von
Nordhauſen.

Erfolgreicher Polizeihunö.
Queſtenberg. Jn der Nacht vom Freitag zum

Sonnabend iſt in der Ringlebſchen Gaſtwirtſchaft
„Zum Felſenkeller“ ein Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. Der Dieb iſt durch eins der drei nach der
Straße Pierre Fenſter eingeſtiegen, nachdem
er die Scheibe eingedrückt, einen Fenſterflügel
ausgehängt und die Blumentöpfe beiſeitegeſetzt
hat. Er entwendete aus der Gaſtſtube ein wert-
volles Grammophon nebſt Platten. Der Polizei-hund des Herrn Fernſchild aus Sangerhauſen

den man nach hier gerufen, nahm die Spurſofort auf und kam an vielen Umwegen bis an

die zweite Naſſebrücke, unter der man den ge
ſtohlenen Automaten fand. Die Spur des Die-
bes iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Ein Wildererabenteuer ſchwerſter Art fand
geſtern vor dem Halliſchen Schwurgericht ſeinen
Abſchluß. Am 30. Oktober 1927 ging der Berg-
invalide Auguſt Schubert mit dem Bergmann
Städter aus, um verbotenerweiſe zu jagen.
Sie trafen den Maurer Schirpke und den
Reichswehrſoldaten Rauchfuß und bewogen ſie,
ſich ihnen anzuſchließen. Eine gemeinſame
Treibjagd hatte keinen Erſolg. Ein Reh ent
ſchlüpfte den Schützen; ſie folgten ſeiner Fährte
ins Unterholz. Hierbei wurden ſie von dem
Jagdpächter stud. chem. Gieſecke, einigen
Damen, dem Lehrer Schmidt und dem Zörbiger
Flurhüter Richter bemerkt. Während Schmidt
einen anderen Weg einſchlug, um den Schützen
den Weg abzuſchneiden, gingen Gieſecke und
Richter auf ſie zu. Darauf ergriffen Städter,
Schirpke und Rauchfuß die Flucht. Schubert,
der nicht ſo ſchnell laufen konnte, blieb allein
zurück. Da auch er ſich zur Flucht wandte, rief
ihm Richter zu:

„Hände hoch oder ich ſchieße!“
was von Schubert mit einem Schuß beantwortet
wurde. Richter wurde in den Bauch getroffen.
Ein zweiter Schuß von Schuber ſtreckte den
Studenten Gieſecke nieder.

Obgleich verwundet und ohne Waffe, drang
Richter auf Schubert ein. Es kam zu einem
erbitterten Ringkampf, wobei Richter den
Schubert in die Naſe biß und ihm das Auge
zudrückte, damit dieſer loslaſſe. Der Wilderer
aber drückte die Wafſe gegen Richters Geſicht;
der Schuß ging los und zerſchmetterte Richter
den Kiefer. Die Kugel drang hinten am Halſe
wieder heraus. Richter fiel kraftlos von ſeinem
Gegner, auf dem er gelegen hatte, herunter;
Schubert ſprang auf und hielt die Piſtole an
Richters Schläfe. Auf die Worte Richters:
„Du feiger Mörder, du willſt mich wohl noch

totſchießen!“
ließ er von ihm ab.

Jn der geſtrigen Gerichtsverhandlung hatte
ſich Schubert wegen Waffenbeſitzes, Wilderns,
verſuchter Tötung und wegen Totſchlags zu
verantworten. Er beſtritt den Vorſatz zur
Tötung. Er habe nur Schreckſchüſſe abgeben
wollen. Der Schuß beim Ringen ſoll von ſelbſt
losgegangen ſein. Zum Wildern will er von
Städter verleitet ſein. Ueber die Straftat ſelbſt
kann er angeblich gar nichts ſagen, weil er zu
aufgeregt geweſen ſei. Er will nicht gewußt
haben, was er tat.

Dieſe Angaben wurden aber durch das
Zeugnis Städters und Schirpkes widerlegt; da-
nach hat Schubert beide am Abend des unglück-
ſeligen Tages holen laſſen. Jhnen hat er er-
zählt, er habe „den Jüngeren ſo geſchoſſen, daß
er ſich gleich überſchlug“, und nachdem er mit

Von einem wütenden Bullen getötet.
Uder. Die Schweizerfrau Janick auf Ritter-

gut Rumerode wollte einen Bullen, der ſich
losgeriſſen hatte, wieder ankoppeln. Der
wütende Stier nahm die mutige Frau auf die
Hörner und warf ſie gegen die Mauer, um ſie
dann noch weiter anzugreifen. Mit eingedrück-
ter Bruſt wurde die Aermſte angetroffen. Der
herbeigerufene Arzt legte einen Notverband an
und ordnete die Ueberführung ins Heiligen-
ſtädter Krankenhaus an. Nach wenigen Stunden
iſt dort der Tod der erſt 44jährigen Frau, die
ſieben kleine Kinder hinterläßt, eingetreten.

Kataſtrophe auf einem Gutshof.
Zeutſch bei Orlamünde. Bei dem Landwirt

Bockner war mit der Maſchine gedroſchen
worden. Bei den Aufräumungsarbeiten ſcheuten
die Pferde eines Geſchirrs und rannten mit
dem Wagen aus dem Hofe hinaus. Als man
die Tiere zum Stehen gebracht hatte, fand man
den Kutſcher tot im Hofe auf. Daneben lag
ſchwer verletzt der Arbeiter Heinz, der mit beim
Dreſchen geholfen hatte. Wahrſcheinlich ſind
beide Männer von den Pferden umgeriſſen

Das Zörbiger Wildererörama vor Gericht.
Fünf Jahre Geſängnis für ſchwere Körperverletzung.

Richter im Handgemenge geweſen ſei, habe er
ihm noch einen Schuß beigebracht; er habe ihm
„noch eins aufs Gehirn gepocht“. Ehefrau und
Tochter verweigerten zunächſt die Ausſage; dies
brachte den Angeklagten ſo in Wut, daß er be
hauptete, die Zeugen und Städter hätten ſie
beeinflußt. Frau Schubert und die Tochter be
kundeten dann, daß der Angeklagte und Städter
des öfteren fortgegangen ſeien.

Dann wurden die Aerzte, die die Ver-
wundeten behandelt haben, ſowie der Oberarzt
des Bergmannstroſtes, der Schubert 1925 und
1926 in Behandlung hatte, vernommen. Der
letztgenannte Arzt ſchilderte den Angeklagten
als einen Menſchen von nervöſer Reizbarkeit,
den er ſchon früher wegen Nervenſchwäche be
handelt habe.

Der Flurhüter Richter, 50 Jahre alt, wurde
nach der Tat in eine halliſche Klinik eingeliefert.
Zunächſt beſtand keine Lebensgefahr. Man
hielt auch zuerſt den Bauchſchuß für die
ſchlimmere Verletzung. Dann aber ſtellten ſich
im Dezember am Unterkiefer, der völlig zer-
trümmert war, Eiterungen ein. Durch Ein-
atmen der Eiterungsgaſe in die Lunge entſtand
eine allgemeine Blutvergiftung. Am 19. März
bat der Kranke um Entlaſffung aus dem
Krankenhauſe und

am 20. März ſtarb der Unglückliche bei
ſeiner Familie.

Er hinterläßt Frau und vier Kinder.
Der ſchwerverwundete Gieſecke wurde vier

Stunden nach der Tat eingeliefert und ſofort
operiert. Dieſem Umſtand iſt es zu danken,
daß er am Leben blieb. Er hatte einen Bauch-
ſchuß erhalten. Das Geſchoß hatte die Blaſe,
die Vorſteherdrüſe und den Maſtdarm durch
löchert und war über dem After herausgetre-
ten. Er erhielt einen künſtlichen Maſtdarm.
Am 7. Februar und am 15. Juni 1928 mußten
neue Eingriffe gemacht werden. Damit iſt die
ſchwere Geſundheitsſchädigung noch nicht abge-
ſchloſſen.

Auf Grund der Beweisaufnahme hielt der
Staatsanwalt den Angeklagten im Sinne der
Anklage für ſchuldig und beantragte eine Ge
ſamtſtrafe von 14 Jahren Zuchthaus.

Das Schwurgericht hielt dagegen nur ge
fährliche und ſchwere Körperverletzung für er
wieſen und erkannte auf eine Geſamtſtrafe von
fünf Jahren.

Städter wurde zu 3 Mon. Gefängnis und
30 M. Geldſtrafe, Schirpke zu 2 Mon. und
Rauchfuß zu 3 Mon. und 30 M. Geldſtrafe ver-
urteilt.

c

worden und unter den ſchweren Wagen geraten.
Die Verletzungen des Heinz ſind ſehr bedenklich.

Fernheizwerk.

Chemnitz. Der Rat bewilligte zur Aus-
führung der vom Betriebsamt vorgeſchlagenen
Fernheizanlage ein Berechnungsgeld von
650 000 Mark. Der im Zuſammenhang mit der
Errichtung des neuen Schwimmhallenbades
auszuführende Bau ſoll auf drei Jahre ver-
teilt und noch im Herbſt, ſpäteſtens im kom-
menden Frühjahr, begonnen werden.

Lettin. (Das neue Gemeindehau s)
mit zwölf Wohnungen iſt jetzt fertig geworden.

Die Kartoffelernte iſt hier im Durchſchnitt
gut; denn hier iſt viel naſſer Acker.

Canena. (Unglücksfall.) Am Freitag,
etwa 2 Uhr nachmittags, ereignete ſich vor dem
Lager der Firma „Bauſtoffe“ G. m. b. H. auf
dem Grubengelände von Canena ein Unglücks-
fall. Der Beifahrer des Fuhrunternehmers
Malter, Canena, geriet zwiſchen Motorwagen
und Anhänger, wobei er derartige Verletzungen
e daß er bei Einlieferung ins Krankenhaus
tarb.

Salzmünde. (Filmabend. Der Firmaz iſt es gelungen, den Kuilurfün der Ufa

„Kriſtalle des Lebens für eine Vorſtellung am
Sonnabend, dem 6. Oktober, abends 8 Uhr, im
Betriebsſaal zu ſichern.

Helfta. (Weiblicher Standes-beamter. Zum Standesbeamten für den
Standes amtsbezirk Helfta wurde Frau E.
Wahlmann ernannt.

Könnern. (Treuer Arbeiter DerLageriſt Herr Otto Koch kann auf eine 31jährige
Arbeitszeit auf der AktienMalzfabrik zurück
blicken. Die Jnduſtrie- und Handelskammer
Halle hat ihm das ſilberne Ehrenzeichen über-
reicht.

Gerbſtedt. (Tödlicher Unfall.) Auf dem
Vitztumſchacht wurde der 40jährige Bergmann
Otto Mennicke aus dem Nachbardorfe Heiligenthal
durch were Geſteinsmaſſen verſchüttet. Er
wurde ſchwer verletzt und iſt noch am Abend nach

Ueberführung in das werinfolge Beckenbruch und Blaſenverletzung ge-
ſtorben.

Sangerhauſen. (Tödlicher Schlag-
anfall.) Der Beſitzer der Jackentalsmühle,
Hermann Kindervater, erlitt, als er am Sonn
abendmittag mit ſeinem Geſchirr durch die
Morunger Straße fuhr, einen Herzſchlag, ſo
daß er aus dem Wagen herausfiel. Die Leiche
wurde der hieſigen Leichenhalle zugeführt.

Köthen. (Aus der Fremdenlegion
zurückgekehrt) iſt Erich Moritz von hier
nach fünfjähriger Dienſtzeit. Vor fünf Jahren
wurde er im beſetzten Gebiet wegen Nicht-
grüßens der franzöſiſchen Fahne feſtgenommen
und zur Fremdenlegion gepreßt. Jhm wurde
nach der Feſtnahme die Frage vorgelegt, ob er
ſich vor ein Kriegsgericht ſtellen oder lieber in
die Fremdenlegion eintreten wolle. Er glaubte
in der Fremdenlegion das kleinere Uebel zu
ſehen und unterſchrieb den Verpflichtungsſchein.

Belgern. (Beſitzwechſel.) Das Gut
des Herrn Oskar Müller in Treblitzſch ging in
den Beſitz des Gutsbeſitzers Schlenker in
Ammelgoßwitz über. Die Waſſermühle mit
ihrer idylliſchen Umgebung gehört zu den ſchön-
ſten Punkten der Umgegend.

Memleben. (Der Ausbau der Straße
Memleben Wendelſtein) ſcheint nun
doch früher, als man zu hoffen gewagt hatte,
in Gang zu kommen. Das Kreisbauamt
Querfurt erläßt jetzt die Vergebung zur Liefe-
rung und Anfuhr von Baumaterialien für die
700 Meter lange Teilſtrecke von Wendelſtein
bis zur Kreisgrenze, die in Schlackenpflaſter
mit Hochbord ausgeführt werden ſoll.

Braunroda b. Eck. (Vor 171 Jahre n), im
September 1757, hat Friedrich der Große in der
Pfarre zu Braunsroda bei Eckartsberga ge-
wohnt. Jetzt iſt die Pfarre renoviert und am
Nordgiebel das Wahrzeichen von dem Helden
und Landesvater neu angebracht worden. Die
Pfarre von Braunsroda iſt trotz ihres hohen
Alters noch ein ſehr geräumiges und ſtattliches
Gebäude mit ſchönem großen Garten. Die
Glockenweihe in Kalbitz fand am vorletzten
Sonntag feierlich ſtatt.

Lindenberg (Harz). (Notlandung.) Am
Sonnabend vormittag landete vor dem Suder-
holze ein Flugzeug, deſſen Führer im Nebel die
Orientierung verloren hatte. Hilfsbereite Hände
halfen ihm, nachdem er ſich über ſeine Flug
richtung informiert hatte, beim Stärt, der
ebenſo glatt verlief wie die Landung Das
Flugzeug ſtrebte Thale zu, wo es ſich an dem
Volks- und Werbeflugtage beteiligen wollte.

Lindenberg (Harz). (Jugendliche
Lebensretter.) Zwei Knaben haben, wie
erſt jetzt bekannt wird, im Juli einen auswärti-
gen Schüler aus Lebensgefahr gerettet. Beiode,
Joachim Ney von hier und Bräuning aus
Güntersberge, ruderten auf dem Güntersberger
Mühlteiche, beobachteten ſchwimmende Knaben
und ſahen, wie einen davon die Kräfte ver-
ließen. Es gelang ihnen, den Verſinkenden ins
Boot zu ziehen, ehe der herbeieilende Bade-
meiſter zur Stelle ſein konnte.

FreundedesMerſeburger Tagebiattz

werht für euer Blatt.

ängſtliche Blicke hin und her. Der überraſchung
ſchien ein Mißlingen zu drohen.

Da rettete Ruth die Situation: Sie machte
ein tiefbekümmertes Geſicht und verſuchte ſo-
gar einige Krokodiltränen hervorzupreſſen.

„Ohne dich ſollen wir fahren, Onkel Achim?
Nein, dann warte ich auch, bis Lo ausgeruht
iſt.“

„Keinesfalls erlaube ich das,“ erklärte nun
Lo ihrerſeits. „Jhr fahrt alle zuſammen und
ich verſpreche euch, daß ich ſpäteſtens zum zwei-
ten Akt im Opernhauſe bin.“

Ehe noch Joachim von neuem widerſprechen
konnte, ſagte Albrecht: „Dann nimm aber dein
Billett ſelbſt an dich, Lore. Damit übergab er
ihr eines der roten Eintrittskärtchen.

Lore verabſchiedete ſich etwas haſtig. Als
ſich Joachim erheben wollte, um ſie bis zu
ihrer Wohnung zu begleiten, beugte ſie ſich zu
ihm nieder, ſtrich ihm zärtlich über das Haar
und flüſterte ihm zu: „Bleibe jetzt bei ihnen,
Liebſter. Tu's mir zu Gefallen. Die paar
Schritte kann ich allein gehen.“

Da gab er ſich zufrieden aber ein leichter
Schatten von Enttäuſchung hatte ſich doch über
ſein Geſicht gebreitet.

Kaum hatte Lore die Tür hinter ſich ge-
ſchloſſen, da ſchwand plötzlich jeder Zug von
Müdigkeit von ihrem Antlitz. Hurtig eilte ſie
aus dem Hauſe und lief bis zur nächſten
Straßenecke, wo Jane ſie mit dem Wagen er-
wartete.

„Zum Opernhaus! Recht ſchnell!“ rief ſie
dem Kutſcher zu.

Erſt kurz vor Beginn der Vorſtellung fan
den ſich die Brüder Sendow, Stephan Gudden
und die kleine Ruth im Opernhauſe ein. Der
Logenſchließer kam eilfertig mit ſeinen The-

Sie drängte ihn wieder aus der Tür der
Loge und flüſterte dem erſtaunten Manne
einige haſtige Worte zu, ſo daß ſich dieſer ſchleu-
nigſt wieder zurückzog. Als ſich Gudden und
Joachim nach der Kleinen umwendeten, hatte
ſie plötzlich drei Theaterzettel in der Hand.
„Hier!“ ſagte ſie. „Jch habe ſchon welche ge
nommen.“

Damit ſchob ſie jedem der Herren einen
Theaterzettel hin. Keiner bemerkte das falſch
Datum.

Jetzt erloſchen die Lichter. Man hörte den
Kapellmeiſter leiſe auf das Pult klopſen. Der
Arm mit dem Taktſtock erhob ſich und blieb, auf
vollkommene Ruhe im Zuſchauerraum wartend,
für einige Augenblicke unbeweglich.

Da zog ſich Joachims Herz wie in einem
ſchmerzhaſten Krampf zuſammen. Seit jener
Unglücksnacht, da alle Hoffnungen in Aſche auf-
gegangen waren, hatte er keine Oper mehr be-
ſucht, und ſtärker denn je packte ihn die Ver-
zweiflung über den unwiederbringlichen Ver-
luſt ſeines Werkes.

Da ſenkte ſich der Taktſtock des Dirigenten:
Ein zauberhafter Streicherakkord ſchwebte durch
den Raum, die Harfen ſchlugen leiſe an, ließen
ein geheiennisvolles Rauſchen emporſteigen,
und weich, innig und ſanft ſetzten nun die Hör-
ner ein.

Joachim Sendow ſtockte der Herzſchlag: Was
war denn das? War er nicht mehr Herr ſeiner
Sinne? So hatte ja ſeine Oper begonnen!
Was ſpielte man denn da?

Aber die Hörner ſangen weiter: eine leiſe,
tiefe und ſüße Melodie.

Joachim griff ſich mit beiden Händen nach
dem Kopf. Die tollſten Gedanken durchjagten
ſein Gehirn: Man gab hier nicht Lohengrin,
ſondern anſcheinend die neue Oper eines Un-
bekannten! Durch einen unbegreiflichen Zufall

aterzetteln herbei, aber Ruth hatte aufgevpaßt. mußte wohl dem Komponiſten ein ähnlicher

Einfall gekommen ſein, wie einſt ihm. Nun
mußten ſich gleich dieſe Töne in ganz andere,
fremde Klänge auflöſen. Unentwegt aber er-
klang die leiſe, tiefe und ſüße Melodie: Seine
Melobie die Melodie des verlorenen
Liedes

Man hat ſie mir geſtohlen! ſchoß es Joachim
durch den Kopf. Plötzlich fiel ihm ein, daß er
ſie ja für Lore einſt wieder aufgeſchrieben.
Hatte man ihr etwa das Blatt entwendet?
Oder wollte man ihn mit dieſem Reſt ſeines
Werkes überraſchen? Aber das war ja alles
heller Unſinn. So etwas ging ja gar nicht!
Seine Gedanken ſchoſſen wild durcheinander.
Eine verwirrte Frage drängte ſich ſchon auf
ſeine Lippen.

Da hob ſich der Vorhang: Die Dekoration
zeigte einen dichten Wald. Ein junger Jäger
kam ſinnend des Weges.

Aber ſo begann ja auch der erſte Akt ſeines
Werkes. Es mußte eine Viſion ſein, die er
hatte. Die Verzweiflung mußte ihm für Augen-
blicke den Verſtand geraubt haben!

Hilflos, faſt entſetzt blickte er ſich nach Ruth
und ſeinem Bruder um, aber die nickten ihm
unter Tränen lächelnd zu und ſtreichelten wort-
los ſeine Hände.

„Was was iſt denn das?“ kam es ſtam-
melnd über Joachims Lippen.

„Hör' nur zu, hör' nur zu!“ Das war des
Bruders ganze Antwort.

Ruth, der die Freudentränen über die
Bäckchen liefen, flüſterte dem geliebten Onkel
zu: „Das iſt das verlorene Lied, eine Märchen-
oper in vier Akten von Joachim Sendow.“

Da blieb Joachim wortlos, und nur ein Ge-
danke hatte noch Raum in ſeinem Hirn: Nur
nicht erwachen aus dieſem ſchönen Traum
aus dieſem beſeligenden Wahn!

Doch er erwachte nicht. Der Traum war
Wirklichkeit, beglückende Wirklichkeit! Die Oper

nahm ihren Fortgang, ſeine Oper, Ton für
Ton, Szene für Szene, ſo wie er ſie geſchrieben.

Jetzt zeigte die Bühne den Palaſt des Kö-
nigs. Neben dem Herrſcher auf dem Throne
ſaß ſeine junge Tochter, die ſchöne Prinzeſſin.

Jvoachim ſtarrte hinunter auf die liebreizende
Mädchengeſtalt. Plötzlich riß er das Opernglas
an ſeine Augen: Narrte ihn ein zweiter Spuk?
Noch ehe ſeine Augen das Rätſel dieſer Aehn-
lichkeit löſen konnten, gab ihm ſein Gehör die
unumſtößliche Gewißheit: die ſchöne Prinzeſſin
hatte zu ſingen begonnen, und nun war kein
Zweifel mehr: das war Lores Stimme, die
jetzt den weiten Saal mit ihrem berückenden
Klang erfüllte.

Wenn noch etwas gefehlt hatte, Joachim
Sendow die Wirklichkeit dieſer Vorgänge zu be-
weiſen, ſo war es Stephan Guddens Benehmen.
Der große Mann war plötzlich von ſeinem Sitz
emporgeſchnellt, blickte wie entgeiſtert' auf die
junge Sängerin und ſtotterte, während er ſich
den Schweiß von der Stirn wiſchte: Das
das iſt ſtark! Das iſt ja Lore! Ein tolles,
ein ganz tolles Mädel, das!“

Von Akt zu Akt ſteigerte ſich der Beifall des
Publikums. Nach dem dritten Akt brachte man
Joachim Sendow eine große Ovation.

Als im letzten Akt das vergeſſene, nun end
lich wiedergefundene Lied von den Lippen der
ſchönen Prinzeſſin klar und rein erlöſend er-
tönt war, und als dann zum Schluß der ganze
Chor des von allem Uebel befreiten Volkes
jubelnd in die nun herrlich daherbrauſende Me-
lodie eingeſtimmt hatte, da kannte die Begeiſte-
rung der Hörer keine Grenzen mehr.

Der Abend hatte ſich für den Komponiſten
und für die junge Sängerin zu einem unermeſi-
lichen Triumph geſteigert.

(Schluß folgt.)

roh rn
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Inſolvenzen nehmen weiter ab.

Die Gefſamtziffer der Jnſolvenzen weiſt auch
im September einen weiteren Rückgang auf,
der faſt ausſchließlich auf die ſtärkere Ab
nahme der Vergleichsverfahren zu-
rückzuführen iſt, während die Zahl der im Sep-
tember neu eröffneten Konkurſe faſt die gleiche
Höhe wie im Auguſt erreicht hat. Es iſt alſo
die umgekehrte Tendenz wie im Vormonat feſt-
zuſtellen, in dem die Konkurſe einen ſtärkeren
Rückgang aufwieſen, die Vergleichsverfahren
dagegen ſich nur geringfügig ermäßigten. Den
860 Zahlungseinſtellungen und Zahlungsſtok-
kungen im Auguſt ſtehen 775 im September
gegenüber, was einer Abnahme um 93 der
rund 11 Prozent gleichkommt. Die Sep-
temberkonkurſe ſind mit 549 nur wenig
niedriger als im Vormonat, in dem 558 Kon
kurſe zu verzeichnen waren. Demgegenüber
weiſen die Vergleichsverfahren eine Vermin-
derung um 84 oder 27 Prozent im Vergleich
zum Vormonat auf. Die Zahl der Fälle, in
denen das Konkursverfahren mangels Maſſe
eingeſtellt werden mußte, hat ſich leicht von 94
auf 98 erhöht. Bemerkenswert iſt der erhebliche
Rückgang der Textilinſolvenzen,
der im September noch ſtärker in Erſcheinung
tritt als im Vormonat. Es wurden im Sep-
tember in der Textilbranche 21 Konkurſe we-
niger eröffnet und 29 Vergleichsverfahren we-
niger angeorönet als im Auguſt, der bereits
eine Abnahme der Textilkonkurſe um 25 und
Der Textilvergleichsverfahren um 13 gebracht
hatte. Die Zahl der Textilkonkurſe, die ſonſt
ſtets die höchſte der einzelnen Branchen war,
wird diesmal von der Konkursziffer in der Ko-
lonialwaren- und Lebens mittel-
branche übertroffen.

Döring Lehrmann F.G.
Am 22. September brachten wir eine Notiz,

Monach man ſich bei der Kurs regulierenden Stelle
entſchloſſen hat, die Börſennotiz der Aktien zu
ſtreichen, um ein weiteres Abſinken des Kurſes,
welcher ſchon 18 Prozent erreicht hat, zu ver
hindern.

Wie wir hören, hat dieſe Maßnahme in
Aktionärkreiſen beträchtliche Unruhe hervor-
gerufen, weil befürchtet wird, daß die Liquidation
der Geſellſchaft welche nach Mitteilung der Ver
waltung zwar ohne Störung vor ſich geht ein
ganz anderes Ergebnis bringen wird, als die bis-
herigen optimiſtiſchen Erklärungen der Verwal
tung in Ausſicht ſtellten.

Tatſächlich beſteht auch nach unſerer Anſicht
zwiſchen den Verwaltungserklärungen vom
23. November 1927, 4. Mai 1928, der Liquidationgeröffnungsbilanz und dem dauernden
Kursrückgang eine Differenz. Die Aktien notierten:
20. Aug. 1927, 64 Proz. 30. Sept. 1927, 57 Proz.
31. Dezbr. a 927. 30 Proz. 5. Mai 1928, 30 Proz.
30. Juni 1928, 25 Proz. 30. Juli 1928. 23 Proz.
15. Sept. 1928, 18 Proz. ſeither ſind die Aktien
unverkäuflich. Es wäre daher zu wünſchen, wenn
die Verwaltung der Oeffentlichkeit den wahren
Stand der Auflöſung, beſonders die Ausſichten
derſelben, bekanntgeben würde. Die Aktionäre
haben ſchließlich ein Anrecht darauf, ſchon heute
zu erfahren, ob die dreijährige Liquidation aus
den laufenden Verträgen eine Quote herauswirt-
ſchaftet oder ob ſie nur die Liquidationskoſten
und die Bankſchulden deckt. Vielleicht äußert
ſich die Verwaltung in einer außerordentlichen
Generalverſammlung über die Beſtrebungen und
Erfolge des letzten Liquidationsjahres.

Sachſenwerk Licht- und KraftA.-G.
Zwiſchen der Verwaltung und den eng-

liſchen Kreditgebern iſt eine Ver-
Pidigrng dahingehend erzielt worden, daß von

der in Verbindung mit dem Kredit eingeräumten
Option auf Aktien ein nennenswerter Teil zur

r r an internationalenſener zur Verfügung geſtellt wird. Dadurch
ſteht den Geldgebern nur noch eine Option von
weniger als 20 Prozent des geſamten Aktien-
kapitals zu. Ferner iſt vorgeſehen, daß, falls dasengliſch-deutſche Kre itkonſoctyud die Option

nicht ausüben ſollte, den Aktionären alsdann von

Dienstag, den

Mit Rückſicht hierauf haben der Phönix und die
Darmſtädter Nationalbank ihren bekannten
Einfpruch gegen die beantragte Kapitalerhöhung
zurückgezogen.

Kaliwerke Fſchersleben A.G.
Vom 29. Oktober 1928 ab werden, wie ge

meldet, die Aktien der Kaliwerke Aſchersleben
im Berliner Terminhandell ſtatt wie bis-
her in Aſchlüſſen von 7000 in Abſchlüſſen von
6000 M. und einem Mehrmachen davon an der
Berliner Börſe gehandelt und notiert werden.
Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß vom
4. Oktober 1928 ab von den Aktien nur noch
die Nummern 1-11000 zu 1000 9 und 11001 bis
56000 zu je 100 M. an der Berliner Börſe
lieferbar ſind.

Umorganiſierung der NSU. Vereinigte Fahrzeug-werke, A.G., Redarfuim Sahrzeng

Die Verhandlungen wegen Herausnahme der
nicht zum Fabrikationsbetriebe der NSU. ge-
hörenden Tochterunternehmungen und Grund-
ſtücke durch eine der Geſellſchaft naheſtehenden
Gruppe zu einem Geſamtpreiſe von über 20 Mill.
Reichsmark m nunmehr vorbehaltlich der Ge
ne migung der Generalverſammlung zum Ab-
ſchluß gelangt. Die Finanzierung dieſer Trans-
aktion ſichergeſtellt. Von der Verwaltung
werden gegenwärtig die Verhandlungen wegen
Fuſion mit anderen Unternehmungen der Branche
rig rn Auch im Falle eines Scheiternsdieſer Verhandlungen ſei Vorſorge getroffen wor-
den um eine Sanierung der Geſellſchaft ſicher-
ſelten da für dieſe ebenſo wie bei der Fuſion
ie Vorbedingung für die Hereinnahme der ge-

nannten Aktivpoſten iſt.

Polyphonwerke A.-G. in Leipzig-Wahren.
Die aus der letzten Kapitalserhöhung reſul-

tierenden 1748 000 M. erſt für 1929 dividenden-
berechtigten, voll eingezahlten Aktien ſind an
die Union Corporation Ltd. in Lon-
don zum Kurſe von 400 Proz. abzüglich
25 Punkte Riſiko- und Einführungsbonifika-
tion, alſo zu 375 Proz. netto, feſt verkauft
worden. Es iſt beabſichtigt, die Aktien an der
Londoner Börſe in den nächſten Tagen
einzuführen. Auf Anfrage erfahren wir, daß
ſich der Einführungskurs vorausſichtlich auf
der Baſis von etwa 400 Proz. bewegen wird.

Leipziger Spitzenfabrik Barth Co., Leipzig.
Die Geſellſchaft hat im Geſchäftsjahr 1927/28

günſtig gearbeitet und iſt auch zurzeit noch gut
beſchäftigt. Der Aufſichtsrat beſchloß, der für
den 15 November einberufenen Gerneralver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende
von 12 Prozent (i. V. 6 Prozent) in Vor
ſchlag zu bringen.

Zuſammenſchluß engliſcher Bergwerksunter
nehmungen.

Fünf der größten Bergwerksunterneh-
mungen im Gebiet von Mancheſter haben be-
ſchloſſen, ſich zuſammenzuſchließen. Jhr Kapi-
tal beläuft ſich auf mehrere Millionen Pfund
Sterling.

2. Oktober 1926

Schwache Getreidemärkte.

Die Haltung des Getreidemarktes war
geſtern ſchwach. Die Berichte Amerikas lauten
nachgiebiger und Liverpool meldete nicht uner-
hebliche Preisrückſchläge. Ein abſchwächender
Einfluß ging auch von dem Wetterumſchlag
aus, da man ſich davon mehr Gelegenheit zum
Dreſchen für die Landwirte verſpricht, und auch
die Hoffnungen auf eine Beſſerung des Waſſer-
ſtandes und damit vermehrte Zufuhren ge-
ſtiegen ſind. Der Export in Weizen bleibt
nach dem Norden hin noch im Gange, während

ſonſt das Ausland niedrigere Gebote ſtellte und
nur Deckungskäufe auf frühere Vorgaben in
Betracht kamen. Der Lieferungsmarkt zeigte
nachgebende Preiſe. Roggen bleibt in La-
dungen angeboten und war billiger erhältlich.
Das Ausfuhrgeſchäft iſt ſehr ſtill geworden. Für
handelsrechtliche Lieferung ſetzten Kurſe ca.
2 M. niedbriger ein. Gerſte und Hafer
ruhig, Mais nur loko umgeſetzt. Mehl in
laufendem Konſumgeſchäft.

Berliner Produktenbörſe vom 1. Oktober 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk 209 212 Viktorigerbſen 40,00 48,00
Roggen, märk 207--210 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte e Futtererbſen
Wintergerſte ueue u Peluſchken
Hafer märkiſcher 194--205 Ackerbohnen
Mais loko Berlin 212 214 Wicken
Weizenmehl Lupinen, blaue100 Kilogr. 26,25--29,50 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 27,40--29,90 Rappskuchen 19,00 19,40
Weizenkleie 14,30--14,50 Leinkuchen 23,20--22,50
Roggenkleie 14,50--14,75 Trockenſchnitzel S
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 20,90-21,50

16.20--16,59 Kartoffelflocken 20,80 2420
Berliner Produktenfrühmarkt vom 2. Okt. 1928.

Weizen Okt. 223, Dez. 231, März 238,5; Roggen
Okt. 221,5, Dez. 228. März 234.5; Hafer gut
220--230, mittel 215--219; Sommergerſte gut
230--238; Futterweizen 225-—232; gelber Plata
mais 215--217; kleiner Mais 235--238; Futter-
erbſen 262—-272; Taubenerbſen 362-376; Wicken
330--340; Torfmelaſſe 124--128; Roggenkfſeie
152--157; Weizenkleie 150 152.
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Produktenbörſe zu Halle vom 2. Oktober 1928.
Weizen 213--218, ſtetig (213--218); Roggen

228-—233, ſtetig, (228--233); Braugerſte 255 bis
265, ſtetig, (255-- 265); Wintergerſte 215--220,
ſtetig (215--220); Futtergerſte, 210--215, ſtetig
(210--215); Hafer 220--224, ruhig (222--226)
Mais 212, ſtetig (212); Viktorigerbſen 41-48,
ſtetig (41--43); Weizenkleie 14-14,5, ſtetig
(14—-14,5); Roggenkleie 15--15,5, ruhig (15 bis
15,5); Malzkeime 164--1635, feſt (16--16,5)
Trockenſchnitzel 15-—-15,5, ſtetig (15-—-15,5).

Bei kleinerem Angebot, das leicht unter-
zubringen war, konnten ſich die Preiſe für alle
Artikel behaupten.

Magdeburger Zuckermarkt vom 1. Oktober. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei pvrompter Lieferung 26 00
26.25 M. bei Lieferung Oktober 26,00 Mk. Tendenz:
Ruhig

Vorkurse der Berliner Börse vom 2. Oktober
Accumulator
Adlerwerke
A. E. G.
Aschaffenbg.
Augsb.-Nürnb.
Basalt
l. P. Bemberg
Berger Tiefb.
Bergmann
Bl. -Karlsr. I.
BI. Maschinen 102,00
Buderus e 22 75

Busch-Waggon
Charl, Wasser 131.,87
Chem. Heyden 124,75
Comp. tiispano 314,00
Conti Caoutch
Da imler-Benz 95, 90
Dt. Atl. Teleg. 145.2
Dt. Couti. Gas 202,50

t. Erdöl 146.00
Dt. Kabel
Dt. Maschinen
Dt. Eisenhandel
Dynamit Nobel
El. Licht- Kraft
El. Lielerung

Ablösung 1--2
do. B.Abl. Neubesitz

Hamb. Süd
Hansa Dampt
Nordd. Lloyd

Schantung
do. Elbe

Otavi Minen
Adca
Bk. el. Werte
Bk t. BrauBarmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank

do. Vereins-B.

16.87
161 62

198,00

15.00
6.62

55,25
139.75
168,50

185.00
(46,62
167.87

162,50
304.75
193,75

196,00
171,50

165,75
172.50

211.50
35,50

Hackethal

Hammersen

Hartmann

Berl. Handelsg.
Commerzbank
Darmst. Bank
Deutsche Bank
Diskontoges.

Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk.
Oest. Cr.-Bk.
Reichsbank 306.,75
Wiener Bankv., 16,37

Kali
Karstadt

Gebr.

223, 50

13 00
Laurahütte

Essener Stein
Fahlberg List
Farbenindustrie
Feldmühle
Felten Guille
Gelsen Berg
Ges. t. ei, Un
Goldschmidt

A.

Hamb. El. Wk.

Harpener
16,256

Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen
Hohenlohe
tiolzmann
Ilise Berg

Aschersl,

Klöckner
Köln-Neuess,

Körting
Krauss Co.
Labhmeyer

70,o0

Leopoldgrube

Sarott
Scheidemantel

LuduC. Lorenz 146, 00
Mannesmann e 1
Mansfeld
Max- Hütte e
Metallbank
Motor Deutz
Nat. Auto
Nordwolle 20
Oberbedarf
Oberkorxs
Orenstein e
Ostwerke
Phönix en W
Poege Elekt.Polyphon 00
Rhein, Braun

do. Elekire
Rheinstahl
Rh.- W. Elek. 221 50

do. Spreng.
Rhenania
Riebeck Mont,

58.00 I. D. Riedel
Rütgerswk.
Sachsenwerk

130,00

263,75
50

Texti J 49,50
Schneider
Schubert Salz e
Schuckert
schultheiß
Sieg.- Soling.
Siemens-Halske
Stöhr Kammg.
Svenska
Tür. GasLeonh. Tietz e
Transradio
Ver. Glanz

do. Schuh
do. Stahl

Voge] Teleg.
Westeregeln
W ickin
Wolf asch.

707.87
140,50
496,0Salzdetturth

a

Schwächer.
Verlin, 2. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe begann heute ſchwächer als an den Vor-
tagen.

Geſtern vermochten eine erhebliche Anzahl
von Effekten ihren Kursſtand zu verbeſſern.
Es bleibt dabei zu berückſichtigen, daß die Li-
mite fehlten, und daß ferner von mancher Seite
auch noch Konſortialware herauskam, die ohne
Schwierigkeiten untergebracht werden konnte.
Denn die führenden Banken und Firmen lie-
ßen ſich von der Nervoſität der ſehr vorſichtigen
Kuliſſe nicht beirren. Zu den Papieren mit
größerem Markt und neuen Kursbeſſerungen
gehörten Danatbank-Aktien, J. G. Farben,
Oberkoks, Rütgers, Deutſche Erdöl (engliſche
Käufe), einige Elektrowerte (AEG., Siemens,
Schlegas, Deſſauer Gas) und andere Tarif-
werte, ferner Warenhaus-Aktien, Berlin-
Karlsruher, Aſchaffenburger und Stöhr. Gegen
Börſenſchluß trat die feſte Grundtendenz wie-
der ſtärker hervor.

Hallische Börse vom 2. Oktober.
(In Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag u ortegAllg. D. Credl 139 G 138,5 0 Glauz. Zuek. SHali. Bankv. 127b] 127b6 Halle Malz 125 G 125 G
Gew. ulidlsb 936 930] Halle Hettst. 770 276
banderedit b 95 956 Halle Masch., 1120 1126
Zörd Bank 82,7B 65b do. Röhren 61.50 61, SKrügershal 219 2190) Hildbr. Mann 690 56
Mansfeld 121 BI 1210) Moritz Jahr 10 G 10 GPrehſ. Brnk. 1766) 175V) Gb. ſentzsch 870 87 b
Riebeck Mo. 152 0 150 G KsbSchmied 1120 112 G
Wersch WVöt 169B1 165B Kytfh. Hütte 60 G 64ebG
Bruckd. NtIl. G. Lindner 40,5 b 40.5 GAmmend. Ppp 20701 2070] SchraplKalk 64 bBr 64 d
Cröllw. Pap. 160 0 170 Stm. Alsleb. 79 G 79 GCönn. Mal 1156 1150 Vestfer 50 G 61 GEilenb. Katt. 90 0 0 O Wegelin H 190 G 100 b
Eis. Brünner 31b01 290 ZeltzMasch.
Engelhardt 230 0 230 0] ZuckerHalle e
F. Zimmerm. 20,50] 20b0r

Die Halleſche Börſe vom Dienstag war
ſehr ſtill. Intereſſe zeigte ſich für Montan-
werte, von denen Mansfeld zum alten
Kurſe gehandelt wurden, Prehlitzer, Rie-
beck und Werſchen- Weißenfels ſich
etwas höher ſtellten. Am Bankenmarkt beſtand
Intereſſe für Aöca. Zörbiger Bank-
verein waren nach den letzten ſtarken
Steigerungen angeboten und verloren 25
Prozent. Halle Bankverein gingen
zum alten Kurſe um. Am Markt der Jnduſtrie-
papiere zeigte ſich Jntereſſe für Eiſenwerk
Brünner, die 2 Prozent höher repartiert
werden mußten und Hildebrand (plus
1 Prozent). Auch Lindner und Ammen-
dorfer waren wieder gefragt. Bei
Schraplauer Kalk zeigte ſich zum alten
Kurſe großes Angebot. Der Freiverkehr blieb
ohne Geſchäft.

Diskonterhöhung in Ungarn.
Der Generalrat der Ungariſchen National-

bank erhöhte die Bankrate von 6 Prozent auf
7 Prozent.
10 Proz. Preſserhöhung für Gummireifen.

Der Verein Deutſcher Gummireifen-
Fabriken, Berlin, teilt mit, daß die zu ihm ge
hörenden Firmen, Continental Hannover
Deka-Berlin, Dunlop-Hanau, Excelſior-Han-
nover, Fuld-Fulda, Metzeler-München, Peters-
Union- Frankfurt a. M., Phönix-Harburg, Vor
werk-Barmen, ihre Liſtennotierungen für der
Handel und den Konſum ſür Perſonenwagen-
reifen, Rieſenluftreifen und hochelaſtiſche Voll
gummireifen mit Wirkung ab 1. Oktober d. J
einſchließlich um 10 Prozent erhöhen.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt von
2. Oktober. Auftrieb: 1455 Rinder, 1775 Kälber, 3749Schafe. 10900 Schweine. Preiſe: Rinder 18-—55, Kälber

60--94, Schafe 28--70, Schweine 1. 80--81, 2. 79,
3. 75 78. 4. 73--75, 5. 72--73 Rinder ruhig, Kälber,
Schafe und Schweine ziemlich glatt.

Metallpreiſe in Berlin vom 1. Oktober (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 144,60,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 86-91, Feinſilber für 1 kg fein 78,75—80,25.neuem ein Bezugsrecht eingeräumt werden ſoll.

34,25 100,75Berliner Börsenkurse
vom 1. Oktober.

Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 1(0 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „„Reichsmark für 100 Re chsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutfsche Anleihen Bankaktien
To. 75 5 A. D. Cred. Anst [139,50 138,75

Berl. Handelsges. 304,50 302, 00
68,00 889.,00 do. tiyp. Banb 199,00 199,00

100,00 Com. u. Privatb. 193,00 (182,00
87.50 897.,50 Darmst. Nat. B. 293,75

Deutsche Bank 170,26
Disk. Command. 165.00
Dresdner Bank 171,50 171,2.
Hall. Bankverein 127.,50
Keichsbank 307,50 309,75
Sächsische Bank 196,00 198.00

6Dt. Gldanl. f. 23

do f. 35kl. do. f. 35
Dt.Reichsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr. 52,87

do. ausschliebl.
Auslosungsr. 16,90

do. Schutzg. Anl 6,

Eisenbahnaktien
G. f. Verkehrsw 186,00 184, 00
rschw. L.-Eis. 50 67,50

Dt. Eisenb. Betr. 87,00 66,00
Elektr. Hochbahn 86,12 e
Halb.-Blb. A.-G. 65,50
Halle-Hettst. 00
Niederiaus. Ed. 26.25 2
Schantungbahn 660 6.56
Zschipk.-Finst. 255.,00 255, 00

Schiffahrtsaktien

52.,60

6.,75

Industrieaktien
Akkumulatoren 78.25 (176, 12
Adl. Portl.-Zem. (180,00 151,50
Adler G
Adlerhütte Glas
Adlerwerke 127,60
Alexanderwerk 60,00
Allg. Elektr. Ges.

do. do. Vrz.
Alsen Porl.Zem
Ammendf. Papier
Anh. Kohlenw.

do. A

79,00

do. Z.Ankerwerke A. G. 466, 00
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib. 100,25 100,00

Bachm. Ldw.
P.

rger, Tiefb.
5 rgmann Elek.

Beriin-Gub. Hutf.
do. Holzkont.
do. Karlr. Ind.
do, Masch. F.

amb. -Südam. 195,00
ansa, Dampfsch. 195.26

Neptun Bremen 126.,50
Norddtsch. Lloyd 4.50
Ver. Elbschiffahr s6.00

Brauereiaktien
Engelhardt 230,25e enbraueret 320.,00
Schulth. Patzenh. (344,00
r Nürnbrg. 202,c0

eipz. B. Riebeck 150,00
77,00

101,25147,00

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein 71,00
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.

Dtsch. Steinzeug 235,00
do. Tel. u. Kab. 31, 00
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dormnmitzsch Ton 283,75
Doering&Lebrm.
Düren Metallw.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb. Verk.-M. 164, 00
Eisenmatthes
Elektra Dresden 200,00
El. Licht u. Kraft 50
Eschw. Bergw. 227,00 228,50

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling 46,650
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Sacchario
FalkensteinGard

G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb.
Fraustädt. Zuck 95,00“
Freund Masch.
Frjedrichsh. Kali 205,00 206,75
Friedrichshütte
R. Frister Co 101,50

68,75 69,75
26,00

65,00
264,00
234,00

79.00
166,25
165,50

Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Zem, T en 1
o. Ind. Gels.do. Werke Albert 84.00

Chemn, Spinner
Chrom. Najſork
Concord. ch. Fab

do. Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz. Papier

Daimler Motoren
Demmer, Gebr.
Ditsch. Atl. Teter.
do. Asphalt
do. Babcock
do. Conti Gas
do. Erdöl A. o 144,75 142,12
do. Fenstergi 7do. Gußstahit. 93.12
do. 147,00 147,00abel 71,00 7,00

368,00
83,25

do. Linoleumw.
do. Maschinen
do. Post-u. Eis. 43,00
do. Schachtbau 84,50
do. Spiegelglas 104,00 1

Fröbeln Zucker

Gebnardt Co.
Gebhardt& König 49,75
Gelsenkirch. Berg

GermaniaPortiC. 193,00
Ges. f. elekt. Unt. 275,25
Gildemeister 116.00

Glauzigerzucker 101,50
Glockenstahlw.
Gebr. Goedhardt

Gaggenau

130,75 131,25

Genthin Zucker

Gladbach Woile 159.50

Th. Goldschmidt
260.25
105,67 104,09

83,00
03,75

Kyffhäuserhütte

115,75 112,00
160,62

39,87

3400
93,00 9300

1s6,75

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindström A.- O. 7
Lingel Schuhfbr.

choewe
L. Lorenz A.-G. 147,25

uckau u. Steffen
densch. Met.

Läneb. Wachsbl. 61,00

Magdeh, a r
o. rgwerdo. Munlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A. G. 7
Maschfb. Buckau

Kappel
Mech. Web. Lind
Motoren Deutz

ca ariederlaus. Kohl.Nordd. on 200,00
Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Genuß
Odenw. Hartst.
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke 80
r ao. Braunk.Pintsch 170,c0
Pitder
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tüll u. G. 72.50
Pöge Elektr.

a 00 64,0082,50
121 d

79.50
Papier 240,25

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektt

Hammersenu. Co.
nov. Masch.

Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
HartmannMasch.
Hedwigshütte 94,25
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühten, 60,00 60,00

do. Holzind.
Hilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb. Leder.
Hoesch Stahlw. 138
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
Humboldt Mühle
Huta, Breslau
Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaiser-Kell. A G
Kaliw. Ascherslb. 296,75
Kalker Masch.
Klöckner-Konz.
C. H. Knorr
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körtin
Körtings Eleſct.

44,75
136,00 136,00

260,00
136,00
123,50

67,25

130,50 129.,00
00

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Beicheit Meta
Keisholz

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Immobil.
Leipz. Landkraft 99.00
Leipz Pianogim. 50

79,50
240,06

C. Tack
Tafelglas
Telefon Berliner
Tempelhof. Feld
Teutonia Misb. 2
Thür. Bleiweißſb.

do. El. u. Gas

Reiß Martin 2.25
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte 80.50

do. Elektrizität 65,50
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.
David Richter 7
A. Riebeck Mont. 3

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube 7
Ph. Rosenth. P.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Rütgersw. A. G.
Sachsenwerk

SaächsCartonn. M.
SächsGußstDöhl.
Saline Salzung.
Salzdetfkurth
Sangerh. Masch. 129,00
Sarotti-Schokol. 5
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement 170,00 70,25
Scheidemandel 7Schneider, Hugo 114,00 111,50
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co. 22,50
Siegen-Solinger s
Siegersd. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halsk
Sinner A.-G. 139,00
Sonderm. Stier
Spion. Renuer
Sprengst. Carbon 97,25 97.25
Stadtberg, Htt.
Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn

Stoewer Nähm.
Stollberger Zink

„„Gas Leipzig.
Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan 9450
Tüllfabrik Flöha 4
Ver. Glanzstofk.

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas l
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem,

Schimischow
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tull
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.

Wandererwerke
Warstein Grub. l
Wegelin 8 Hübn. 101,00
Wenderoth
Wsch.-Weißenf.
Westeregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Gub
Wittkop Tiefb.
Wolf, R.

132,50Wrede Malz
Wunderlich Co 46,00

162,00Zeitzer Masch.
Zellstoff-Verein. 145,75

295.50

125,00

do. Waldhof
50,00Strals Spielkarten Zuck. Rastenb
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Wacker 99 in Merſeburg!

Das Gruppenentſcheidungsſpiel zwiſchen dem
mitteldeutſchen Meiſter Wacker Halle und dem hie-
ſigen Sportverein 99 wird am nächſten Sonn
tag in Merſeburg auf dem VfL.- Platz aus-
getragen werden. Damit bekommt Merſeburg
einen ſportlichen Leckerbiſſen vorgeſetzt. Wir wir
hören, wird 99 erſtmals wieder (und gleichzeitig
wahrſcheinlich zum letzten Male!) mit Wuttke
als Rechtsaußen antreten. Wir kommen auf das
Spiel noch zurüch,

Das Urteil im Proteſt Keumark- Preußen.
Am Montagabend tagte das Ganugericht in Halle,

um über das Urteil in dieſem Proteſt zu verhandeln.
Erſt in vorgerückter Stunde am ein Beſchluß zu
ſtande und das Urteil wurde wie folgt verkündet:

Der Spieler Strempel (Neumark) wird ſechs Monate
disqualifiziert.

Punkt 1 des Proteſtes (falſche Entſcheidung des
Schiedsrichters) wird abgelehnt, da es ſich um eine
tatſächliche Entſcheidung des Schiedsrichters handelt.

Punkt 2 und 3 werden ebenfalls abgelehnt mit der
Begründung, daß ſich die Spieler Neumarks, trotz
Aufforderung des Schiedsrichters, auf dem Spielfeld
a bleiben, durch eigene Schuld in Gefahr begeben
haben.

Der Strafantrag gegen Preußen wird ebenfalls ab-
gewieſen.

Wie wir hören, hat Neumark gegen die gerechte Be
ſtrafung Strempels bereits Berufung eingelegt, und es
iſt anzunehmen, daß Neumark auch gegen die Ent-
ſcheidung in den anderen Punkten ſein Heil beim
Verbandsgericht ſuch n wird. Hoffentlich wird den
Neumärkern aber auch dort ihr unſportliches Verhalten
recht vor Augen geführt.

VfB. Schkeuditz gegen Olympia Halle 4:2 (1:2).
Durch den am Vormittag niedergegangenen Regen

war der Platz in Schkeuditz ſo ſchlüpfrig geworden, daß
der Unparteiiſche das Spiel vorerſt nicht austragen
laſſen wollte. Erſt durch einige Wagen Sand konnte
das Spielfeld einigermaßen verbeſſert werden, ein ein
wandfreies und ſportlich hochſtehendes Spiel kam jedoch
nicht zuſtande. Die Platzbeſitzer waren ſich wohl be
wußt, daß die erſten Minuten für den Spielausgang
bedeutungsvoll ſind, und ſie eröffneten das Spiel mit
wuchtigen Angriffen, die Olympias Schlußtrio gleich
auf ſchwere Probe ſ. llten. Schon in der dritten
Minute verwandelte der Linksaußen von Schkeuditz eine
Flanke von rechts zum Führungstor. Durch dieſen Er
folg hat der PfB ſichtbar an Selbſtvertrauen ge-
wonnen und ſpielt nun überlegen, aber Olympias
Hintermannſchaft hat ſich beſſer gefunden und vereitelt
weitere Erfolge. Jn der 28. Minute fällt durch ein
Mißverſtändnis in der Hintermannſchaft der Schkeuditzer
der Ausgleich. Olymvia zeigte nun das beſſere Spiel,
während das Spiel der Schkeuditzer zerfahren wird.
Jn der 34. Minute geht Olympia durch ſeinen Halb
rechten in Führung, und hält das Ergebnis bis Halb-
zeit, obwohl die Platzbeſitzer die gefährli hſten Angriffe
unternehmen.

Mit dem Wiederanpfiff zog Schkeuditz mächtig los
und drängt die Hallenſer zurück, deren ſchwer über-
laſtete Hintermannſchaft das in faſt regelmäßigen Ab-
ſtänden fallende 2. (Ausgleich), 3. und 4. Tor des VfB.
nicht verhindern kann. Nur noch durch vereinzelte An
griffe konnte Olympia die Ueberlegenheit der Schkeu-
ditzer unterbrechen, zu Erfolgen reichte es aber nicht,
denn ihr Spiel hatte zu wenig Syſtem, um die ſichere
Hintermannſchaft des VfB. überwinden zu können.
Aber auch das Spiel der Platzbeſitzer wurde in den
letzten 20 Minuten ſo planlos daß ſie ihre Torzahl
nicht erhöhen konnten.

Olympia hatte ſeine beſten Leute in der Verteidigung
und der rechten Seite, die übrigen, beſonders die
Außenläufer, die den ſchnellen Flügelſtürmern der
Schkeuditzer nicht gewachſen waren, fielen aus. Die
Schkeuditzer waren ihrem Gegner an Schnelligkeit weit
überlegen und verdanken dieſer Eigenſchaft in erſter
Linie den Sieg. Schwächer als die anderen waren,
ohne jedoch abzufallen, Mittelſtürmer und rechter
Läufer

VſB. 2. gegen Olympia 2. 5:1 (2:1).

Sportverein Beung 126 ſchlägt Braunsdorf J 2:1 (1:1).
Zu einem ſchweren Kampf kam es zwiſchen dieſen

beiden Mannſchaften, der aber nie die Grenzen des
Erlqubten überſchritt. Beung gewann dieſen Kampf
verdient. Braunsdorf war in ſehr guter Form und
machte Beung den Sieg ſehr ſchwer. Beunas Torhüter
hielt glänzend und rettete Beung beide Punkte. Bei
Braunsdorf ragte vor allen die Hintermannſchaft
hervor. Auch die anderen Spieler zeigten gute
Leiſtungen

Spielverlauf: Vom Anſtoß ab kam es gleich zu einem
ſchönen Kampf. Nach etwa 10 Minuten zeigte Beung
eine leichte Feldüberlegenheit und kam auch dadurch
zum erſten Tor. Die Freude währte aber nicht lange,
Beunas Verteidigung war zu weit aufgerückt und
kam durch einen ſchönen Durchbruch zum Ausgleich.
Trotz vieler Chancen hüben wie drüben blieb das Er-
gebnis das gleiche.

Nach der Pauſe wurde der Kampf etwas hart.
Nach einer Rechtsflanke legt Beunaga das zweite Tor

Schweden beſiegt Deutſchland 2:0.
Unverdiente Niederlage unſerer Mannſchaft in Stockholm.

Wohl ſelten hat ein Fußballkampf ein der
art irreguläres Ergebnis gezeitigt, als dieſes
ſiebente Ländertreffen Deutſchland --Schweden,
das den Nordländern zwar das zahlenmäßige
2:0- Ergebnis einbrachte, zum weitaus größten
Teile aber die deutſchen Vertreter ſtark im
Vorteil ſah. Schußpech, regennaſſer Boden und
eine kraſſe Schiedsrichterentſcheidung brachten
den Unſrigen die

vollkommen unverdiente Niederlage

ein. Selbſt die ſchwediſchen Offiziellen gaben
nach Beendigung des Kampfes zu, daß Deutſch-
land unverdient verloren hätte.

Etwa 20 000 Zuſchauer, darunter auch der
ſchwediſche König und der deutſche Geſchäfts-
träger Prinz von Ehrbach waren Zeuge des
Spieles. Kurz nachdem der ſchwediſche König
in der Hofloge Platz genommen hatte, ſprang
die deutſche Mannſchaft, von Knöpfle angeführt,
ins Spielfeld, dicht gefolgt von der mit einem
Beifallsſturm empfangenen ſchwediſchen Elf.
Dem däniſchen Schiedsrichter Sophus Hanſen
ſtellten ſich die beiden Spielführer Beier und
Alfreösſon zum Loſen.

Die erſte Halbzeit war eine überlegene
deutſche Drangperiode. Der Regen hatte den
Boden glatt gemacht und führte zu zahlreichen
Stürzen. Nach anfänglicher Unſicherheit ge-
wannen die Deutſchen in der 10. Minute ihre
Ruhe und Sicherheit wieder. Pöttinger hatte
zwei aufeinanderfolgende Schüſſe losgelaſſen,
von denen der zweite ein Lattenſchuß war.
Eine falſche Abſeitsentſcheidung gegen Schweden
in der 15. Minute trug dem Schiedsrichter ein
Mißfallenskonzert ein. Die deutſche Mann-
ſchaft befleißigte ſich des flachen Kombinations-
ſpieles, das ſich bei dem ſchweren Boden als
das beſte Syſtem bewährte. Schweden kam nur
ſelten zu einer Annäherung an den deutſchen
Strafraum. Jn der 44. Minute ſetzte Sobeck zu
einem Bombenſchuß an, der leider gegen die

Zeug, erzielt aber kein Tor mehr. Der Schiedsrichter
war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Beuna II unterlag Meuſchau I 3:0.
Beuna I Junioren unterlag Meuſchau I Jun. 4:1.

G. V. Meuſchau 1. Sportv. 1926 Beuna 2. 3:0 (2:0).
Trotzdem Beuna ſeine ſämtlichen alten Kanonen vor

geſucht hatte, um den Siegeslauf der Meuſchauer zu
unterbrechen, ſo mußten auch ſie eine Niederlage von
3:0 (2:0) mit nach Hauſe nehmen. Viel ſicherer als
das zahlenmäßig ſehr niedrige Torverhältnis beſagt,
wurde Beuna geſchlage r. Sie kamen in der erſten und
zweiten Halbzeit nicht aus ihrer Spielhälfte heraus,
nur durch die vielbeinige Verteidigung wurde eine
höhere Niederlage Beunas vermieden. Das Spiel der
zweiten Mannſchaft gegen VfL. Merſeburg 5. fand
nicht ſtatt, da PfL. nur mit ſechs Mann zur Stelle war.

Die Junioren weilten in Beung und konnten Beuna
Junioren mit 4:1 (2:0) ſchlagen.

Der Tabellenſtanö ſn der 1b-Klaſſe.
Nachſtehend veröffentlichen wir den Tabellenſtand

der 1 bKlaſſe. Eine Kritik hierzu wollen wir uns
bis nach Ablauf einiger Spieltage enthalten

a t eS Verein S g Tore Pkte.
S e ePreußen 4 14 8 I 7:12 Schkeuditz 43 1 1618 72131 Neumart. I21 1 1 I 3-2 2:24 1910 Halle 21 1 3:8 1:85Röſſen 2 2 13: 10] 4:46 Mücheln 4 12 I 8:9 447 Giebichenſtein 14 1 21 16:14] 4:4

8 Reideburg 411 211 9:101 4.4
9 Sportbrüder 31 112 0.:5 1:5

10 Oiympia 5 2 13 10. 18 2:811 Kayna. e n n
Das Spiel Neumark-- Giebichenſtein finder erſt

nach amtlicher Klärung Berückſichtigung.

Hanöball D. T.
MTV. GTV. Halle 4:4 (2:2).

Die Männerturner trennten ſich mit einem Unenkt-
ſchieden von ihrem Gegner und trotzten damit dem
Altmeiſter einen wertvollen Punkt ab. Wiederum
konnte die Art und Weiſe, wie der MTV. dieſen
Achtungserfolg errang, befriedigen. Die Hintermann-
ſchaft überbot ſich faſt ſelbſt, während der Sturm aller
dings verſchiedene totſichere Sachen ausließ, im Stel
lungsſpiel und Freiſpielen der Nebenleute allerdingsvor. Braunsdorf ſpielte nun ſtark auf Ausgleich,

konnte aber Beunas Hintermannſchaft nicht über-
winden. Auch Beuna legte ſich noch einmal ſehr ins auf der Höhe war,

ne n —Z h Z r-—“x—”xq—

vor dem Halbzeitpfiff
eine harte Elfmeterentſcheidung

5:1 für Deutſchland.

Proben ſeines Könnens zeigte.

die deutſche Läuferreihe.
dränge vor dem deutſchen Tor.

Beifallsſturm des Publikums begleitet.
Die deutſche Mannſchaft führte

ein glänzendes Spiel vor.
Geelhaar hatte oftmals Gelegenheit,

ebenfalls ausgezeichnet.

beſten gefiel Sobeck.

mannſchaft unheimlich ſicher.
war geradezu phänomenal.

Sturm Lundahl alles andere überragte.

Grenzen des Erlaubten haltende Kampf.

gleich erzwingen.

Zeit.

den mehr als verdienten Ausgleich.
Der Unparteiiſche, Schneider,

Amt und pfiff demgemäß zur größten Zufriedenheit.

ſchlechten Witterungsverhältniſſen zum Opfer.

A. T. V. Meiſterklaſſe e et in Bad Sulza
4 (4 2).

legten Bodens etwas beſſer abfand,
manche Schwierigkeit zu überwinden

wenig guten Verfaſſung
Boden verhältniſſe ein beſſeres Spiel erwartet.

Sulza 2:20.
ſtrengung, zu keinem Erfolg.
und legt auch noch ein drittes Tor vor.

Tor wett, dem A. T.
ſetzte.

Nach Halbzeit wurde der Kampf etwas hart.

mehr durch und verſchafft
Treffer. Während A. T.

wann dieſen Kampf verdient.

Kegelſport.

3296 3328 Holz.

burg und
Keglerheim

lubs wechſelte ſtändig, und erſt durch ſehr guten
Abſchub des letzten Sportkeglers von „Harmonie“
Halle konnte die Mannſchaft mit einem Plus von
32 Holz als glücklicher, aber verdienter Sieger,

Fortsetzung der Kieinen Anzeigen

Latte ging. Dann traf der Schiedsrichter Furz

gegen Deutſchland. Lundahl, Schwedens Mit
telſtürmer, verwandelte dieſen zum erſten Tore
für Schweden. Halbzeit 1:0. Eckenverhältnis

Nach der Pauſe ſetzte ein ſpannendes Ringen
ein, bei dem die deutſche Mannſchaft wiederum
faſt durchweg den Ton angab. Pöttinger gab
einige wunderbare Schüſſe auf das Schweden-
tor, wobei der ſchwediſche Torhüter glänzende

Nach einer
kurzen Schwächeperiode lief die deutſche Mann
ſchaft 8 Minuten vor Schluß zu einem großen
Endſpurt auf. Schweden bevorzugte die Durch
bruchstaktik und überſpielte in der 87. Minute

Es folgte ein Ge-
Geelhaar

ſprang heraus und fiel; die beiden Verteidiger
kamen ebenfalls zu Fall. Jn dieſem Augen-
blick drückte der ſchwediſche Halbrechte Olsſon
den Ball zum zweiten Tor ein, von einem

ſeine
Fähigkeit zu zeigen; die Verteidigung arbeitete

Köhler als Mittel-
läufer bewährte ſich gut, auch ſeine beiden
Nebenleute ſorgten für gute Sturmbedienung.
Jn der Stürmerreihe gab es eigentlich nur
einen ſchwachen Punkt, dies war Albrecht. Am

Bei den Schweden arbeitete die Hinter-
Der Torwart

Jn der Läufer-
reihe war Johansſon der Beſte, während im

Der Schiedsrichter war im ganzen gut, über-
ſah jedoch manches; ſeine Elfmeterentſcheidung
gegen Deutſchland war eine ungerechte Härte.

CCEIXEEEEEEEXEGEEEIEIIX.EEIIIEIIIIIEIEIIEIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIII
Spielverlauf: Das Spiel begann mit einem abel-

haften Tempo. Auf und ab wogt der ſich r e
Jn der

7. Minute ging MTV. in Führung. Wenige Minuten
ſpäter gleicht GTV. aus und riß in der 70. Minute die
Führung an ſich. Bis Halbzeit konnte Merſeburg durch
einen fabelhaften Schrägwurf des Halblinken den Aus-

Nach der Pauſe nutzt GTV. eine
Schwächeperiode der Merſeburger Läuferreihe geſchickt
aus und ging mit 4:2 in Führung. So blieb es lange

Ein in den letzten Minuten mit aller Energie
durchgeführter Endſpurt bringt dann für Merſeburg

hatte bei dem an-
erkennenswert fair durchgeführtem Spiel ein leichtes

Die Spiele der unteren Mannſchaften fielen den

rvorgehen. Beide Klubmannſchaften konntenS a drei Sportkegler bei Abſchub von je 100
Kugeln in die Vollen keine beſonderen Leiſtungen
zeitigen, was man doch beſtimmt von alterfahre
nen Sportkeglern des Kegelklub „Harmonie Halle
erwartet hatte, und wäre einer der beſten Sport
kegler vom Kegelklub „Harmonie Merſeburg zum
Kampf erſchienen, ſo konnte das Ergebnis leicht
umgekehrt ſein und Merſeburg den Sieger ſtellen.
Der beſte Sportkegler des Kampfes war Kegel
bruder Meißner von Halle mit 534 Holz, und
von Merſeburg Kegelbruder Kurt Knoche mit 512
Holz. Die Siegermannſchaft Halle erhielt eine
Bannerſchleife von „Harmonie“ Merſeburg über-
reicht.

cm]jcllcc-—

Amtliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 18.)

Anſchrift: Karl Großmann, Halle, c 7.
ur Terminliſte am Sonntag, 7. Oktober.e fallen aus: Spiel Nr. 327, 331, 342, 354,

345, 346. Nr, 954 bis 399 beginnen
Aenderungen r. 356 bis13,15 Uhr, Nr. 339 muß heißen Hoſt. Reichsbohn

Wange 344 muß heißen Wacker 4—-96 4 (Gieb.),

349 beginnt 11 Uhr, 352 beginnt 13,30 Uhr.
Reuanſetzungen für den 7. Oktober:

okalſpiele: Gruppe 1: Nr. 45. 15 Uhr,99 etſeburg Weget, Schiri neutral (Antrag-
teller Wacker), (Platz: VfL. Merſeb.), Ka iererſent VfL. Merſeb., vier Ordner ſtellen 99, Wa.
Gruppe 2: Nr, 47, Boruſſia--Halle 96 SchiriHohl (Sportfreunde), (Platz: SV. 98), Kaſſierer
ſtellt 98, vier Ordner ſtellen Bor., 96; Gruppe 3:Nr. 48, Sportfreunde--98, Schiri Brehme, Schkeu-
ditz, (Plaß: 96), Kaſſierer ſtellt 96, vier Ordner
ſtellen Sportfreunde, 98.

Verbandsſpiele: Nr. 215, 1. Kl., 15 Uhr,
Am. Favorit (Krüger, Reideb.: Nr. 65, 1bKl.,
15 Uhr, Reideburg-- Preußen Merſeb. (K. Schle
gel); Nr. 67, 15 Uhr, Müch.-Röſſen (Zacharias);
Nr. 68, 15 Uhr, Sportbrüder--Schkeuditz (Böhme,
Sportfreunde); Nr. 483, 15 Uhr, Olympia--1910(Keindorf); Nr. 326a, 15 Uhr. Giebichenſtein
gegen Kayna (Ecke, Spfr.); Nr. 73. Reſ., 15 Ahr,
99 Sportfreunde (Zſchäge); Nr. 476, 2a, 15 Uhr,
Spfr. 3-Eintr. 3 (96); 478 2a, 15 Uhr, 96 3
gegen 99 3 (Gieb.); Nr. 480, 2a, 13,15 Uhr, VfL.
Merſeburg 3-- Boruſſia 3 (99); Nr. 4830, 2a,
13,15 Uhr, Olympia 2—-1910 2 (Bor.); 3400, 2b,
13,15 Uhr, Gieb. 2-Kayna 2 (Sportfr.); 352 a,
zc, 13,15 Uhr, Preußen Merſeburg 3--Kayna 3
(Röſſen) 345, 3b, 13,15 Uhr, Paſſendorf 2 gegen

Nietleben 2 (Holleben). hAuf Beſchluß des Gautages iſt die 1bKlaſſe
für das Spieljahr 1928/29 i Vereine erhöhf
mit der Maßgabe, daß zum luß des Spiel-
jahres zwei Vereine abſteigen. Kayna 1 wirder 1bKlaſſe, Kayna 2 der 2bKlaſſe zugeteilt.

Punktwertung wird ausgeſetzt: Nr. 141, 145,
146. 148b, 158, 180. 205, 206a, 208a.

Punktverluſt tritt ein: Nr 12, 96 Reſ. gegen
Bor. Reſ. 1:4 (96 zwei Punkte, Kurt Hoffmann,
Kurt Köhler, Georg Aſt, Bor. nicht gemeldet);
56a, Eisdorf 3--Holleben 2 3:3 (Pkte Holl. Eis
dorf 7 Jugendl.); 74, Bor. Reſ.--Wacker Reſerve
2:0 (Wa. 2 Pkte Georg Aſt, Kurt Hoffmann,
Kurt Köhler Bor. nicht gemeldet); 97 Sportbr. 2
gegen Schkeuditz 2 3:3 (Schkeuditz 2 Pkte Arno
Weißenbeck, Edwin Henning, Sportbrüder nicht
gemeldet); 110 Querfurt 2—Zöſchen 2 3:0 (keine

ward c 4h etaeccch n

Während Bad Sulza ſich mit dem Platze trotz des
hatte unſer

A. T. V. ſpielte mit zehn Mann und war auch in einer
Man hätte aber trotz der

Spielverlauf: Ehe ſich A. T. V. verſah, führt Bad
A. T. V. kam anfänglich, trotz aller An

Bad Sulza iſt glücklicher
A. T. V. ließ

jedoch nicht locker und kam nach einiger Zeit zum erſten
Treffer, aber Bad Sulza macht wieder durch ein viertes

V. ein zweites Tor entgegen

Punkte Otto Klopffleiſch (Querfurt), Walter
Haßmann (Zſch.) nicht gemeldet.

v. Haußen. Großmann.
2

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau,

Verbindliche Mitteilung Nr. 16.)
1. Spieländerungen: Herren

11.55 Uhr, Herren 126 wird geſtrichen.

Nr. 109 findet
14 Uhr ſtatt, 113 13 Uhr, 161 15 Uhr, Damen 28

2. Zſcherben zahlt an Boruſſia an Fahrtent
ſchädigun 19,80 RM (fehlt Schiri Spiel Nr. 194).

Die
beſſere Spielweiſe der Bad Sulzaer ſetzt ſich immer

ihnen noch drei weitere
V. nur noch zweimal ein

ſenden konnte kam Bad Sulza zum achten Tor und ge

Freundſchaftsklubwettkampf „Harmonie“ Merſe
burg gegen „Harmonie“ Halle. Geſamtreſultat:

Die beiden Namensvetter der Verbände Merſe
alle lieferten ſich am Sönntag im
derſeburg in ihrer faſt gleichwertigen

Spielſtärke einen ſehr erbitterten Kampf. Die
n unter den einzelnen Sportkeglern beider

3. Für Montag, 8. Oktober, werden für 20,15
Uhr geladen: Vereinsvertreter von Poſt und
VfL Merſeburg und Schiri Lange.

4. Es fehlen ionenre Spielformulare: Spiel
Nr. 67, 68, 74. Dieſe ſind bis Montag, den
8. Oktober, durch die bauenden Vereine beim
Gau abzugeben.5. Wir ſind in der Lage, unſeren Vereinen
den ausgezeichneten öſterreichiſchen Verbands-
handball für etwa 18 RM. zu beſchaffen. Muſter
ſteht zur Anſicht zur Verfügung. Jntereſſierende
Vereine wollen ſich melden.

Oswald. Werner.
Z

Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung.

Wir weiſen nochmals auf den am Sonnabend,
dem 6. Oktober, abends 8 Uhr, ſtattfindenden
außerordentlichen Gaujugendleitertag im Reſtau-
rant Mars la Tour hin.

Scherf. Böttger.2
—m-J

eng n Meinmdchen ung und e Zeinardeit e. Wicergefelle Heuumnehfunmnms un FRv h
ergibt. tückportoſ äHerren als erbeten Sciehf 216 Fahre Jreu rer en en r d ln Leipzig. Königswusterhausen.

Halle (Saale) 2. regierungsrat Lueg, Konditoreifache mit Wellenlänge 365,8 Meter. Wellenlänge 1250 Meter.Vertreter T Berlin-Charlotten qusbilden kann. An-
welche bei Behörden, Hotels, Gaſtwirtſchaft.
und Kinos gut eingeführt ſind, für einen
in allen Kulturſtaaten patentierten Artikel
in allen Städten Thüringens und der Pro-
vinz Sachſen geſucht. Nur erſte Vertreter
wollen ſich melden unter O 27608 an die
Exp. d. Ztg.

Großer Verdien“
bietet ſich redegewandten Damen u. Herren

auf ſpielend leicht abſetzbaren

Gebrauchsartikel
Jedermann iſt Käufer. Offerten unter

G B 792 an Jnvalidendank Leipzig.

Suche tüchtigen

Chauffeur
für ſchweren Privatwagen (verheiratet,

Tauſchwohnung erforderlich).
Angeb, unter J 27582 an die Exp. d. Zig.

Ehrlicher
Landbrotbäcker

der alle Arbeiten in
Mühle und Bäckerei-
betrieb mit verrichtet,
b. gut. Lohn geſucht.

Otto Kleinig.
Rockendorf bei Delitz

am Berge,
Kreis Merſeburg.

2000000000900
Landwirtstocht.

nicht unt. 20 Jahren
in 60 Morgen große
Landwirtſchaft als
Stütze für ſofort geſ.
Angebote mit beige-
fügtem kurz. Lebens
lauf und Gehalts-
anſprüchen unter C
1702 an die Exp. d
Ztg. erbeten.

burg, 4, Kantſtr. 71.

Stellengeſuche

Suche Stellung auf
führerſcheinfr. Drei-
kraftrad oder als

Hausdiener
Thiele, Halle,

Meckelſtraße 23.

Junger
Väckergeſelle

18 Jahre alt, ſucht
veränderungshalb.

zum 15. Oktober od.
ſpät. Stellung. Gute
Zeugniſſe vorh. An
gebote an Theobald
Lemnitzer, Saalfeld,
Pößnecker Straße 27
(Bäckermitr. Räditz).

gebote erbeten an
Bäckermeiſter
A. Müller,
Dommitzſch,

Kreis Torgau.

Alleinſtehende Frau,
55 Jahre, in einfach.
bürgerlich. Küche er geſchrittene.
fahren, ſucht Stel-
Wirtſchafterin

evtl. auch bei Ehep.
Off. unt. C 1703 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Mädchen

25 Jahre, ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung
als Hausmädchen.,

G. Röder,
Merſeburg,

Leunger Str. 19.

15 Uhr: Für die Jugend: Das Schweinchen und andere
Tiergeſchichten von Felir Timmermans. Erzählt von
Traude Alſen. Dazu werden heitere Volkslieder ge
ſungen. 16,30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunk
orcheſter. 17,45 Uhr: Arbeitsnachweis. 18,05 Uhr:
Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamts Sachſen.
18,20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Funk-
werbenachrichten. 18,30--18,55 Uhr: Lektor Claude
Grander, Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für Fort-

(Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Paul
Weſtheim, Berlin: „Wozu neue Kunſt?“ Letzter Vor-
trag: „Die neuen Kunſtrichtungen und was ſie be
deuten.“ 19,30 Uhr: Reg.-Rat Dr. Fritz Kaphahn,
Dresden: „Von einer Jrlandreiſe.“ III.: „Vom iriſchen
Volk der Gegenwart.“ 20 Uhr: Das Vuolkslied der
Auslanddeutſchen. Mitwirkende: Maria Lieſchke (So
pran), Robert Bröll (Tenor), Paul Geilsdorf, Chemnitz
(Klavier), Kurt Arnold Findeiſen (Einleitung und Er-
läuterungen). 21,15 Uhr: Sendeſpiel: „Samum.“ Ein
Akt von Auguſt Strindberg. Spielleitung: Hans
Peter Schmiedel. Muſikaliſche Leitung: Wilh. Rettich.
Das Leipziger Rundfunkorcheſter. 22 Uhr: Preſſebericht
und Svortfunk. 22,15 Uhr: Nachtmuſik. Leipziger

Rundfunkorcheſter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12.30--12 40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.40--12.50 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der
Preuß. Landgemeinden. 12.55 Uhr: Nauener Zeit-
zeichen. 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte
Nachrichten. 14.15--15 Uhr: Kinderſtunde: Jugend-
theater: „Die Loreley (II) (von Otto Wollmann). 15
bis 15.30 Uhr: Aus dem Kultusminiſterium: „Begab-
tenförderung in Preußen; Reg.-Rat Dr. Benecke. 15.35
bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 16
Uhr: Blumen und Blüten im Zimmer auch im Winter;
Marie Jörling. 16--16.30 Uhr: Mörikes Lyrik als Er
lebnis im Deutſchunterricht; Ob -Stud.-Dir. Prof.
Werner. 16.30--17 Uhr: Die Bakteriologie des täg-
lichen Lebens (1); Dr. Fritz Ditthorn. 1718 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.
18--18.30 Uhr: Zuckergewinnung und Zuckerinduſtrie;
Dr. O. Spengler. 18.30—18 55 Uhr: Franzöſiſch für
Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander, Gertrud van
Eyſeren. 18.55--19.20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für
Facharbeiter: Die Werkſtoffe im Maſchinenbau; Ober-
ſtudiendirektor Dipl-Jng. Volk. 19.20--19.45 Uhr: Ein
führung in das Verſtehen von Muſik; Prof. Dr. Hans
Mersmann; 20 Uhr: Sende-Spiele. „Die Pilger von
Mekka“. Komiſche Oper in drei Teilen von Chr. W.

von Gluck. Anſchl. Preſſenachrichten. Danach Tans
muſik.

T
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Prefs-Aufgdhe!
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Fär die richtige Lösung obigen Sprichwortes
haoen wir folgende Preise ausgesetzt:
1. Preis: 1 Ebzimmer- Einrichtung
2. Preis: 1 Schlafzimmer
3. Preis: 1 Küchen- Einrichtung

4.-6, Preis: 3 Wäscheausstattungen
7.-16. Preis: 10 Grammophone
17.-20. Preis: 4 Fahrräder f. Damen od, Herren
21.-23. Preis: 3 Photo- Apparate
24.-50. Preis: Taschen-Uhren

sowie eine grobe Anzahl diverser
Trostpreise in reizender Ausführung.

eines obengenanntenGewinner re ist Jeder,
der uos die richtige Lösang einsendet. Die Preise
werden ausgelost. Die Einsendung mab sofort
erfolgen und verpilichiet Sie zu nichts. Wir
biuen, die Lösung in genügend frankiertem Briet
einzusenden. Für besonders gewünschte Aus-
kunſt wird um Räckporto gebeten. Schreiven
Sie sofort an:
ti. Uſbrich, Braunschweig Nr. 1057.

e

Herren u. damenFriſeurGeſchäft

Paul zZzielinskiPorbitz Dürrenberg
WMerſeburger Straße 11

Moderne Hochzeits u. Geſellſchafts
Friſuren in und außer dem Hauſe

Ohrringe-Einſtechen

Seifen, Kopfwaſſer, Parfümerien
und Toilette Artikel

3wungsperſteigerung,
Mittwoch, den 3. Oktbr. d. J., vorm. 11 Uhr,werde ich im Gaſthof zum heiteren Blick in Leung

1Sofa, 1 Muſikautomat, 1 Vertiko, 1 Seſſel,
1 Büfett, 1 Schreibmaſchine, 1 Schreibtiſch,
2 vierzöll. Kaſtenlaſtwagen, 1 elektr. Haar
ſchneidemaſchine, 1 Waſchtoilette, 1 Näh-
maſchine, 1 Ruhebett, 1 Kleiderſchrank und
andere div. Wirtſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

GRUNDEN
LESE ICH DEN TORMER

1. well er ein Spiegelbild des
ledens der Gegemworit

ietet.

e. weil er Uber alle bedeufsomen
Frogen unserer Zeit in Wissen-
schaft, Kunst, Refigion, Politikund
Wirtschaft Kurz klor und zu
sommenfaessend unterrichtet.

3. weil er neben der Pflege des
Geisfes ouch die Gemütskräfte an
regt durch zeitgenössische Dich-
tungen, ersfklassiqekrzählungen
sowie ausgewöhlie Bilder und
Notenbeilegen.

4. weil er in seinem Togebuch“ das
geschichſlich Bedeutende und
politischWesentlicheherausgreift.

S. weil er euch sochliche Gegner in
der „Offenen Halle zu Worte
kommen lößt.

6. weil er die Ehrfurcht vor ollem
Heiligen, Großen und Erhabenen
wahrt und volksbewußtes
Deufschtum pflegt.

T. weil er, unobhsöngig von der
Meinung des Tages, sich nur der
Stimme des Gevwissens veran-
wortlich weiß.

DER Tü„üRßMER
Monatsschrift für Gemüt und Geist

Begrondet von 9. E. Frhr. von Grotthub
Herausgegeben von Friedrich Uenherd

Prels vierteljährlich RM. S. Einzeheft M. 80

Probsheft kostoeonfrel
Zubezſehen durch dle Buchhendlungen oder vom
TORIER-VERLAG Grelner A Pfeiffer in Stuttgert

Bettfedern
reinigt täglich

Otto Franke
Burgſtraße 13
Koſtenloſe Abholung

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Alle r Einwohner vonGoddula, die für das Volksbegehren über das
Panzerkreuzerverbot ſtimmen wollen, haben
ſich in eine Liſte einzutragen, die in der Zeit
vom 3.--16. Oktober 1928 an den Wochen-
tagen von 4--8 Uhr nachmittags, an Sonn
tagen von 9-1 Uhr vormittags öffentlich
bei dem Unterzeichneten ausliegt.

Goddula, den 29. September 1928.
Der Gemeindevorſteher: Fritz.

Durch Verordnung der Reiche regierung vom
17. September 1928 iſt das Volksbegehren
über das Panzerkreuzerverbot zugelaſſen. Alle
ſrimmberechtigten Einwohner der Stadt-
gemeinde, die für das Volksbegehren ſtimmen
wollen, haben ſich in eine Liſte einzutragen,
die in der Zeit vom 3. Oktober bis einſchl.
16. Oktober 1928 an den Wochentagen in den
Stunden von 9--13 und von 17--20 Uhr,
an den Sonntagen in den Stunden von 10
bis 12 Uhr öffentlich im Magiſtratsgeſchäfts-
zimmer Rathaus ausliegen wird.

Bad Lauchſtädt, den 27. September 1928.

J 3032,/28 Der Magiſtrat.
Durch Verordnung der Reichsregierung vom

17. September 1928 iſt das Volksbegehren
„Panzerkreuzerverbot“ zugelaſſen. Alle ſtimm-
berechtigten Einwohner des Stadtbezirks, die
für das Volksbegehren ſtimmen wollen, haben
ſich in eine Liſte einzutragen, die in der Zeit
vom 3. bis einſchl. 16. Oktober 1928 an den
Wochentagen in den Stunden von 19-21 Uhr
und an den Sonntagen in den Stunden von
9--13 Uhr in der Stadthauptkaſſe öffentlich
ausliegen wird.

Eintragungsberechtigt iſt:
a) wer in der letzten Stimmliſte der Reichs-

tagswahl am 20. Mat 1928 eingetragen iſt,
es ſer denn, daß das Stimmrecht inzwiſchen
verloren gegangen iſt oder während der
Eintragungsfriſt ruht,

b) wer einen Eintragungs-ſchein in Händen hat.
Die Eintragungs berechtigten haben perſön

lich alle Spalten der Liſte vollſtändig und
leſerlich auszufüllen.

Lützen, den 29. September 1928.
Der Magiſtrat.

Perſonenſtandsaufnahme 1928.
Der Herr Reichsminiſter der Finanzen hat

für das Jahr 1928 eine Perſonenſtandsauf-
nahme gemäß 8 167 der Reichsabgaben-
ordnung nach dem Stande

vom 10. Oktober 1928
angeordnet. Mit der Durchführung ſind auf
Grund des S 22 der Reichsabgabenordnung
die Gemeindebehörden beauftragt.

Nach 8 37 der Ausführungsbeſtimmungen
zum Einkommenſteuergeſetz vom 8. Mai 1926

ſind die Haus- und Grundbeſitzer (Eigen-
tümer, Nießbraucher, Pächter, Mieter uſw.)
h und Betriebsinhabererie ihre Vertreter zur Mitwirkung bei der

erſonenſtands- und Betriebsaufnahme ver-
vflichtet.

Die Haus und Grundbeſitzer, auf deren
Grundſtücke ſich Wohnungen, gewerbliche Be
triebsſtätten, Lagerräume, Bureaus, Behörden,
Verwaltungen uſw. befinden oder ihre Ver-
treter erhalten in den nächſten Tagen von uns
ſo viele Vordrucke für Haushaltungsliſten
(Muſter 1), Betriebsliſten (Muſter 2) und
San i (Muſter 3), als ſich in ihrem Hauſe

aushaltungen und Betriebsſtätten uſw. be-
finden. Sie haben die Haushaltungsliſten und
Betriebsblätter an die Haushaltungsvorſtände
und Betriebsinhaber zur re weiter
zugeben. Sind in einer gemeinſamen Wohnune
mehrere Familien mit eigener Hauswirtſchaf.
untergebracht, ſo iſt jeder Familtenvorſtand
als Haushaltungsvorſtand anzuſehen und ihm
eine Haushaltungsliſte zu übergeben. Unter-
mieter (Schlafgänger und Zimmerabmieter
ſind von dem betreffenden Haushaltungsvor-
ſtand oder Hauptmieter in die Haushaltungs.
liſte aufzunehmen. Das Betriebsblatt iſt auch
von denjenigen Betriebsinhabern für ſolch
Betriebsſtätten, Lagerräume, Bureaus, Ver
waltungen uſw. auszufüllen, die im Hauſe
keine Wohnung, ſondern nur Geſchäfts- oder
Bureauräume haben, Unterhält ein Haus-
haltungsvorſtand in ſeiner Wohnung Betriebs
ſtätten, Lagerräume, Arbeitsſtätten oder
ureaus oder hat er Wohnräume zur Aus

übung eines Gewerbebetriebes als Lagerräum-,
als Arbeitsſtätten oder Bureaus vermietet, ſ
erhält er außer der Haushaltungsliſte noch ein
Betriebsblatt.

Die Haushaltungsliſten ſind von dem Haus-
oder Grundbeſitzer oder ſeinem Vertreter ar
die einzelnen Haushaltungsvorſtände oder Be
triebsinhaber zu verteilen und nach Aus-
füllung an dieſen zurückzugeben. Der Beſitze.
oder Vertreter hat auf Grund der Liſten
die Hausliſte auszufüllen und ſämtliche Liſten
zur Abholung bereit zu halten.
Haushaltungsliſten und Betriebsblätter nebſt
den Hausliſten werden vom 13. Oktober d. J.
ab von dem Hausbeſitzer oder Vertreter ab
geholt werden.

Eine unmittelbare Ablieferung der Liſten
an unſer Steuerbureau iſt nicht ſtatthaft.

Die vollſtändige und rechtzeitige Ausfüllung
ſämtlicher Liſten ſowie die Uebergabe der
Haushaltungsliſten und Betriebsblätter an den
Haus oder Grundbeſitzer oder ſeinen Ver-
treter und die Rückgabe ſämtlicher Liſten andie Gemeindebehörde kann nach 8 202 der
Reichsabgabenordnung durch Geldſtraſfen er-
zwungen werden. Auch die Angabe der Zuge-
hörigkeit zu einer Religtions geſellſchaft kann
unter Androhung von Zwangsmitteln ver-
langt werden.

Wir erſuchen die Hausbeſitzer, Haushal-
tungsvorſtände und Betriebsinhaber, in ihrem
eigenen Jntereſſe für die richtige und voll-
ſtändige Ausfüllung ſämtlicher Spalten der
Haushaltungsliſten und der Betriebsblätter
Sorge zu tragen und die Zähler in jeder
Weiſe bei der Ausübung ihres Amtes zu
unterſtützen.

Auf die genaue Ausfüllung der Spalte 11
Angabe des Arbeitgebers und der Vetriebs

ſtätte weiſen wir ganz beſonders hin.
Schkeuditz, den 29. September 1928.

Sämtliche!

Ruf 7?2

2

4

e 58 x a ne

UVntere Leipziger Straße
Gegründet 1869

i Unbedingte
Vertrauenssache

eppiche
ohne Anzahlan g

in I2
Monatsraten

Laufer, Tisch-, Diwan-
und Steppdecken

Gardinen und Stores.
Xorddeutsehe A
Waren Handels T

Gesellschaft m. b. H. g
Block 284

Berlin W 62,
Maassenstrasse 36.
Verlangen Sie sofort
bemusterte Eilofferte
Strengste Diskre-
tlon 12 Monate

12 Monate

Größtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

zu äußersten
Preisen

Auf Wanseh Teilzahlung

Schallplatten u

12

M

neue

zu verkaufen.

Umſtändehalbereinefabrik

Zentrifuge

Weuſchau Rr 68b.

gelähmt.
Jetzt wieder

Der Magiſtrat.

Seit Jahren war ich
durch Schlaganfall

meter allein gegangen. Gebe
das einfache Mittel aus
Dankbartk. allen Leidenden
koſtenlos bekannt.

Fr. Krumwiede,
Wunſtorf(hannover) A164

Alter Markt

9 Kilc-

28.

Sprech- Apparate

Markt 24
Speszialist wissenschaftl.
richtige Augengläser.

Lieferant aller Krankenkassen.

Generalvertretung
Jahreseinkommen ca. RM. 50.000

ſoll für den dortigen Bezirk vergeben werden.
Angenehme und ſelbſt. Bürotätigkeit. Erford.
Barkapital je nach Größe des Bezirkes
RM. 5.000 bis 6000.
Angebote unter J. O. 6465 befördert Rudokf
Moſſe, Berlin S W. 19.

ich jede Aussicht
und Gelegenheit
zunutze machen,
um im virtschaktlichen Wettbewerb re
Konkurrenz zu überflügeln, können Sie nur
dann, wenn Sie Ihre Werbung in eine Form
Kleiden, die in jedem das Gefühl wohl
wollenden Vertrauens erweckt. Die Zeitung
als täglicher Hausgast und Familienfreund
hat sich dieses Vertrauen erworben, Sie er
halten Zins und Zinseszins vom Kapital, das
sich ein anderer erworben hat, wenn Sie das
Vertrauen, das die Zeitung bei ihrer Leserschaft
genießt, auf dem Wege der Zeitungsanzeige für
Ihre geschäftlichen Interessen verwerten. Wem
man vertraut, dem räumt man auf die Dauer auch

Einfluß auf seinen Willen ein.
AL.



z Kleine Anzeigen
Die

die Wort
nung. Das Wort koſtet nur b Pfg
berſchriftszeile 15Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme e 10 Uhr vorm

km

t

neins

Fabrit pharmazeutiſcher Präparate
und mediziniſcher Verbandſtoffe

ſucht für ſofort in Apotheken u. Drogerien
gut eingeführten

Mroviviong Verwrete

für Stadt u. Bezirk Halle. Angebote erbeten
u. D C 541 durch Rudolf Moſſe, Dresden

Reiſende
zum Vertrieb an die Privatkundſchaft

ſtellt laufend ein
Heinr. Germo, Halle, Aeuß. Delitzſcher Str.
Größtes Bilderverſandhaus Deutſchlands.

Kaufmann
Kraft, für ein mittl., altes Bau

geſchäft auf dem Lande

ſofort geſucht.
Wohnung am 1. Januar beziehbar.
Es wollen ſich nur Herren mit An
gabe der Gehaltsanſprüche, Lebens-
lauf und Zeugniſſen melden, die in
Buchhaltung, Bilanz-, Steuer-, Lohn-
u. Mahnverfahren von Baugeſchäften
erfahren ſind, v ieren kön
nen und wirklich ein modern und

kaufmänniſches Büro
einrichten und führen können.

Offerten abzugeben unter T 27613
in der Exp. d. Zeitung,

Anſhe ſein
für ein Produkt, die Volksgeſundheit be
treffend, zu e Sehr gute Verdienſt
chancen. Ausführl. Offerten unter Anga
bisheriger Tätigkeit erbeten unt. C. 980 an
Annoncen- Expedition der Continentale
Reklame-Agentur, Berlin W 30, Martin-
Luther Straße 24.

Tüchtige JungerProv.- Vertreter Väckergeſelle
für ſofort geſucht.

O. Reichardt,
Benneckenſtein,

öchwerkriegs

zum Beſuch f. Rauch
waren und Tabak
geſchäfte ſowie Kan
tinen, nur branche
kundige Herren, ſofort
geſunt. W en Ler. Zug en e heſchädigter

für leichte Tag und
Rachtarbeit geſucht.
Off. unter D 4016 an
die Exp. d. Zeitung.

Autoſchloſſer
ſicherer Fahrer, tadel
loſer Charakter, 25
bis 35 J. alt, aufs
Land geſucht. Licht-
bild, Lebenslauf und
Zeugniſſe nebſt Re

Hugo Trenſch, ferenzen ſind einzu
Friſeurmeiſter, ſenden unter R 27611

Markt 2. an die Exp. d. Ztg.Sonntags geſchloſſen.

Junger Konditor) a. vaſſchle Diese

Suche füngeren
Friſeurgehilfen

für ſofort od. ſpäter,
perfekter Bubikopfk
ſchneider, dem auch
Gelegenheit geboten
wird, Ondulieren zu
erlernen. Koſt und
Wohnung im uſe.
Offert. diesbezüglich.
Vakanzen mit Lohn
u. Altersangabe erb.

Offene Stellen

in Bäckerei und Kon für ſofort geſucht.
ditorei geſucht. Off. Fr. Reinz, Tiſchlerei,
unt. D 4021 an die Weberſtedt,
Exp. d. Zig. Kr. Langenſalza i. Th.

Gukſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter n der Abonned laufendenMonat erfolgt dte ſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
e er an Tone dieſe5 en orte, die fegeh berſchriftszeile koſtet 16 Pfg

evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
roird nicht Wer auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Jüngeren

Schuhmachergeſ.
ſucht ſofort

Robert Kalle,
Schuhmachermeiſter,

Rothenſchirmbach.

Aelterer

Toilettenwärter
für ſofort geſucht.

Reſtaurant
Zoologiſcher Garten.

Suche als Nach-
folger für Volont.
Verw., der Jnſp.
Stelle erhielt, zu ſof.
ſtrebſamen

jung. Landwirt
ohne gegenſ. Vergüt.
b. Fam.Anſchluß.
Gutsverw. Oelsnig,
Poſt Drebkau, N.L.

Durch Unglücksfall
verlor ich meinen
23jähr. Sohn u. ſuche
an deſſen Stelle für
meine 120 Morg. gr.
Wirtſch. einen kräftig.
zuverläſſigen
Wirtſchaftsgeh.

welcher ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt iſt
und ein Paar Pferde
mit übernehmen muß.
Antritt möglichſt ſof.

Edmund Lorenz,
Storkau,

Kr. Weißenfels a. S.
Tel. Weißenfels 817.

Junger Mann
Landwirtsſohn, zur
Ausbildung für ſofort
geſucht. Schlicht um
ſchlicht. Vorkenntniſſe
erw., Lichtbild erb.
Familienanſchluß.

A. Bolle,
Rttgt. Bollensdorf

bei Dahme (Mark).

Kräft. Burſche
nicht unt. 17 Jahren,
der Luſt u. Liebe zum
Vieh hat, wird für
ſof. als Lehrſchweizer
geſucht.

Willy Cornarius,
Oberſchweizer,
Hardisleben
b. Buttſtädt.

Stelle ſofort ledigen
Kutſcher und

necht

Kurt Krieger,
Martinsrieth.

Friſeurlehrſtelle
frei. Antritt ſofort.

G. Thiele,
Halle, Goetheſtr. 19.

Bäckerlehrling
vom Landee für ſofort6 Fiedler, Bäckerei,

Halle, Mittelſtr. 7.

Maſch.6chloſſ.
Lehrling

geſucht.
P. Lorenz, Halle S.,

Spitze 38.

Jüngere zuverläſſ.
Verkäuferin

zum baldigen Antritt
geſucht

ruft Halke, Haule,Gr. uſrichir e

Suche zur Pflemeiner volſtändie

lähmten Mutter ein
großes, geſundes,
durchaus kräftiges

Fräulein
möglichſt vom Lande,
nicht unt. 25 Jahren,
zum 15. Okt. (Heſſen.)
Gehalt Mark.
Ang. erb. u. K 27625
an die Exp. d. Ztg.

Suche für m. Tocht.
nach der Altmark zum
15. Okt. oder ſpäter
jüngere

Mamſell
erf. i. Kochen, Backen,
Geflügelzucht. Meldg.
erbeten.

Frau Kraagz,
Ritterg. Gr.-Kayna,

Bahnſtr., Frankleben.

Zum 15. Okt. oder
1. Nov. ſuche für Ge
ſchäftshaushalt

einfache 6tütze
nicht unt. 20 Jahren,

ein

welche ehrlich und
ſauber, mit allen
Hausarbeit. vertraut
iſt und Kenntniſſe im
Kochen und Plätten
beſitzt. Waſchfrau
vorhanden. Off. mit
Gehaltsanſprüchen u.
Zeugniſſ., evtl. Bild,
erbitte an

Frau Küneke.
Teuchern, Kr. Weißen-

1 fels, Oberſtr. 6.

fehlungen per ſofort

Tüchtige Verlüuferi
aus der Branche, für Verkauf u Regiſtrier-
kaſſe, mit nur prima Zeugniſſen und Emp-

geſucht. Es werden
nur ſchriftliche Bewerbungen mit Zeugnis-
abſchriften berückſichtig
Bettenhaus Bruno Paris, Halle, Domplatz 9.

t.

baldigen

J

AbeAIMCCDI
(ſlotte Stenotypiſtin) mit guter
Auffaſſun z zum möglichſt

ntr

gesucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen,
möglichſt auch Lichtbild, ſind zu
richten unter Z 27626 an, die
Expedition d. Ztg.

Suche für meinen Haushalt (drei liebe
Kinder) fleißiges, ſauberes, braves

Mädchen
oder einfaches Fräulein aus guter Familie.
Auf Wunſch Anſchluß!
entſprech. Behandlung.

Zfchortau bei Delitzſch, Dorfſtraße 47.

Guter Lohn und
Frau A. Schmidt,

Ordentliches ſaub.
Mädchen

für oder 354 Tag
ſofort geſucht.
Frau Jlgner, Halle,
Vikt.ScheffelStr. 13.

Suche 15—-16jähr.
Mädchen

vom Lande ſofort für
Geſchäftshaushalt.

Radſch, Halle,
Jacobſtr. 60,

Suche für ſofort ein
im Kochen und

Haushalt
erfahrenes Mädchen.

Frau Dr. Kynaſt,
Mühlhauſen i. Thür.,

Kreuzgraben 7.

Aelt. Müdchen
mit Kochkenntn., für
klein. vorn. 2Perſ.
Haushalt nach aus-
wärts z. 15. 10. ge-
ſucht. Gute Zeugn.
müſſen vorh. ſein.
Zu meld. zwiſch. 4
bis 6 Uhr nachmitt.

Halle,
Univerſitätsring 26,

1 Treppe.

Tüchtiges

Hausmädchen
das ſelbſtändig. kochen
kann, z. 15. Oktober
oder 1. November bei
hoh. Lohn f. kinder-
loſes Ehepaar geſucht.
Offerten erbittet
Frau Frieda Kahn,

Waltershauſen,
Hauptſtraße 14.

Hausmädchen
erfahrenes, zuverläſſ.
nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. Oktober zu
mieten geſucht.

Frau Thomſchke,
tErfurt,

Preßburger Str. 38.

Erfahrenes
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

Frau E. Deppe,
Gaſth. „Zum Wein-

berg“ Schlotheim.

Suche für ſofort zu
verläſſiges

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
in gute Stellung.

Frau Wurzel,
Sondershauſen.

ERFOLGREICHE

GESCHAFTSIEUTE

brauchen „einen Stab von Mitarbeltern“.
Alle die Grohen“ wären nichts geworden,
ohne ihren Stab l
Suchen Sie IHREN „Stsb durch eine „Klelne
Anzelge“ in de m Meneb. Tageblatt. Dieses
Blatt vird in den Berölkerun gehen gelesen,
aus denen nachwelslich die föhlgsten Kräfte
hervorgehen.
Die „Kleine Anzelge“ Ist in dem M. T.“ ganz
besonders billig. ihr Wert legt nicht allein
in der Zahl der durch sie vermlttelten An-
gebote,
Quolitàt.

sondern namentlich in deren

Aut s le kommt e s an

bewandert im Verkehr mit der Kund
ſchaft (nicht unter 20 Jahren) ſucht
Nähmaſchinenhandlung

Karl Möller, Halle (Saale), Schmeerſtr. 1.
00000000000 0 00000000000

WMaſchinenſticherin

bei gutem Lohn.

Suche zum 15. Oktober für Landhaushalt
in der Nähe Leipzigs ein tüchtiges

Hausmädchen
Frau E. Armack, Rittergut Kotzſchbar

b. Zwenkau, Bez. Leipzig.

Suche für ſofort in
mein. Reſtaurations-
betrieb tücht. zuverl.

ötütze
Ang. nebſt Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts
forderung erbeten.
B. Möllers, Halle,

„Zum Roſengarten“.
Einfache Stütze

mit Kochkenntniſſen,
nicht unter 25 Jahr.,
mit guten Zeugiſſen,
zum baldigen Antritt
geſucht.

Müllers Hotel,
Halle,

Magdeburger Str.
Aeltere, einfache

ötütze
mit guten Koch und
Nähkenntn. in Villen
haushalt bei 50 M.
Gehalt für ſof. geſ.
Hausmädchen vorh.
Frau Major Bach,
Zöllnitz bei Jena,

Station Neue Schenke.

ötütze

für Geſchäft und
Haushalt, mit Koch-
kenntniſſen u. guten
Zeugn., zum 15. 10.
oder 1. 11. geſucht.

Herm. Becker,
Fleiſchermſtr., Halle,
Rud.-HaymStr. 11,

Tel. 248 97.

Tüchtiges
Alleinmädchen

weg. Erkrankung des
jetzigen per ſofort
geſucht.

Körner, Halle,
Gräfeſtraße 17.

Suche zum 15 Okt.
älteres, ehrliches,
ſauberes, kinderliebes

Alleinmädchen
oder Stütze.

2 Erw., 2 Kinder,
Lohn 30 M. mon.

Pfarrhaus Büchel
b. Griefſtedt
(Heldrungen).

Suche für meinen
Geſchäftshaushalt zu
ſof. oder ſpäter ein
älteres, umſichtiges

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen,
das ſelbſtändig ar-
beiten kann, bei gut.
Lohn und guter Be-
handlung. Frau

Eliſabeth Pievert,
Jlmenau (Thüring.),

Kirchplatz.

000000000000
Suche wegen Er-

krankung des jetzigen
bald möglichſt gut-
empfohlenes

Stubenmädchen

das nähen u. plätten
kann, evtl. vorüber
gehend. Aushilfe bis
15. Oktober.

Baronin Senfft,
Boblas b. Naumburg.

000000000000
Geſucht zum 1. Nov.

jüngeres
Stubenmädchen

(wird angelernt).
Rittergut Auerſtedt,

Kr. Eckartsberga

Funges Mädchen
ſchulfrei, bis 18 J.
alt, tagsüber geſucht.
Halle, Königſtr. 45 p.

Suche für meinen
Haushalt ſofort tücht.

Mädchen
für den ganzen Tag.
E. Schelhas, Halle,

Ackerweg 20.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Lebensmittelgeſch.
geſucht.

Frau Taubert,
Canena,

Feldſtraße 11.

Ordentliches
Mädchen

bei gutem Lohn zu
baldigem Antritt geſ.
Pfarrhaus Kriele, bei

Rathenow.

Saub., zuverläſſig.
Mädchen

ſofort geſucht.
M. Hecklau, Halle,
Reideburger Str. 8.

Ehrliches, ſolides
Mädchen

zum 15. Okt. geſucht.
Frau Zahnarzt
Dr. Jhnen,

Reichenbach i. Vogtl.

Suche für ſofort od.
zum 15. Oktober ein
ehrliches und fleißiges

Mädchen

welches alle Haus-
arbeiten verrichten
kann. Alter 17—19 J.

Alma Födiſch,
Fleiſcherei,

Oberröblingen a. See
Bahnhofſtraße 4.

Suche zum 15. Okt.
oder ſpäter für Ge-
ſchäftshaushalt aufs
Land fleißiges, ehrl.

Mädchen

das etwas Nähkennt
niſſe beſitzt. Dienſt-
mädchen wird gehalt.
(Kein Bubikopf.) Off.
unt. J 27623 an die
I Exp. d. Ztg.

Suche für baldigſt
ehrliches, ſolides

Hausmädchen

möglichſt vom Lande,
zu meiner Unterſtützg.
Alter nicht unter 16
Jahren.

Frau Jnſpektor
Henning,

Domäne Gnetſch,
b. Großweißandt

(Anhalt).

Hausmädchen

für Penſion in
Bad Köſen für
Dauerſtellung gzw
15. Okt. evtl. früher

geſucht. Rur mit
Zeugniſſen vorzu
ſtellen 1-3 oder
abends nach 7 Uhr
bei Schrimpf Halle
a. S., Bruckdorfer

Straße 3.

Fleißiges, kinderlieb.
Dienſtmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
zum 15. Oktober geſ.

Gartenbaubetrieb
Ernſt Hecker, Halle,

Rainſtraße 7.

Welches gebildete
junge Mädel möchte

Haustochter

in Lehrerhaushalt
ſein? Schlicht um
ſchlicht. Gelegenheit
zu Sport und geiſtig.
Anregung. Meldung.
mit Bild unt. E 3468
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Suche gebild. jung.
Mädchen als

Haustochter
zur Ausbildung im
Haushalt und Hilfe
im Geſchäft. Famil.
Anſchl. und Taſchen-
geld. Mädchen vor-
handen.
Frau M. Zinzly,

Merſeburg,
Oelgrube 41.

Saubere

Aufwartung
(4 Vormittage wöch.)
f. klein. beſſ. Haus
halt geſucht.

Halle a. S.Brüderſtraße 13, II. I.

Jüngere, ehrliche
Aufwartung

geſ. Eichhorn, Halle,
iedelſtraße 8.

Ehrliche, zuverläſſige
Aufwartung

viermal wöchentlich
geſucht.

Paul Seydewitz,
Halle,

Domſtraße 2, part. l.

Lehrling für

Lebenslauf unt.
3473 an die Exp. d.
Zeitung.

Stellengeſüche

Junger flotter
Kellner

mit guter Garderobe,
von auswärts, ſucht
Stellung in Speiſe
oder Kaffeehaus. Off.
unt. D 4023 an die
Exp. d. Ztg..

Erfahrener, älterer
Gärtner

welcher in Obſt- u.
Gemüſebau, Gewächs-
haus u. Blumen-
kulturen durchaus er
fahren iſt u. ihm
langjhr. beſte Zeug-
niſſe zur Seite ſtehen,
ſ. bald Dauerſtellung.
Werte Angeb. unter
R 3466 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Schutzpolizei
beamter

25 Jahre, ſucht Ver
trauensſtellg,, gleich
welcher Art. Evtl.
Filialübernahme od.
Beteiligung in nur
reeller Sache. Angeb.
erb. unter A 18619
an die Exp. d. Ztg.

Chauffeur

30 Jahre alt, verh.
Führerſchein 2 und
3b, ſucht bald. paſſ.
Stellung. Angeb. er
beten unter A 18639
an die Exp. d. Ztg.

väckergeſelle

24 J. alt, hat ber.
ſelbſt. gearbeit., mit
ſächſ. Bäckerei vertr.,
ſucht, geſtützt auf gut.
Zeugn., unter beſch.
Anſpr. Dauerſtellung.
Angebote an

Paul Scheibel,
Schlettau b. Halle.

Junger
Vückergeſelle

ſucht Stellung. An-
gebote erbeten an

Erich Barthmann,
Möckerling, Poſt

Mücheln (Bez. Halle).

Suche Stellung als
Pförtner, Vote

oder Packer
oder ſonſtige Arbeit.

Eicke,

Halle, Streiberſtr. 42.

Junge
Vankbeamtin

perfekt i. Stenographie
und Schreibmaſchine
ſucht Stellung zum
1. Januar 1929 als

Gekretärin
Angeb. unt. A 18662
an die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung im
Bureau (vertraut mit
all. vork. Arbeit.) als
Kaſſiererin oder

Verkäuferin
(auch Aushilfe).

Zeugniſſe vorh. Off.
erb. unt. R 3469 an
die Exp. d. Ztg.
Gebild. Witwe, 40 J.,
in all. Zweigen des
Haush. erfahr., ſucht
Stell. in beſſ. frauen
loſen Haush. Off. u.
G. A. 1179 an Ala,
Haaſenſtein Vogler,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 63.

Geb. Fräul. wünſcht
Wirkungskreis

in gutem frauenloſem
Haush. od. b. allein
ſtehend. Herrn. Ang.
erb. unt. A 18655 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen

vom Lande ſucht
Dauerſtellung; 23 J.
alt. Offert. unter D
4012 an die Exp. d.
Zeitung.

Gebild. Dame in mittl.
ſucht ſelbſt Wirkungskr.

Die Bezugsquittung t
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezieher

mit dem

haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

ahren, Beſitzerst.,
n gut. Hauſe als

Haus oder Wirtſchaftsdame
in Stadt od. Handhaush Reiche Erfahrung
auf allen Gebieten, gute Köchin. Langjähr.
Zeugniſſe und Referenzen aus gr. Landh.
vorhanden. Antritt ſofort oder ſpäter.
Frl. E. Kiel, Deſſau, Mendelsſohnſtr. 4, pt.

Gebildetes, 29jährig.
Fräulein ſucht zum
15 Oktob. Stell. als

Wirtſchaftsfrl.
oder Stütze

damenſchneidere. gen
geſucht. Offert. mit langj. gute Zeugn

R Off. unt. R 3470 an
die Exp. d. Ztg.
Unabh. Frau aus gut.
Hauſe ſucht Stellung
zum 15. Oktober als

Haushälterin

in frauenloſ. Haus
halt. Angeb. an Frau

M. Oppermann,
Hannover,

Siebſtraße 4, 3 Tr.

18jähriges
Mädchen

ſucht Stellung zum
15. Oktober, Koch
u Nähkenntniſſe, ſo
wie Zeugniſſe vorh.
Berlin bevorzugt. Off.
unter S. O. an die
Agentur der „Saale
Zeitung“, Bad Bibra,
Auenſtraße 6.

Mädchen
18 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaus
halt, am liebſten in
Naumburg.
Hedwig Großmann,
Zeisdorf b. Wohlmir-

ſtedt, Unſtruttal.

Fräulein, 242Jahre,
ſucht zum 15. Oktober
Stellung als

Mamſell
od. Stütze, ſelbſtänd.
im Kochen, Backen,
Einmach. ſow. Plätt.
und Nähen. Offerten
ſind zu richten an
A. Krumbholz, Fien
ſtedt, Poſt Salzmünde

Suche zum 15. Okt.
oder ſpäter Stell. als

Mamſell oder
btütze

in gutem Hauſe, wo
e vorhand. Gute
Zeugniſſe. Werte Zu
ſchriften erbittet

Martha Pille,
Rothenſchirmbach.

Junges Mädchen ſ.
Stellung als

ötütze

in kl. Haushalt bei
Familienanſchl. Koch-
u. Nähkenntniſſe ſow.
gutes Zeugnis vor-
handen. Offerten mit
Gehaltsanſprüch. unt.
Y 27617 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Mädchen, 19 Jahre,
welches ſchon in beſſ.
Haushalt tätig war,
ſucht Stellung, evtl.
als

Stütze

Angeb. erbeten an
A. Winter, Hettſtedt,
Südh., Wilhelmſtr. 4
Jung. Mädchen ſucht
zum 1. Nov. Stellung
als Stütze oder
Alleinmädchen
in kinderloſem Haus
halt. Kochkenntniſſe
vorhanden. Angebote
mit Gehaltsangabe
erbeten.

Hedwig Thiemer,
Arnsdorf

im Rieſengeb. 199.

Junges Mädchen ſ.
zum 1. Nov. Stellg.
in beſſ. Haushalt als

Stuben oder
Alleinmädchen

gut. Zeugn. vorhand.
Dürrenberg od. Lützen
bevorzugt. Angebote
unt. G 27621 an die
Exp. d. Zeitung.

Beſſeres Mädchen
ſucht Stellung als

Kindermädchen

m. Familienanſchluß,
wo noch ein Mädchen
vorhand. iſt. Off. an
Hildegard Schinkel,

Roitzſch b. Bitterfeld,
Delitzſcher Str. 17.

Funges Mädchen
23 Jahre alt, welches
258 Jahr bei Arzt in
Stelle war, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugn.,
paſſende Stelle, am

16jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in
Privathaus.
Luiſe Siebenhühner,
Helbra, Mittelſtr. 10.

18jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen

in beſſerem Haushalt
zu ſofort od. 15. Okt.
Angebote erbet. unt.
A 18660 an die Exp.
d. Ztg.

Hausmädchen

22 Jahre, mit Näh-
kenntn., ſucht Stellg.
Ang. unter W 2468
poſtlag. Schlotheim i,
Thür.

20jährig. Mädchen
ſucht zum 15. Oktober
Stellung als

Haus oder
ötubenmädchen

Emma Lieder,
Beeſenſtedt.

Suche f. m. Tochter,
19 J., eine Stelle als
Haus und
Zimmermädchen

Sie war bei beſſeren
Herrſchaften. Evtl.
Gehalt. Ang. erb. u.
A 18638 an die Exp,
d. Ztg.

Suche für meine
17jähr. Tochter zum
15. Oktober oder ſof,

Stellung
Selbige war ſchon in
Stellg. Gute Zeugn,

Frau Eckardt,
Polleben.

Landwirtstochter,
19 Jahre alt, ſucht
Stelle als

Haustochter
in nur gutem Hauſe
zum 15. Oktob. oder
1. Novemb. bei voll.
Familienanſchl. etw.
Taſcheng. erwünſcht.
Selb. beſ. Kenntniſſe
im Kochen, Nähen u.
Backen, möchte ſich
aber noch weit. aus
bilden, iſt geſ., ſolid,
kinderl., mufik. (Kla-
vier), Hilfe für gröb,
Arb. müßte vorhand,
ſein. Werte Off. u,

G H poſtlagernd
Bilzingsleben,

Kr. Eckartsberga

t beſſeres
ädchen

16 Jahre, 12 Jahre
im Haushalt ausge-
bildet, wünſcht zw,
weiterer Fortbildung

Stellung als
Haustochter

in beſſ. Hauſe. Off,
erb. unter C 1288 an
die Exp. d. Zig. erb,

16jährig. Mädchen
uchtliebſten bei Arzt mit ſuch

als Sprechſtunden
hilfe. Ang. erb.
Frl. Frieda Kobſtädt,
Friedrichroda, Thür.,

Bachſtraße 11.

Mädchen
18 Jahre, ſucht Stellg.
z. 15. Okt. od. ſpät.
in Privathaushalt, iſt
auch im Nähen be-
wandert. Gefl. An-
gebote an

M. vvovin,
Artern, Ritterſtr. 8.

Deutſchnationalgeſ.
Mädchen

ſucht Stellung zum
15. Okt. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. Off.
unt. Y 4727 an die
Exp. 5. Ztg.

Aufwartung
für vormittags. Off.
unt. D 4022 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Anſtändige Frau,
Mitte 30er, ſucht
Nachtwachen od,

Aufwartung
Off. unt. P 3467 au
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter Stelle als

Kochlehrling
wo gründliche Aus
bildung gewährleiſtet
wird.
Karl Ohl, Merſeburg
Lauchſtädter Str. 30,

Tel. 322



vor
Die Fingeſtellten hielten Bergmanns

Geſchäfte für einwanöfrei.
Jm Bergmannprozeß wurde geſtern die

Vernehmung des Rechtsanwalts Jolenberg
fortgeſetzt. Er bekundete, daß Staatsanwalt-
ſchaftsrat Jakoby über eine ganze Zahl von
Geſchäften Bergmanns genau informiert ge
weſen ſei. Der Zeuge hat dann Jakoby geſagt,
er ſolle doch bei ſeinen Auskünften über Berg-
mann recht vorſichtig ſein, ſonſt könne er als
Beamter Unannehmlichkeiten haben.

Jakoby habe darauf erwidert, er habe mit
dem Generalſtaatsanwalt, ſeinem Vorgeſetzten,
geſprochen und dieſer habe keine Bedenken ge-
äußert. Der die Anklage vertretende Ober
ſtaatsanwalt Binder bemerkt dazu, der Gene-
ralſtaatsanwalt konnte ſich keine zutreffende
Meinung bilden, weil ihm ja Jakoby nicht die
Wahrheit geſagt habe.

Auf Fragen des Rechtsanwalts Alsberg
erklärt der Zeuge, mit ſeiner Warnung an
Jakoby habe er nicht gemeint, daß dieſer ſich
ſtrafbar machen könne, wohl aber könne eine
diſziplinariſche Verantwortung und Schaden-
erſatzleiſtung in Frage kommen, Ferner be
kundet der Zeuge, daß
er nie einen falſchen Pfandſchein in Berg-

manns Betrieben geſehen habe.
Rechtsanwalt Teblowitz beantragt die Ver

leſung der Handakten Jolenbergs zur Prüfung
der Glaubwürdigkeit des Zeugen. Hierauf gibt
der Verteidiger des Ehepaares Wuſtrow,
Rechtsanwalt Frey, folgende Erklärung für
ſeine Klienten ab:

„Um eine irrige Meinung bei dem Gericht
nicht aufkommen zu laſſen, erklären wir, wir
Zeen wie auch andere Angeklagten gewußt,
daß die gleiche Ware mehrfach verpfändet
wurde. Wir haben bei Verhandlungen mit dem
Publikum die aus den Werbebriefen ſtammen-
den Angaben wiederholt. Wir haben das ge
ſamte Geſchäftsgebaren der Firma nicht für
ſtrafbar gehalten, da es nach Angaben Berg-
manns auf Beſprechungen mit Geſchäftsleuten,
Juriſten und Beamten aufgebaut war und
einem Strafjuriſten bekannt war.“

Ein Betrug im Traberſport.
Durch die Aufmerkſamkeit der Oberſten

Trabrennbehörde iſt jetzt ein Betrug auf-
gedeckt worden, wie er größer im Je
Rennſport bislang ſich noch nicht ereignet hat.
Auf den Hamburger Trabrennbahnen liefen
ſeit längerer Zeit die drei Pferde „Edelſteins
Tochter“, „Goldſchmieds Maid“ und „Dell
Watts“, die zahlreiche Erfolge erringen
konnten. Aus verſchiedenen Gründen tauchte
der Verdacht auf, daß dieſe Pferde keine
deutſchen Jnlandtraber, ſondern unter
geſchobene ausländiſche Traber ſeien. Wie die
Oberſte Trabrennbehörde jetzt feſtſtellen
konnte, iſt dieſer Verdacht begründet. Denn
durch die Unterſuchungen wurde feſtgeſtellt, daß
die drei genannten Pferde identiſch ſind mit
drei heimlich aus Ungarn eingeführten
Trabern, nämlich Quaß Cuſtor, Alom und
Jmnuna. Ehe die Behörde die Pferde mit Be
ſchlag belegen konnte, war der Beſitzer mit
ihnen aus Hamburg verſchwunden. ie An
gelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft über
geben worden.

Eine Kammfabrik vom Feuer zerſtört.
Der Beſitzer in den Flammen

umgekommen.
Am Montag vormittag wurde die erſt kürz-

lich in Betrieb geſetzte Kammfabrik Künzel S
Co. in Michelſtadt im Odenwald durch ein
Großfeuer gänzlich vernichtet. Der Brand iſt
auf eine Exploſion zurückzuführen, die dadurch
entſtand, daß ein Gefäß mit Spiritus auf einen
Heizkörper geſtellt wurde.

Das Feuer breitete ſich mit raſender
Schnelligkeit aus, da in dem Raum, in dem
die Exploſion entſtand, große Mengen Zellu-
loid aufgeſtapelt waren. Während die vierzig in
dem Betrieb beſchäftigten Arbeiter ſich ſämt-
lich in Sicherheit bringen konnten, iſt der Be
ſitzer, der 66jährige Fabrikant Karl Künzel,
ein Opfer der Flammen geworden. Seine
Leiche wurde bis zur Unkenntlichkeit unter den
Trümmern hervorgezogen. Der Schaden iſt
ſehr groß, da das geſamte Werk vernichtet iſt.
Die Feuerwehr mußte ſich auf den Schutz der
Nachbarhänuſer beſchränken.

Unwetter an der belgiſchen Küſte,
An der belgiſchen Küſte herrſcht ſchweres Un

wetter. Sturm und Brandung haben in einer
Reihe von Küſtenorten beträchtliche Zerſtörungen
verurſacht. Aus Nieuport wird gemeldet, daß die
Yſerdeiche der Gewalt des Unwetters nicht
widerſtehen konnten und zerbrochen ſind. Nieu-

port, eine Stadt von 3600 Einwohnern ſteht
völlig unter Waſſer. Sämtliche Garniſonen der
Umgegend ſind alarmiert worden und befinden
ſich bereits teilweiſe auf dem Wege nach der be
drohten Stadt, um die Bevölkerung in ihrem
Kampfe gegen die Fluten zu unterſtützen. Man
befürchtet, daß die ganze Gegend öſtlich der Eiſen-
bahnlinie zwiſchen Nieuport und Dixmuiden, die
im Weltkrieg unter Waſſer geſetzt war, um den
deutſchen Vormarſch aufzuhalten, überſchwemmt
verden wird.

Auch Frankreich heimge, unt.
Ueber Paris ging in der Sonntagnacht ein

ſchweres Unwetter nieder, daß große Ueber-
ſchwemmungen angerichtet hat. Aus Briançon
wird über das Hochwaſſer in der dortigen
Begend und dem Alpengebiet gemeldet, daß die
Ueberſchwemmungen längs der Flüſſe große
Ausmaße angenommen haben. Die Ausbeſſe-
rungsarbeiten an der Eiſenbahnlinie Chateau-
roux St. Clemens würden mindeſtens drei
Wochen in Anſpruch nehmen. Solange müſſe
der Verkehr dort ruhen gen des Arb

In Breslau beging
Das Breslauer Fahndungskommando ver

haftete auf dem Breslauer Hauptbahnhof den
den Staatsanwaltſchaften in erlin,

e und Hamburg gen Vetter desalbaniſchen Königs Ahmed Sogu, den 22jähri-
türkiſchen Studenten Muſtafa Saib Nazim

ey aus Konſtantinopel. Der Verhaftete ent-
ſtammt einer bekannten türkiſchen Familie.
Sein Vater Omer Nazim Bey war Oberſt im
osmaniſchen Heer, Vizeadjntant des Sultans
Abdul Hamid und Kommandant aller türkiſchen
Häfen. Der Onkel des Studenten war der
frühere Kriegsminiſter Enver Paſcha, und ſein
Vetter, wie ſchon erwähnt, der albaniſche König
Ahmed Sogu.

Nach dem Türken wurde wegen
Paßſälſchung, Scheckbetrug und Kreditſchwindel
gefahndet. Bei ſeiner Verhaftung befanden ſich
die 20jährige Tochter eines Hofrates aus dem
Kreiſe Oberbarnim und ſein Freund, der öſter-
reichiſche Kaufmann Leo Kratky aus St. Pöl-
ten in Niederöſterreich in ſeiner Begleitung.
Muſtafa Saib Nazim Bey, der in Berlin auf
der Techniſchen Hochſchule ſtudiert hatte, dann

DerVetter des albaniſchen Königs als Betrüger verhaftet
er Fechprellereien.

pflicht zu entziehen.

Jahres in der Nähe von Salzburg
Von München aus

fuhr er mit Kratky nach Berlin

rates auf.
ſchon bei ſeinem früheren Aufenthalt

Breslau. Ueberall ließen ſie ſich
Zechprellereien und Kreditſchwindeleien

mittel mehr verfügten.
Mädchen noch einige Kleidungsſtücke

geld bis nach Breslau reichte.

„Graf Feppelins' große Deutſchlanöfahrt.
Heute erfolgte der Start.

Dr. Eckener hat den Antritt der großen
Fahrt des „Graf Zeppelin“ für den heutigen
Dienstag früh 7 Uhr feſtgeſetzt. Auf Grund der
Wettermeldungen iſt vorläufig die Route Ulm

Nürnberg Plauen Leipzig Berlin
feſtgelegt mit gelegentlichen Abſtechern nach
links und rechts.
Ueber Berlin wird das Luftſchiff etwa zwiſchen

12 und 1 Uhr mittags eintreffen
und wird über dem Palais des Reichs
präſidenten Blumen und Glückwünſche zum
Geburtstage Hindenburgs abwerfen. Ueber
der Reichshauptſtadt wird dann erſt die Ent
ſcheidung über den weiteren Kurs getroffen
werden. Falls es wegen des augenblicklich im
Norden Deutſchlands herrſchenden Nord-Oſt
windes nicht möglich ſein ſollte, noch am Abend
des morgigen Tages Königsberg zu erreichen,
dann iſt
es überhaupt m Oſtpreußen berührt

wird.
Da die Strecke Königsberg Friedrichshafen
1200 Kilometer beträgt, iſt es fraglich, ob dieſe
Strecke evtl. am Mittwoch, wo das Luftſchiff
etwa ganz früh über Oſtpreußen wäre, noch
ſo bewältigt werden kann, daß der „Graf Zep-

pelin“, wie beabſichtigt, noch vor Einbruch der
Dunkelheit, alſo gegen 6 Uhr abends,

am Mittwoch in S hehnken eintreffen
ann.

Fällt der Beſuch Oſtpreußens fort, dann wird
der Kurs am zweiten Tage nach der Kreuz-
fahrt über der Oſtſee entweder über einen Teil
Weſtdeutſchlands oder aber, was wahrſchein
licher iſt, über Schleſien genommen. Alle dieſe
Entſcheidungen werden erſt im Laufe der Fahrt
getroffen werden, ſo daß beſtimmte Voraus-
ſagen, welche Städte überflogen werden, zur-
zeit nicht möglich ſind.

Zur großen Fahrt au geſtiegen

bei wundervollem Herbſtwetter zu ſeiner
großen Deutſchlandfahrt aufgeſtiegen,

7

Stadt Ulm, nachdem er in dem klaren Herbſt-
morgen ſchon ſeit 7.48 Uhr ſichtbar war. Von
den auf den Dächern und Straßen ver-

nördlichen Kurs auf Stuttgart.

c c 2222222222Parlatus will 130 Stunden reden.
Gott behüte uns vor einer ſolchen Rekordepidemie!

Wir leben in einer Zeit der Rekordmacher und
Rekordbrecher. Flugzeuge, n r und Auto
mobile ringen bei den Wettkämpfen der ver-
ſchiedenen Syſteme und Länder um die Sieges-
palme. Aber man hört auch von andern Rekorden.
Es gibt Hunger- und Eßkünſtler, Dauertänzer und
Klavierſpieler, und jetzt will ein ehemaligerSchauſpieler, der ſich Parlatus nennt, 130
Stunden lang mit einer einſtündigen Pauſe nach
24 Stunden deklamieren, ſprechen, diktieren,ſingen. Er will beweiſen, daß es keine Heiſerkeit

ibt, wenn man richtig atmet und ſpricht, und waser Menſch, der zweckmäßig lebt, zu leiſten im-
ſtande iſt. Parlatus will außerdem den Welt-
rekord im Dauerreden brechen, den augenblicklich
die Amerikanerin Kötty Charly mit 43 Stun-
den hält. Als Ort ſeiner rhetoriſchen Leiſtungen
hat ſich Parlatus das Reſtaurant „Krok'odil“
in der Friedri e in Berlin auserſehen, wo
ſeinerzeit auch der Hungerkünſtler Jolly auftrat.
Von ſeinen Einnahmen will er den größeren Teil
der Stadt Berlin für Wohlfahrtszwecke zur Ver-
fügung ſtellen.

Immer noch Tote unter den Trümmern
des Madriöder Theaters

Wie die Pariſer Preſſe aus Madrid meldet,
hat der mit der Unterſuchung des Theater-
brandes betraute Richter mehrere Ueber-
lebende, beſonders die Tochter eines Maſchi
niſten, vernommen, die in Begleitung ihres
Bruders der Vorſtellung hinter den Kuliſſen
des Theaters beiwohnte.

Das Mädchen erklärte, das Feuer ſei oben
von einer der Bühnendekorationen aus
gegangen.

Einer der Leiter des Löſchöienſtes, der an
den Aufräumungsarbeiten teilnimmt, ſoll er-
klärt haben, daß nach ſeiner Meinung alle
Opfer aus den Trümmern hervorgezogen ſeien,
und daß der üble Geruch nicht von der Zer-
ſetzung noch ungeborgener Leichen, ſondern von
feucht gewordenen Materialien herrühre. Es
melden ſich jedoch immer noch Leute beim
Unterſuchungsrichter, um Auskunft über ihre
Familienmitglieder zu erhalten, die ſie ſeit
Sonntag nicht wiederſahen, und die ſich weder
unter den identifizierten Leichen noch unter den
in den Krankenhäuſern gepflegten Verletzten
befinden.

Viele Leute umlagern ſtändig die Umgebung
des Leichenſchauhanſes, um Nachricht über ihre
Familienangehörigen zu bekommen. Dieſe
Tatſachen legen die Vermutung nahe, daß ſich
dennoch Leichen unter den Trümmern befinden.

Die Aufräumungsarbeiten im Jnnern des
Theaters beginnen am Montag. Ein verletzte
Frau iſt im Krankenhauſe verſchieden.

Eiſenbahnunfall in der Pfalz.
Ein Toter, acht Schwerverletzte.

Die Eiſenbahndirektion Ludwigshafen
teilt mit: Geſtern vormittag gegen 5,30 Uhr ſtieß
bei der Einfahrt in den Bahnhof Kaiſers-
lautern-Weſt der Perſonenzug 1325 mit

erſten Wagen hinein. Bis jetzt ſind feſtgeſtellt ein
Toter und acht Schwerverletzte. on anderer
Seite erfahren wir Beide Signale ſtanden
auf freie Fahrt. Als der Arbeiterzug 60 Meter
in das Gleis eingefahren war, kam der Per-
s vom Bahnhof Kaiſerslautern-Weſt, der

rekt auf die Lokomotive des Gegenzuges auf
ſtieß Dabei wurden zwei Wagen ineinander ge
ſchoben.

Ein Fleiſchermeiſter wirö ſterbenö
au'ge unden.

Geſtern nachmittag wurde der 50 Jahre alte
Fleiſchermeiſter Gottlieb Dunſt aus Alt-
Friedrichsfelde in der Nähe von Biesdorf bei

rad, mit dem er unterwegs geweſen war, war
verſchwunden. Dagegen war ſeine Barſchaft im

kurz nach ſeiner Auffindung geſtorben, ohne
e die Angelegenheit Aufklärung gegeben zu
haben.

Ueber tauſend Todesopfer der griechiſchen
Fieberepidemie.

Nach offiziellen Mitteilungen hat die Fieber
ſeuche in, Griechenland bis zum 20. September
in Athen 631, in ganz Griechenland 1040 Todes-
opfer gefordert.

189 Todesopfer der Bubonenpeſt
in der Manöſchurei.

Nach Meldungen aus Charbin hat der
chineſiſche Geſundheitsſchutzdienſt zur Be-
kämpfung der Peſt feſtgeſtellt, daß bis jetzt in
der Gegend von Timgliao 189 Perſonen an der
Bubonenpeſt an der mongoliſch-mandſchuriſchen
Grenze geſtorben ſind. Die chineſiſchen und die
japaniſchen Behörden arbeiten in der Man-
dſchurei zuſammen, um die gefährliche Krank-
heit zu bekämpfen.

Steuereinnehmer werden aufgefreſſen.
Daß Steuerbeamte bei der Einziehung von

Steuern i beſonders freundlich empfangen
werden, iſt bekannt. Daß aber Steuerbeamte auf-
gefreſſen werden, iſt ein Fall, der nicht alltäglich
iſt. Dieſer r Vorfall wird aus Hol-ländiſch- NeuGuinea geineldet. Beim
Einziehen von Steuern auf einer von Papua-
ſtämmen bevölkerten Jnſel verſetzte der hollän-
diſche Frrizeihef einem Eingeborenen eine Ohr-
feige. Jn der Nacht wurden die Beamten, die in
einer Hütte eines Papuadorfes ſchliefen, ohne an
die Möglichkeit eines Ueberfalles zu denken, über-
fallen und an Pfähle gebunden. Dann wurden
ſie erſchlagen, die Leichen in Stücke geſchnitten
und unter die Einwohner von vier benachbarten
Dörfern verteilt. Die Laſtträger, die die Weißen
begleitet hatten, konnten rechtzeitig flüchten und
der Kolonialverwaltung Bericht erſtatten. Augen-
blicklich wurde eine ſtarke Polizeitruppe in die
Dörfer geſchickt wo es gelang, drei Häuptlinge
feſtzunehmen. Man fand in einereinem a zuſammen. Der zweite Wa-erzuges ſchob ſich i in den

2

Köpfe der aufgefreſſenen Beamten

aber nach der Türkei zurückgekehrt war, verließ
ſeine Heimat, als die allgemeine Wehrpflicht
eingeführt wurde, um ſich der Militärdienſt-

Er fuhr zu Schiff über
Warna und überſchritt Ende Auguſt dieſes

ie Grenze.

und ſuchte dann in einer Stadt im Kreiſe Ober-
barnim (Brandenburg) die Tochter eines Hof-

Dieſes Mädchen hatte der r
n

Deutſchland kennengelernt, als es erſt 13 Jahre
alt war. Die jetzt Zwanzigjährige verließ das
Elternhaus und reiſte mit den beiden Männern
nach Bremen und Norderney und dann nach

zuſchulden kommen, da ſie über keine Bar-
Zuletzt mußte r

r

45 Mark verſetzen, damit wenigſtens das Reiſe-

„Graf Zeppelin“ iſt heute früh r Uhr
e

„Graf Zeppelin“ paſſierte punkt 8 Uhr die

ſammelten Neugierigen ſtürmiſch begrüßt und
bejubelt, nahm das Luftſchiff in gerader Fahrt

Segelboot allein um die Welt reiſt

und deutſchen Häfen befucht und will

Berlin ſchwer verletzt aufgefunden. Das Fahr- als Soldaten verkleidet.

wurden dur d rer inBetrage von 10 M. noch vorhanden. Dunſt iſt beraubt.

Hütte drei

Ein Stierkampf auf der Straße.
Zu einem Stierkampf kam es, wie aus Ma-

drid gemeldet wird, am Donnerstagnachmittag
in einem volkreichen Viertel der Stadt. Ein
vollblütiger Stier raſte durch die Straßen als
der Torero Jgleſias zufällig hinzukam, das
Tier aufhielt, um es mit einem Dolchſtoß
zwiſchen den Hörnern zu erledigen. Das Pu-
blikum ſpendete dem Matador begeiſterten
Beifall.

Exploſionsunglück in einem Steinbruch.,
Jn einem Steinbruch in der Nähe von

Marſeille explodierte ein Motor für Preß-
luft, wobei das ganze Maſchinenhaus einſtürzte.
Vier Perſonen wurden unter den Trümmern
begraben. Eine von ihnen, ein italieniſcher
Arbeiter, wurde getötet, die übrigen, darunter
der Beſitzer des Steinbruches, ſchwer verletzt.

Drei Touriſten ſtürzen tödlich ab.
Drei Jnnsbrucker Alpiniſten erkletterten

am Sonntag die Norſtoſtwand des Lafat-
ſchers. Die Hüttenwirtin des Halle
ranger- Hauſes beobachtete gegen Mittag,
als die Kletterer bereits im oberen Teile der
Wand angelangt waren, daß plötzlich der am
Seil an erſter Stelle Gehende abſtürzte und
ſeine beiden Kameraden mit ſich in die Tiefe riß.

Eine Rettungsexpedition iſt ſofort von
Innsbruck abgegangen, doch mußte ſie un
verrichteter Dinge zurückkehren, da Schnee-
ſturm und Vereiſung die Bergung unmöglich
machten. Einige Leute, die von der Spitze des
Berges zur Abſturzſtelle vorzudringen ver-
ſuchten, ſahen, daß die Abgeſtürzten etwa 200 m
tiefer regungslos lagen. Hilferufe wurden nicht
mehr gehört. Es kann als ſicher angenommen
werden, daß alle drei tot ſind.

Toöesopfer in Spanien.
Ein Wirbelſturm richtete auf der Chriſtinen

inſel bei Huelva im Golf von Cadiz ſchweren
Schaden an. Zwei Perſonen wurden getötet,
achtzehn verletzt.

Exploſionsunglück in einer engliſchen Eiſen
bahnwerkſtätte. Jn den Eiſenbahnwerkſtätten in
Crewe ereignete ſich ein ſchweres Exploſions-
unglück. Ein Werkgebäude wurde völlig zerſtört
Der Schaden beläuft ſich auf 200 000 Mark.
Menſchenleben find nicht zu beklagen.

Ein polniſcher Hauptmann erſchießt ſich imKriegs miniſterium. Sm olniſchen Kriegs
miniſterum in Warſchau hat ſich am Montag ein
polniſcher Hauptmann aus unbekannter Urſache
erſchoſſen. Eine Unterſuchung iſt ſofort einge
leitet worden.

Jm Segelboot um die Welt. Der ameri-
kaniſche Kapitän Drake, der mit einem kleinen

iſt am Sonn
tag in Ymuiden angekommen. Brake trat die
Reiſe im Mai 1925 von Seattle aus an. Er hat
bereits die engliſchen norwegiſchen r

von Holland
aus über Japan und China heimkehren.

Ueberſchwemmungen in n n Mel
dungen aus Bombay zufolge herrſcht in Haidara-
bad ungewöhnli eftiger Regenfälle

ochwaſſer. Zahlreiche Wohnſtätten ſind in großer
fahr. Man befürchtet eine ähnliche Kataſtrophe

wie im Jahre 1908. Damals kamen etwa 10900
Perſonen in den Fluten um.

Chineſiſche Räuber überfallen einen Perſonen
a Wie aus Schanghai gemeldet wird, überb en chineſiſche Räuber in der Mandſchurei einen

erſonenzug der Oſtbahn. Die Räuber waren
Die r des Zuges

chach gehalten und
ehrere Perſonen ſind verwundet

worden.
Der Bulle im Krankenhaus. Jm Armen-

krankenhaus von Wellingborough (England)
drang ein wild gewordener Bulle in den
Krankenſaal ein und raſte zwiſchen den Betten
umher. Als ſich die erſchreckten Patienten zur
Flucht bereit machten, verſchwand das Tier,
ohne Unheil anzurichten.

Vorbildliche amerikaniſche Polizeibeamte,.
Nach einem Funkſpruch aus Neuyork iſt in
Philadelphia ein großer Beſtechungs
ſkandal aufgedeckt worden. Bisher wurden
24 Poltzeibeamte, die von Alkoholſchmugglern
Schweigegelder angenommen haben, verhaftet.

Denkaufgabe Kr. 106.
Die Weinleſe.

t

Was fällt Jhnen an dieſem Bilde auf? Es
enthält ſechs Fehler bzw. Unwahrſcheinlichkeiten
oder Eigentümlichkeiten, die man ſonſt auf
e gen nicht ſieht. Können Sie ſie alle ent

n
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Für Herbst und Winter
Mäntel Kleider Hüte

n Damen-Mänteln bilden unſere aus guten Flauſch-, Velour-, Rips-, Ottomane-,p Neuheitenin Serien zuſammengeſtellten Travers, engliſch gearbeiteten Fantaſieſtoffen, in den
neueſten, beliebteſten Formen teils mit gezogenem Bubikragen, teils halb und ganz auf Futter, eine

günstige Kaufgelegenheit!
Serie I Serie II Serie III Serie V Serie V Serie VI Serie VII Serie VII Serie X

Mk. 9. 75 14. 19. 29. 39. 49. 59. 69. 79.

Se i DOBKOWVWITZ
M IIA IIIFür die erwieſene Aufmerkſamkeit
z anläßlich unſerer Silberhochzeit
J herzlichſten Dank.

Friedrich Niemann und Frau

Geschälteröil und du Zenen
Mittwoch, den 3. Oktober,Neumark, den 2. Oktober 1928. eröffne ich Bahnhofstraße Nr. 8 hier eine neuzeitlich ein- fär

n än. gerichtete GewerboW wKonclitorei und Cafe Handelges ne e en und und lade zum Besoch meines neuen Unternehmens hierdurch industrie
r e nJohanna geb. Beer in Halle: ein höflichst ein. Privatehn. Kurt Peinze und Frau Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, daß mich beehrende 3 eh ör c enl J Publikum bestens zu bedienen und nur erstklassige Ware zum

S r r e r un 5Fecn Gertrud geb. Schwanecke in Leipzig: Verkauf 2u bringes. Vereine
eine Tochter.

Verlobt: Frl. Käte Schellenberger
mit Herrn Karl Kranert in Naumburg.

Vermählt: Herr Mechanikermeiſter
Hermann Dreſe mit Frl. Grete Naumann
in Merſeburg. Herr Richard Häußler
mit Frl. Elſa Barth in Ammendorf. Herr
Walther Hoppe mit Frl. Käthe Bertholdt
in Halle. Herr Studienaſſeſſor Rudolf
Lehmann in Leipzig-Schleußtg mit Frl.
Erika Müller-Bardorff in Gautzſch-Leipzig.

Silberne Hochzeit: Herr Albert
Weinhold und Frau Hulda geb. Goldhahn

Bestellungen außer dem Hause auf Torten, Backwaren, Eis
usw. werden stets gewissenhaft und pünktlich ausgefährt.

Mersebuorg, den l. Oktober 1928.

Rudolf Kirchner. reteron er. 843.
Zwei gut

möbl. Zimmer
mit Zentralheizung und
Bad, l. Etage an einzelne
Herren zu vermieten.

hefert preisgünstig, schnell
und in bester Ausstattung

Merseburger
Druck- und Verlagsanstalt E. m. b. H.
Verlag des „Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt)BilligeLebensmittel Merseburg, Hälters, raße 4

Telephon 100 und 101

in Lützen. Herr Richard Mansfeld mit Schmalbauch, WMakkaron i 1 Pfd. 0.54Frau Minna geb. Brauer in Weißenfels. Dürrenberg, Reuesſiedlung ausmacherRudein 1 Pfd. 0.58
Lützener Straße 161. chnittbohnen 2 Piz: 3 BI

r Junge Erbſen 2 Pfd. o. 78Lagerraum Spinat 2 Pid. 70 7 2bezw. Wertſtatt mit Büro Erbſen mit Karotten 2 Pfd. 0.73 Auswärtige T I V O 1 I
Todesfälle raum ſofort zu vermietenſ] Cocosfett. 1 Pfd. 0.58 TheaterMerſeb i t 10 Heute Dienstag, abends 8.15 UhrFrau Emma Timpel geb. Mehnert (52 S Merſeburg, Reumarkt 10. Wargarine ſtets friſch schütendaus Lichtſpiele 3 c

in Leuna. Beerdigung Mittwoch nachm. t. 1 Pfd. 0.48 n Möcheln. O Mädel vom Neckarſtrandſt kyr5. z dem Merſeburger Stadt- „Ferkel r 5 3:33 Dienstag abends 8 Uhr 99

edho zu verkaufen O.ren Herla Juſt geb. Stlling (65 J in Köpſchen Ar. 9 Ha. Ka-La 1 0.75 Fggenaret Br. Schäfer
9 en. Beerdigung Dienstag nachm. Szudhee 7 1 9-35Ein 9jähriger, drauner Thamſang 1 P. d. I. ötadttheater im Halle.r.)vet Gu gute Braune, Gutsbeſitzer, (71 J.),

Bothfeld
Herr Otto Roſenlocher (66 J.), in Weißen-

nDu ehe geichnem Fl 2 e P 1anoS
Walhalla in Halle. größte Auswahl, günſtige Zahlungs

Hannoveraner oſt Kaffee es ſrijch
(Wallach) nebſt einem Rieſenbohnen. Pfd. 1.15i Einäſcherungsfeier Mittwoch nachm. Wiener Spezial f. Pfd. 1.10 In Cloſchwitz blüht der bedingungen; man verlange Preisliſte.

de N in et ch ad wenn h Kand. 5 in Snaye Sebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.
rr ar oſinsky, Fuhrwerksbeſitzer ote per T(42 J.), in Weißenfels. ſt e wert d. o.90 Nu ühr. B. Döll, Halle (Saale)Herr Franz Fuhrmann, Korrektor 59 J.), Haushalt if ppfd. 0.65 o 0.80 0.85 Ufa in Halle, Alte Promenade Große Üülrichſtraße 33/34.

Unterhof Zöſchen
bei Merſeburg.

Militär Mäntel
ſfeldgr. Röcke, Stiefel ete.

Die Heilige und ihr Rarr. Miet- Pianos mit Verrechnung bei
s e Hahe, am Riebecylaz ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

gſt!C. T. n Halle, Gr. Ulrichſtraße

Schmutziges Geld!Schanburg in Halle, Gr. steinfr. suehsisehe Bettfedern- d

in (Einäſcherung ittwochnachm. 3 Uhr in Jena.)
Herr Oberbahnhofsvorſteher a. D. Oskar

Ritter (70 J.), in irrt (Beerdigung
Donnerstag nachm. 2 Uhr.Herr Otto Winter, Gaſthofe be itzer (56

Wir verabfolgen

Wert-Gutſcheine
auf Kaffee, Tee und Margarine

in Radefeld, durch Mörderhand. billigſt Hamburger KaffeeLager Eheſkandal. Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65vie FKittwogh u u Wpkänt Lauchſtädt, Promenade 1. 9 n n Leiyn Prov. Sachsen, Angerstr. 4
rr Loui imon, iktualienhändler eues Theater in Leipzig.(87 J in Halle. Beerdigung Mittwoch II. Hypothekenrapital Th n I r h ver
nachm. 8 Uhr von der kleinen Kapelle e „Die Zauberflöte.“ Bettfedern hdes Gertraudenfriedhofes aus.) (Entſchuldungshypotheken) ben Lichtſpielpalaſt „Sonne“ Altes Theater in Leizztg. zu Fabrikpreisen.

Herr Wilhelm Ziemann, Landwirt (67 J.), nan pleip Mittwoch, 20 Uhr Ferner prima Bettinlett.in Halle. (Beerdigung Mittwoch vorm. für Stadt und Land Telephon 826 Lieferung frei Haus Der Held d. Weſterlands prüfen Sie selbst und verlangen Sie
/12 Uhr von der Kapelle des Nord 6 incl. Amort. 20 Operettendaus in Lewng. Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.Pierhoſes aus.)

Herr Franz Gerlach, Laboratoriumsdiener
(76 in Halle. Beerdigung Mittwoch
nachm. Uhr auf dem Südfriedhof.)Frau nelie Julich geb. Netz (78 J.), in
Halle. (Beerdigung Dienstag nachm.

2 Uhr von der Kapelle des Südfried-
hofes aus.)

Herr Paul Böhme in Leipzig.
Oberbaurat a. D. Carl Leberecht

Michael (91 J.), in Leipzig. (BeerdigungDonnerstag mittag 12 Uhr von ber
Kapelle des An rte ha fes aus.)

Frau Deiling geb. Lunze (61 J.),
in Leip (Einäſcherung Mittwoch

10 Wonat feſt dur 0Wegen Eodrr- Aus friſch eingetroffenem Transport ſtehen u Mefſerin
Berlin-Neukölln ab heute in unſeren Stallungen Äcauſpielhans in Leiyng. 4 e
Reuterſtrahße 89. prima hoch Mittwoch, 20 Uhr Bewandertetragende Der Proztß MaryDugan.S StenotypiſtinK ü h e ſogar Bis zum wnocynthn

und ſ t t Ausführliche Bewerbungs-e ſchreiben mit LebenslaufF ar f en 91 cherkä ne er re er u. Zeugnisabſchriften unter
r Jungvieh le geſucht für vehördlichſo 1291 an die Exp. d Bl.
Lagebiat Keclebiet Sorten von 50. Rm. an, el Kauf in auewieder die richtige Kiaſt zu Maſ und Ziſchtzwegen ſowie Säufer Gondel 30. Rm.Gewerbetreidende, Land uns Wenudiches
jefunden hat. Hausfrauen, ſchweine preiswert zum Verkauf. k wirte, Haus, Auto und MädchenF nachm. e Uhr in der Hauptkapelle des J edient Euch des üleinen Land wirtſchaftlicher zu verkaufen Motorradbeſitzer. Zahleſfür leichte Hausarbeiten in

Südfriedhofes.) Inſerates im „Merſeburger Halle a. 5., Haalberg 14.) Fixum und Proviſion hen Vormiſtagsſtunden ſokageblait (Kreiedleny Ein und Verkauſsverein Kötſchan offerten R

z q fferten Nordhauſen, fort geſucht. Zu erſragenn S wenn Jhr Perſonal ſucht. Telephon: Amt Dürrenberg 68. IIIIIIIIIIIII Poſtſchließfach 206. in der Ex edition d. Bl.

Auf Regen folgt Sonnen-
ſchein, kann auch die Haus
frau jagen, die nach den
lufrequngen des Perſonal-

ſwechſels durch ein kleines
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